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Start frei zur 


Miterleben, mitmachen, 
mitgewinnen. 
Beim Freizeitspaß mit HB. 


Riverboat-Shuffle. 
Einfach Klasse. 
Weil es einfach 
Laune macht, mit 
>» Dixie,Swing und 
einem Riverboat 
über den Rhein 
zu schippern, 
Eine Floßfahrt, die 
macht Laune. 
Wenn es mit Bier, Radi 
und Musi die Isar 
herunter geht. Auf 
den Wellen der / 
guten Laune. # )) 


Mit dem Hubschrauber hinein ins 
Vergnügen. 
A = Einfach dem 
3 Alltag entschwe- 
ben. Um mitten 


I (R) ineinem der 
N) 


2 


schönsten 
Sy Freizeitparks 
Deutschlands zu landen. 


‚Auf dem Kutter durch 
Wind und Wellen. 


„} Freizeit. Aufeinem 
echten Kutter. Wo einem 

|) noch dicke Fische ins 

] Netz gehen können. 


Zum Mitmachen 
und Mitgewinnen: 
1.Auf eine Postkarte schreiben, an 
welchem HB-Freizeitspaß - 
Riverboat-Shuffle, Floßfahrt, 
Hubschrauberflug oder Kutterfahrt 
- Sie am liebsten teilnehmen 
möchten - und... 

2....dazu noch Ihren eigenen Tip für 
gut gelauntes Freizeitvergnügen. 


Und dann ab die Post an: 
HB Gute-Laune-Service, 
Postfach 30 30, 5880 Lüdenscheid. 


Unter allen vollständig ausgefüllten 
en Une a verlost HB insgesamt 
100 Tickets für je 2 Personen - 
‚Anreise inbegriffen. Die Gewinner 
nehmen an dem von ihnen ange- 
gebenen HB-Freizeitspaß teil. 
Darüber hinaus verlost HB noch 
4flotte _ VW Golf-Cabrios. 


guten Laune! 


Denn Nordseeluft bringt 
eine frische Brise in die 


r 


HB. Die Cigarette. 
Der Geschmack. 


Teilnahmeberechtigt sind alle Personen über 18 Jahren, 
ausgenommen Angehörige der Hest 
Die Verlosung findet unter Aufsicht ei 


statt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Nikotin 0,8 mg, Kondensat 14 mg (Durchschnittswerte nach DIN) 


Betrifft: Positives Echo auf Sonderband 


Volker Spieß, Heilbronn: 

„Die ersten beiden cinema-Sonderbände gefielen mir nicht 
so gut, aber Nummer 3 ist Spitze! Sehr gut die 

vielen Farbseiten, besonders die Fotos zu dem Schocker 
‚Das schwarze Loch’. ” 


Michaela Voss, Frankfurt: 

„Kompliment an Jürgen Menningen zu seinem Science- 
Fiction-Almanach. Ein wirklich gelungener, 

populärer Abriß dieses gesamten Genres. Klasse!” 


Wolfgang Reiss, München: 
„Irrsinnig, diese Skizzen zu 
Das schwarze Loch’. So- 
viele Details, soviele 
Erklärungen findet man 
sonst nie“. 


Petra Voight, Winsen: 

„Der Band über Science 

Fiction ist mit 

Abstand die bisher beste 

cinema-Ausgabe. 

Er zeichnet sich durch chwa 1 ‚och Das Imperium 
g £ Geschichte des utopisch 

‚große Detailfreudig- 

keit und Sorgfalt aus.” 


Hans-Ulrich Bruse, Baden-Baden: 
Sie sollten auch in den Monatsheften von cinema mehr Raum für 


band sehr gelungen!” 


Karin Holbusch, Dortmund: 
„Warum setzen Sie nur 10 Posterwände von ‘Star Trek’ aus? Schade!” 


Ulf Mann, Hamburg: 

„Man hat nach der Lektüre des Sonderbands Nr. 3 
über Science Fiction den Eindruck, als ob man 

die Enterprise selbst nachbauen könnte. So genau, 
so akkurat, so konzentriert wurde alles be- 
schrieben. Sie sollten einmal überlegen, ob es nicht 
möglich ist, von der Zeichnung der Enterprise 

ein Poster zu machen.” 


Biggi Solbach, Nürnberg: 

„Ich hatte noch nie das Gefühl, so umfassend und 
perfekt über einen Film informiert zu 

sein wie durch den Sonderband. Ich würde auch 
in den normalen cinema-Hefte längere 
Textstrecken und damit ausführlichere Informa- 
tionen bevorzugen. Der Sonderband 

ist wirklich das Non-Plus-Ultra für Kinofreunde.” 


Carsten Krüger, Mainz: 
„Viel besser als im neuen Science-Fiction Sonder- 
band geht es wirklich nicht!“ 


Sonderheft Nr.3 


eineMä 


DMS.- 


Für 5, DM auf das Pschkto. 337898 — 201 Hamburg 


„Sehr gut auch , daß man als Leser versteht, wie die Tricks gemacht werden. 


solche Trickaufklärung geben wie im Sonderband. Überhaupt ist dieser Sonder- 


Phantasievoll: Maurizio Nichet- 
ti, der Woody Allen von Mai- 
land, bei seiner Suche nach 
sinnvoller Arbeit und sinnlicher 
Liebe im italienischen Groß- 
stadtdschungel. Regie führte 
Maurizio Nichetti. 


Start ab: 25.4. Seite 14 


Haltlos: Hans-Peter Hallwachs 
als Fabian in der gleichnamigen 
Verfilmung des berühmten Ro- 
mans von Erich Kästner. Berlin 
erwacht noch einmal in altem 
Glanz. Regie führteWolfGremm 
Start ab: 25.4. Seite 20 


Umstritten: DasjüngsteGemein- 
schaftsprojekt der „Deutsch- 
land-im-Herbst“-Autoren um 
den CSU-Kanzlerkandidaten 
Franz-Josef Strauß und dessen 
Politik. Mitgearbeitet haben 
Volker Schlöndorff und Alexan- 
der Kluge 


8.4. Seite 24 


Emanzipiert: Renate Krößner 
als DDR-Rocksängerin Sunny. 
Zwar hat sie mit der Musik Er- 


dem was die männliche Umge- 
bung darunter versteht, gibts 


Komplex: Die Beziehung zwi- 
schen dem Psychologen Alex 
Linden (Art Garfunkel) und 
der schönen Milena (Theresa 
Russell). Nicht nur eine Lie- 
besgeschichte, auch ein Thriller. 
Regie führte Nicolas Roeg. 

Start ab 25.4. Seite 34 


Der minutiös geplan- 


denten, den Staatsanwalt Hen- 
ri Volney (Yves Montand) auf- 
klären soll. Das Attentat war 
ein Staatsstreich. Regie führte 
Henri Verneuil. 


Start ab: 25.4. Seite 38 


Jeder kennt sie aus „Klimbim“ 
und der Serie „Zweihimmlische 
Töchter‘. In Straps und Netz- 
strümpfen brachte sie mit un- 
schuldigem Gesicht die Fern- 


igentlich ist mein Termin- 

kalender so voll, daß ich 

kaum Zeit finde, ins Ki- 
no zu gehen. Aber die „Traum- 
frau“ mit dem lustigen Dudley 
Moore und der Neuentdeckung 
Bo Derek werde ich mir anse- 
hen. „Death Watch“ interessiert 
mich wegen der spannenden 
Thematik, vor allem aber, weil 
Romy Schneider mitspielt. 
Überhaupt, am liebsten schaue 
ich mir spannende Thriller an, 
„I - wie Ikarus“ könnte mir 
gefallen. Udo Lindenberg als 


sehzuschauer zum Lachen. Zur 
Zeit dreht sie in Paris einen 
neuen Sechsteiler: Dort fragte 


cinema INGRID STEEGER 
nach ihren Filmtips. 


Bundeskanzler, nicht zu fassen, 
den Klamauk würde ich mir 
natürlich nicht engehen lassen. 
Und wie dieser „Mann für ge- 
wisse Stunden“, der plötzlich 
in eine böse Mordaffäre her- 
eingezogen wird, aus dem 
Schlamassel wieder „raus- 
kommt, möchte ich ebenfalls 
erfahren. 

Herzliche Grüße 


Id S AT 


Was sonst noch so läuft. 18) 
Im nächsten Heft. .82 
U ycutı EBENE ER N SD Sr ara ee oc cr 16 


Filmlexikon a 
Filmgeschichte . . N 
Hinter den Kulissen... . 


Dudley Moore... 
Wolf Gremm. ... 
Nicholas Roeg. .. 
Paul Schrader... . 


Die Ergebnisse der Jupiterwahl 1980. ...... 22222020. 6 


Fragen an den Experten... 
Flohmarkt . 


Fliegen Sie auf dem Flugzeugträger Nimitz............ 42 


Bananen, Busen, Ballermänner: Die Magie des Filmplakats .59 


Hausmitteilungen ....... E 
Zum Tod von Lutz Scherer. . 


Sinnlich: Hollywoods neues 


-] Fräuleinwunder Bo Derek. Für 


den angegrauten George (Dud- 
ley Moore) - mitten in der 
Midlife Crisis - wird sie zum 
Dreh- und Angelpunkt der Welt. 
Regie führte Edward Blake. 

Start ab: 25.4. Seite 8 


j 


Terroristisch: Das „Stiefelchen“ 
Gaius (Malcolm McDowell) in 


seinen Herrschaftsmethoden. 
Die Dekadenz des römischen 
Weltreichs wird in allen denk- 
baren Variationen dargestellt. 
Regie führte Tinto Brass. 

Start ab: 25.4. Seite 72 


Anstrengend: Burt Reynolds 
als Liebhaber zweier anspruchs- 
voller Damen. Mit der einen, 
Candice Bergen, ist er verheira- 
tet; die andere, Jill Clayburgh, 
möchte er heiraten. Regie führ- 
te Alan J. Pakula. 


Start ab: 25.4. Seite 40 


Zynisch: Die Versuche einer 
privaten Fernsehgesellschaft das | 
Sterben von Menschen kommer- 
ziell zu verwerten, Erstes Opfer 
ist Katherine Mortenhoe (Ro- 


Bertrand Tavernier. 


Start ab 25.4. Seite 44 


Attraktiv: Der Gigolo Julian 
‚Kay — dargestellt von Richard 
Gere — dessen Playboyrolle je- 
doch durch einen Mordfall un- 
verhofft unterbrochen wird. 
Regie führte Paul Schrader. 

Start ab: 25.4. Seite 46 


Lesbisch: Elizabeth Ashley als 
Andrea, die ihre Freundin Cor- 
ky Hollander (Talia Shire) fast 
in den Tod treibt. Bob (Joseph 
Cortesse), der Cop, sorgt fürs 
Happy-End. Regie führte Gor- 
don Willis. 

Start ab: 25.4. 


Seite 48 


Chaotisch: Panik-Udo in der 
Doppelrolle. Einmal als Detek- 
tiv Calle Coolman, einmal als 
gekidnappter Kanzlerkandidat. 
Mit von der Partie: Karl Dall 
und Rudi Ratlos. Regie führte 
Udo Lindenberg. 


Start ab: 18.4. Seite 50 


Antiautoritär: Patrick Dewaere [& 
als erfolgreicher Provinzfußbal- 
ler Francois, der nach einer In- 
trige das gesamte Örtchen in 
Panik versetzt. Regie führte 
Jean-Jaques Annaud. 

Start ab: 25.4. 


my Schneider). Regie führte |, 


cinema-Jupiter 
für Bud Spencer und Jane Fonda 


Zum zweiten Mal gelang es dem Publikumsliebling Bei den weiblichen Kinostars holte sich mit fast 
Bud Spencer, den goldenen Jupiter 14.000 Stimmen Jane Fonda die Trophäe. 
zu gewinnen. Über 50.000 cinema-Leser nahmen Das eindeutige Publikumsvotum hat sie nicht 
diesmal an der Wahl teil, fast | zuletzt ihrer engagierten Rolle in dem 
ein Drittel von ihnen erkor den Leinwandhelden erfolgreichen Atom-Thriller „China Syndrom” 
erneut zu Deutschlands Kinostar Nr. 1 zu verdanken. 


| . \ 
i N & I 
Platz 1 Platz 2 Platz 3 Platz 4 Platz 5 Platz 6 Platz 7 Platz 8 Platz 9 Platz 10 Pas 7 5 Platz 3 Platz 2 Platz 1 
5: Roger Mi w D. Hoffman |3.P. Beim Ryan OWN: R r 
a | | > 5008 | as Raul yroraen |Derid Dennen 185 196 "74 | 208% 4888 re 
aß Bud Spencer wieder G Id fü den nfte Riesen Lesern favorisiert liegt Olivia | 

D: „Na ist kein [e) ur sa n WAHLERGEBNISSE WAHLERGEBNISSE VomVamp zur Emanze Pascal, Auch Jaqueline Bisset 
Kinospaß „Der Große mit sei- Die harten Helden sind passe. Die 11. Michael Douglas 543 . Carol Laure 183 : FEN i “ bleibt ihren Fans unvergessen. 
nem Außerirdischen Kleinen” | neuen Favoriten des Publikums sind primär komisch, 12. Klaus Kinski 532 ‚ Romy Schneider 179 RER ORSTENICE NEN GEIST SE 
lockte er Millionen seiner Fans Helen ion 13. Robert Redford sı . Faye Dunaway 174 | Yenstars und naive Weibchen sind kaum mehr gefragt. | na Schygulla macht unaufhalt- 
a : 14.Christopher Reeve 493 Catherine Deneuve 169 Das neue Idol ist selbstbewußt und emanzipiert. | sam ihren Weg nach oben. 

Me SM oontaRer Roger Meore 15. Marcello Mastroianni 439 . Louis Chiles 168 Barbra Streisand erntete Be- 
steht ebenfalls in der Gunst | Marlon Brando noch unter die | von alten Hasen belegt. JeanP. | 16. Louis de Funes 412 Cleo Kretschmer 154 er Part der Journalistin | tassja Kinski liegt auf einem | Achtung beim Boxerfilm „Was, 
der Fans ganz oben. Insgesamt | ersten Fünf kommen konnte, | Belmondo („Der Windhund”), | 17. Burt Reynolds 401 . Mia Farrow 151 imberley Wells hat Jane | knappen zweiten Platz. In | Du willst nicht‘ an der Seite 
10.325 Leser votierten für ihn. | werden doch seine Auftritte in | Ryan O’Neal(„Driver”,‚Olivers | 18. Richard Kiel 388 Brooke Shields 143 Fonda einen gewaltigen | „Tess“ versuchte sie sich zwar | ihres Partners Ryan O’Neal. 
Terence Hill bleibt im Schatten | Kinofilmen stets kürzer und | Story”Jund Paul Newman | 19. AlPacino 354 . Liv Ullmann 139 | Zustrom an Fans gebracht. Ge- | als ernsthafte Schauspielerin, | Auf Platz acht liegt Sigourney 
von -Bud Spencer, mit dem er | geheimnisvoller. (‚„‚Quintett”) sind immer noch | 20. John Travolta 353 . Ornella Muti 139 | rade das persönliche Engage- | aber der ganz große Erfolg des | Weaver, bekannt durch „Alien“! 
jahrelang zusammenarbeitete. Dustin Hoffman, der den 6. | groß im Geschäft. Der einzige 21. Peter Sellers 316 . Silvia Kristel 124 | ment für aktuelle Probleme | Streifens blieb aus. Barbara Bach ist Bond-Fans 

Der vierte Platz ist eine klei- | Platz belegt, hätte noch mehr | deutsche Schauspieler in die- | 22. Jon Voight 299 - Sydne Rome 119 | istes, das diese Frau so beliebt Audrey Hepburn feierte mit | noch in Erinnerung geblie- 
ne Überraschung: Fast 6000 | Stimmen bekommen, wenn | sem illustren Kreis ist David | 23. Mark Hammill 291 23. Sally Field 100 | macht. Auch im Vietnam-Film | ihrem jüngsten Film „Blutspur“ | ben, und auf dem 10, Rang: 
Stimmen gab es für Woody | „Kramer gegen Kramer” früher | Bennent, seinen Fans als Blech- | 24. Sean Connery 164 24. Isabelle Adjani 92 | „Coming Home‘ hat sie das be- | ein glänzendes Comeback - | Sophia Loren, eine der großen 
Allen. Die Intellektuellen im | bei uns herausgekommen wäre. | trommler Oskar noch in guter | 25. Clint Eastwood 163 25. Jodie Foster 88 | wiesen. dritter Platz. Schauspielerinnen der älteren 
Aufwind? Erstaunlich auch,daß | Die nächsten Plätze werden | Erinnerung. Vorjahrespreisträgerin Nas- Auf Rang vier von über 6000 | Kinogeneration. 


ER Leid4 Er 


Bo Derek spielt Jenny, die lasive Schönheit, diese Am Strand kommt George Georges Traum: Mit Jenny verliebt am 
unheimlich schön und doch so leicht zu haben ist (Dudley Moore) ihr näher langlaufen und die heißen Körper im Meerabkühlen 


E _ 
Zu den rhythmischen Klängen von Maurice Rayel‘s “Bo- 
lero” bahnt sich seltsamer Liebesakt an ‚ der traurig endet 


Ze 


Zwar hat der heiße Sand 
ihm schon die Sohlen versengt 
doch für sie tut er Alles 


I 


Über Nacht wurde 
‚sie zum Schönheitsidol Nr.l 
Bo Derek, 
die Dame mit den 
tausend Zöpfen 


(Julie 
Andrews) ist mit seinen Traumfrau- 
eskapaden nicht einverstanden 


Der erste Tanz löst 
alle Probleme, der gemeinsamen 
Nach steht nichts im Wege 


Ein Mann in der 
Midlife-Crisis, Er hat Geld, 
Freunde, Erfolg. 
Ihm fehlt nur noch seine 
Traumfrau, die 
Dame mit der Note 10. 
Edward Blake's 
Komödie beschreibt die 
steinigen Wege 
des Komponisten Geor- 
ge, auf der Suche 
nach dem großen Glück. 


Herstellungsland: USA. Originalti- 
tel: 10. Regie und Drehbuch: Blake 
Edwards. Kamera: Frank Stanley. 
Musik: Henry Mancini, Produze: 
Blake Edwards und Tony Adams, 
Darsteller: Dudley Moore, Julie An- 
drews, Bo Derek, Robert Webber. 
Verleih: Warner-Clumbia. Länge: 
120 Minuten. 


eorge (Dudley Moore) ist 
G ein erfolgreicher Kompo- 

nist. Freilich von jener 
Art von Musik, die ein junges 
Mädchen respektlos als „Fahr- 
stuhlmusik“ bezeichnet.Immer- 
hin haben diese Melodien Geor- 
ge reich gemacht. Er hat eine 
luxuriöse Villa in den Hügeln 
von Los Angeles — nur einen 
Fernrohrblick entfernt eines 
permanent Orgien feiernden 
Nachbarn —, der Rolls Royce 
steht vor der Tür und George 
hat ein leidlich glückliches Ver- 
hältnis mit einer attraktiven 
Sängerin (Julie Andrews). Ei- 
gentlich müßte George glück- 
lich sein. Doch er ist 42 Jahre 
alt, und in Hollywood, der Il- 
lusionsmetropole ewiger Ju- 
gend, gilt das bereits als prä- 
historisches Alter. 

Der von seiner Midlife 
Crisis geplagte Komponist fühlt 
sich unbehaglich. Immer häufi- 
ger begutachtet er die aufrei- 
zenden jungen Mädchen, die an 
ihm vorbeijoggen. Und er be- 
ginnt Noten zu verteilen. Von 
1 bis 10 reicht seine Skala. Die 
Venus von Milo, beispielsweise, 
hätte von George eine gute 7 
erhalten, freilich mit Armen. 

Eines Tages, mitten auf ei- 
ner Kreuzung in Hollywood, 
passiert es. Eine Hochzeitsli- 
mousine fährt an dem Rolls 
Royce vorbei. Heraus blickt, 
ganz in weiß, eine perfekte 10. 
Der aufgeregte Komponist gibt 
Gas und kollidiert frontal mit 
einem Polizeiauto. Während die 


Traumfrau mit ihrem zukünfti- 
gen Ehemann eine Kirche be- 
tritt. 

Doch wie es in Leinwandko- 
mödien halt so spielt, am Ende 
liegt George mit seiner erträum- 
ten 1Oin einem Bett in Mexiko, 
freilich zu den Klängen eines 
bekannteren Kollegen, Maurice 
Ravel. 

Doch die Schallplatte mit 
dem anregenden Bolero hat ei- 
nen Sprung, und auch das er- 
hoffte überwältigende Glück 
will so recht nicht anklingen. 

Denn die Traumfrau hat lei- 
der einen gar zu weltlichen Le- 
benswandel, voller Drogen und 
einigen ausgeprägten Ansichten 
über die freie Liebe. 

Verkatert ob soviel zerplatz- 
dem Idealbild einer Frau kehrt 
George nach Hause und zu sei- 
ner liebgewonnenen, langjähri- 
gen Liaison mit der Sängerin 
zurück. 

Mit „Die Traumfrau“ ist Re- 
gisseur Blake Edwards, der zu- 
vor zahlreiche Folgen der er- 
folgreichen Peter Sellers/In- 
spektor Clouseau-Filme drehte 
eine überaus intelligente Lein- 
wandkomödie geglückt. 

Einen großen Anteil an die- 
sem sowohl künstlerischen wie 
finanziellen Erfolg — allein in 
den USA spielte der Film bis- 
her über 60 Millionen Dollar 
ein — trägt der Schauspieler 
Dudley Moore in der Rolle des 
Komponisten George. Er ist in 
jeder Filmminute witzig ohne 
dabei albern zu wirken. 

Mit einem augenzwinkern- 
den Einverständnis läßt er den 
Zuschauer teilhaben an den 
Leiden des leider nicht mehr 
gar so jungen George und sei- 
nen verzweifelten Bemühun- 
gen, glücklich zu sein. Jung- 
star Bo Derek in der Rolle 
der Idealfigur mit der Traum- 
note 10 entlockt den Zuschau- 
ern freilich ein Augenzwinkern 
der aufregenden Art. Die Film- 
bewertung stimmt, vom zöpf- 
chenverflochtenen Scheitel 
über den nur mit einer leichten 
Sonnenbräune bedeckten Kör- 
per bis zur Sohle. 

In den 40er Jahren erfreu- 
ten sich primär in Amerika so- 
genannte Erwachsenenkomö- 
dien großer Beliebtheit beim 
Kinopublikum, In einem Feuer- 
werk geistreicher und witziger 
Dialoge boten sie in immer 
neuen Variationen das alte 
Spiel um der Liebe und der 
Triebe Wellen dar. 

Blake Edwards „Die Traum- 
frau“ steht in bester Tradition 
dieser Erwachsenenkomödien. 

Wolf Kohl 
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Diesen Bestellcoupon bitte ausschneiden und senden an: 
Kino-Verlag GmbH - Abt. Lesershop - Postf. 103860, 2000 Hamburg 1 


Ich bestelle das Super-Poster „Die Traumfrau“ - Preis DM 12.- 


Straße 


Ort 
Ich zahle in bar [] durch V.-Scheck DJ 


Unterschrift 
Mit Bri 


Dudley Moore, 44 Jahre alt, 1,54 Meter groß, ist Hol- 
lywoods neuester Super-Star. Seit der kleine, rundliche 
Engländer in der Filmkomödie „Die Traumfrau“ auf 
den Spuren der schönen Bo Derek wandelt und dabei 
von einem Slapstick-Abenteuer ins andere stürzt, gilt 
er als die große Komiker-Entdeckung. Sein Markt-Wert 
ist seit der Romanze mit der „Traumfrau“ um das 
Dreißigfache gestiegen — von 50.000 auf 1,5 Millionen 
Dollar Gage, die er gerade für die Hauptrolle in seiner 
neuen Filmkomödie „‚Wholly Moses‘ erhält. 


IN LONDON SPRACH 
CINEMA-MITARBEITERIN ULLA REIMER 
MIT DUDLEY MOORE 


CINEMA: Ursprünglich soll- 
te doch George Segal die 
Hauptrolle in „Die Traum- 
frau“ spielen. Haben Sie ihm 
den Part abgejagt? 

DUDLEY MOORE: Nein, 
Blake Edwards, unser Produ- 
zent und Regisseur, tauschte 
uns aus. Segal hatte bereits 
einige Tage gedreht, es gab 
aber laufend Ärger, so daß 
man den Vertrag löste. Ich 
kannte zu diesem Zeitpunkt 


„Das schönste 
Mädchen der Welt 
ist Bo Derek 
auf keinen Fall!” 


Blake Edwards schon recht 
gut: wir besuchten öfters den 
selben Psychotherapeuten. 
Blake, der mich sowieso 
schon für einen anderen Film 
unter Vertrag hatte, gab mir 
dann auch noch den Part in 
der „Traumfrau“ — quasi als 
Bonus. 

CINEMA: Sie spielen in „Die 
Traumfrau“ einen Mann in ei- 
ner Midlife-Crisis. Sie selbst 
sind 44, leben in zweiter Ehe 


von der: Schauspielering Tues- 
day Weld getrennt — haben 
Sie ähnliche Probleme wie Ih- 
re Filmfigur? 

DUDLEY MOORE: Es gibt 
Parallelen zwischen mir und 
dem George Webber im Film. 


Was die Psychologie betrifft, 


Diese Rolle 
entspricht genau meiner 
Persönlichkeit 


so entspricht die Rolle meiner 
Persönlichkeit absolut, ja, 
man kann schon sagen: Ich 
spiele mich selbst im Film. 
Was mein Privatleben angeht, 
so gibt es dennoch einen gro- 
ßen Unterschied: so aufre- 
gend wie im Film war es bei 
mir noch nie, 

CINEMA: Als George Webber 
ordnen Sie im Film alle Mäd- 
chen nach Noten von I bis 10 
also von mies bis Spitze ein. 
Ihre 10 ist dann Bo Derek — 
ist sie das auch privat? 
DUDLEY MOORE: Bo ist be- 
stimmt eine 10! Daß sie aber 
das schönste Mädchen der 


Welt ist, das glaube ich nicht. 
So etwas gibt es gar nicht, 
weil jeder von uns mit einer 
anderen Vorstellung von sei- 


„Ich fordere 
für jeden meiner 
Film 


e 
ab sofort eine Orgie 
nach eigenen 


Entwürfen” 


ner „Traumfrau‘ durchs Le- 
ben marschiert. 

CINEMA: Wie war Ihr Ver- 
hältnis während der Drehar- 
beiten zu Bo Derek? 

DUDLEY MOORE: Bo ist ein 
wirklich duftes Mädchen. Ich 
mag sie sehr. 


Jeder ent- 
wirft sich seine eigene 
Traumfrau 


CINEMA: In „Die Traum- 
frau“ findet eine Orgie statt, 
in ihrem neuen Film „Wholly 
Moses“ ist auch eine entspre- 
chende Szene drin. Ist das Zu- 
fall? 


DUDLEY MOORE: Es ist ein 


Muß! In jeden meiner Filme 
gehört ab sofort eine Orgie, 
die ist vertraglich zugesichert! 
Aber mal Spaß beiseite: Das 
ist wirklich purer Zufall. 
CINEMA: Sie kommen von 
der Bühne, von der Musik ge- 
naugenommen. Sie haben 
schon Revuen und Filmmu- 
siken geschrieben — etwa für 
Stanley Donens Komödie 
„Unter der Treppe“. Was liegt 
Ihnen mehr — das Komponie- 
zen oder die Schauspielerei? 
DUDLEY MOORE: Das ist 
einfach zu beantworten: ich 
bin leidenschaftlicher Schau- 
spieler, weil das weniger Mühe 
macht. Ich bin ein von Natur 
aus fauler Mensch, also suche 


ich immer die Bequemlichkeit. 

CINEMA: Sie haben vor „Die 
Traumfrau“ schon einige an- 
dere Filme gemacht — zB. 
diese _Sherlock-Holmes-Paro- 
die „Der Hund aus Baskervil- 
le“, Hatten Sie jemals Schau- 


spielunterricht? 
Von Natur 
aus bin ich ein stinkfau- 
ler Mensch 
DUDLEY MOORE: Nein, 
Gottseidank nicht. Ich halte 


so etwas für nicht sehr posi- 
tiv. Im Schauspielunterricht 
bekommt man nur Technik 
und Stil beigebracht, nicht 
aber den Instinkt. Und den 
kann man nicht studieren, 
Man hat ihn als Schauspieler 
oder man hat ihn nicht, .. 
CINEMA: Mit Ihrer Rolle in 
„Die Traumfrau‘ haben Sie 
sich in die Top-Star-Riege 
hochgeschafft. Bereitet Ihnen 
der plötzliche Ruhm Kopf- 
zerbrechen? 

DUDLEY MOORE: Nein, be- 
stimmt nicht. Ich flippe nicht 
aus, nur weil man mir jetzt 
mehr Geld als. früher zahlt, 
Schließlich habe ich dafür lan- 
ge Jahre hart gearbeitet. Ich 
bleibe ganz cool, das ist sicher @ 
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Wenn die Versager und 
zurückschlagen, bleibt Etablierten B 


«| 


Er läßt sich sozusagen 


Ausgeflippten einmal 
und Arrivierten kein Auge trocken 


Herstellungsland: 
Maurizio Nichetti, Buch: Nichetti, 
Kamera: Mario Battistoni, Musik: 
Detto Mariano, Schnitt: Giancarlo 
Rossi, Produzent: Franco Christal- 
di, Darsteller: Maurizio Nichetti, 
Angela Finocchiaro, Edy Angelillo, 
Lidia Biondi, Roland Topor, Gior- 
gio White, Umberto Gallone, Tone 
‚Greghi, Verleih: Senator-Film 


Italien, Regie: 


ie moderne italienische 
Komödie litt bis vor kur- 
zem an spürbarem Über- 
fluß von Ideenmangel. Die Au- 
toren pflegten zumeist eine er- 
müdende Geschwätzigkeit, lie- 
\ sen das Genre zur platten Pos- 


se verkommen, Seit einiger Zeit 
kann man von einer Renaissan- 
ce der italienischen Komödie 
sprechen. Einer ihrer Wieder- 
erwecker und sicherlich einer 
ihrer wichtigsten Vertreter 
dürfte der 32jährige Mailänder 
Maurizio Nichetti sein. Mit mi- 
nimalen Budget hat er einen 
Film geschaffen, der sich wohl- 
tuend von gewaltsam um Hu- 
mor bemühten Produktionen 
abhebt, der deutlich an die 
großen Stummfilmklassiker an- 
knüpft, die Komik geschickt zu 


Colombos Hügel wird zum Wallfahrtsort, selbst Vertreter des Vatikans haben sich bei ihm angesagt 


bissiger Kulturkritik nützt. 
Virtuos handhabt er die 
Satire, demontiert mit ihren 
Mitteln die Legende vom Wohl- 
fahrtsstaat unter südlicher Son- 
ne, gibt gleichzeitig die Bewah- 
rer des Überkommenen der Lä- 
cherlichkeit preis. Nichettis 
Film ist ein Bilderreigen für 
den Spontaneismus, ein anti- 
autoritärer Film par excellence. 
Nichetti erzählt uns nicht nur 
eine andere Geschichte, er er- 
zählt diese Geschichte auch an- 
ders, Bereits der Titel des Films, 


In seiner unscheinbaren Bretter- 


die Lautmalerei des Trommel- 
wirbels, zeigt die Richtung an, 
Weg vom psychosozialen Er- 
zählkino, das den Zuschauer 
allenfalls bei der Vergabe des 
Mitleids beteiligt, hin zum Ki- 
no des subversiven Vergnügens. 
Wir lachen nicht nur über die 
Karikaturen in Chefetagen und 
Konzernvorständen, sondern 
auch über unsere eigene be- 
schränkte Vorstellungswelt. 
Hier erinnert der Regisseur an 
den frühen Woody Allen, wäh- 
rend dieser jedoch dem intel- 
lektuellen Bürgertum verpflich- 


tet ist, votiert Nichetti für ei- 
nen Anarchismus der Phanta- 
sie, 

Nichettis Protagonist, Co- 
lombo, interpretiert von ihm 
selbst, führt uns bereits in der 
Anfansszene mitten hinein 
ins Kommerz-Leben und läßt 
uns diesem Terrain dankbarer- 
weise recht schnell wieder ent- 
fliehen, 

Mit Schlips und Samsonite- 
Köfferchen ziehen sie ein zum 
Psychotest der Konzernleitung. 
Schon die Physiognomie verrät, 
die Bewerber sind willenlos, 


Sr ee 


“ bude über den Dächer von Mailand mixt Colombo Wunderdrinks. 


einfallslos und arbeitsam. Ohne 
Schwierigkeiten meistern sie 
den Test, werden eingestellt. 
Einer aber wird ausgesondert 
und abgeschoben, Er ist ausge- 
fallen. Aufgefallen durch ein 
Zuviel an Phantasie und eige- 
nem Willen. Er, Colombo, 
kehrt zurück zu den Individua- 
listen und Nonkonformisten, 
wird statt Ingenieur Getränke- 
verkäufer in einem Kiosk. Ob- 
wohl er hier mit Hilfe stark ver- 
schmutzten Wassers Wunder 
vollbringt, die sogar den Vati- 
kan in Erstaunen versetzen, 


|flachen Land 


verläßt er das Geschäft, ent- 
zieht sich dem Publieity-Rum- 
mel, Statt als Medizinmann 
Karriere zu machen, schließt 
er sich einer Straßentheater- 
gruppe an und übt sich auf dem 
in praktischer 
Kulturarbeit. Die Bauern quit- 
tieren die Darbietungen aller- 
dings mit Prügeln statt mit Ova- 
tionen. Durch den herben Cha- 
rakter des Landes geläutert, 
kehrt Colombo in die Metro- 
pole zurück, widmet sich nun- 
mehr mit Eifer der Konstruk- 
tion eines elektronischen alter 


Du 
Zwischen Müll und Altklamotten liegt für Colombo das Paradies 


Sa 


ego. Diese Attrappe schickt er 
in eine nahegelegene Discothek, 
läßt das elektronische Double 
dort Travolta Konkurrenz ma- 
chen und erkennt, daß die at- 
traktiven Disco-Girls zwar viel 
in den Beinen, dafür aber umso 
weniger im Kopf haben. Auf 
minder kompliziertem Weg 
findet Colombo schließlich ei- 
ne Gefährtin, die zwar weniger 
hübsch, dafür aber umso leben- 
diger ist. Für die beiden be- 
ginnt eine neue Geschichte ab- 
seits von Kommerz und Karrie- 
00 
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ch spüre in mir die gleiche Triebhaftigkeit wie Paganini 


TENDENZ DES MONATS 


Rollenwechsel 


Kaum ist es Frühling, da fängt 
das Bäumchen-wechsel-dich- 
Spiel wieder an. Kein Schuster 
bleibt bei seinen Leisten. Gina 
Lollobrigida, die jahrelang nur 
noch als Fotografin arbeitete 
kehrt vor die Kamera zurück. 
In einer kanadischen Produk- 
tion spielt sie die „Lady Mac- 
beth”. Hinter die Kamera will 
Exzentriker Klaus Kinski wech- 
seln. Die Lebensgeschichte des 
italienischen Zaubergeigers 
„Paganini“ soll sein Regie-De- 
but werden. In der Hauptrolle, 
wie zu erwarten, Kinski him- 


self. Auch Schauspieler Sidney 
Poitier will nicht nur inszeniert 
werden, sondern selbst insze- 
nieren. Im US-Staat Arizona 
begann er mit den Dreharbei- 
ten für den Film,,Prison Ro- 
deo“, In den Hauptrollen die- 
ses Streifens die amerikanischen 
Erfolgskomiker Gene Wilder 
und Richard Pryor. Von der 
Leinwand zur Bühne konver- 
tierte schließlich Polens Star- 
Regisseur Andrzeij Wajda(52) 
An Peter Steins Berliner Schau- 
bühne wird er demnächst die 
„Affäre Danton“ inszenieren. 


FRAU DES MONATS 


Debutrolle 
für Sexsymbol 


Ursula Andress, die mit 43 Len- 
zen ihre Midlife-Crisis bereits 
hinter sich haben dürfte, berei- 
tet sich in diesen Tagen auf 
eine absolut neue Rolle vor: sie 
wird Mutter. Das freudige Er- 
eignis ist, vertraut man infor- 
mierten Beobachtern, für den 
Mai terminiert. Früher oder 
später soll es auch eine Hoch- 
zeit mit Vater Harry Hamlin 
‚geben, denn, so Ursula Andress, 
„wenn man Kinder hat, muß 
man auch einen Eheringhaben‘“. 
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ÜBERRASCHUNG DES 
MONATS 


In Bayern gekippt, 
inden 
USA honoriert 


Wolfgang Petersens Fernsehfilm 
„Die Konsequenz“, der die 
Liebesgeschichte zweier homo- 
sexueller Männer schildert, führ- 
te bei seiner Erstausstrahlung 
durch das Fernsehen im Novem- 
ber 1977 zu einem denkwür- 
digen Zensurfall: der bayerische 
Rundfunk schaltete sich damals 
aus dem gemeinsamen ARD- 
Programm aus. In den USA ist 
man offenbar nicht so prüde 
und intolerant, dort läuft der 
Film mit sensationellem Erfolg 
in den Kinos. „‚Variety‘‘ führte 
ihn drei Wochen lang auf seiner 
Top-Liste der fünfzig kassen- 
trächtigsten Filme. 


FILMRISS DES MONATS 


Chaos 
auf dem Revier 


Im November hatte Klaus Lem- 
kes Hauptdarsteller Wolfgang 
Fierek einmal einen kräftig 
über den Durst getrunken und 
anschließend mit dem Wirt, we- 


nig später mit mehreren Poli- 
zisten eine handgreifliche Aus- 
einandersetzung gehabt. Fierek 
(„I hob fei nix mehr in Erinne- 
rung, i hob en Filmriß ghobt”) 
trug eine Nierenblutung davon. 
Wegen Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt und Körperver- 
letzung mußte Fierek jetzt ei- 
nen Teil seiner letzten-Gage - 
genau 0 Mark - auf den 
Tisch des Hauses blättern, die 
Polizeibeamten setzten Fierek 
auch im Gerichtssaal verbal 
noch einmal zu. Kommen- 
tar des Nachwuchsmimen, der 
gegenwärtig mit Lemke in Rio 
filmt: „Kasper homs mi 
gnannt.Dös stinktmerfeischo.” 


SPRUCH DES MONATS 


ar „Nichts S 
für die Ewigkeit“ 
Hark Bohm, dessen jüngster 
Film „Im Herzen desHurrican“ 
derzeit von der Kritik arg ge- 
rupft wird, zu seiner Filmar- 
beit: „Der Werner Herzog hat 
zu mir gesagt „Ich mache Fil- 
me für die Ewigkeit‘. Ich sage: 
Ich mache Filme für die Öffent- 
lichkeit. Die Ewigkeit geht 

mich nichts an!“ 


MANN DES MONATS 


Großer Schwarzer mit rotem Schuh 


Luggi Waldleitner, Busenfreund 
von Kanzlerkandidat F.J. 
Strauß, hatte noch nie Be 

rungsängste gegenüber der Lin- 
ken. Einen scheint er ganz be- 
sonders ins Herz geschlossen zu 
haben: Rainer-Werner Faßbin- 
der. Für den Film „Lili Mar- 
leen“, mit Hanna Schygulla in 


der Hauptrolle, erhält Faßbin- 
der von Luggi 250.000 Dollar, 
zuzüglich 50.000 Dollar wenn 
die Produktion ein gutes Ge- 
schäft wird. Faßbinder kassiert 
damit eine der höchsten Gagen, 
die je in der deutschen Kino- 
branche gezahlt wurden.,‚Links 
marschieren, rechts kassieren.” 


UNTASE HAMBURG 3/80. 


Der Film verlor 
eine profilierte Persönlichkeit 


Zum Tod von Lutz Scherer 


N: 
heit verstarb am 30.3.1980 
der deutsche Generalmanger 
der Cinema International Cor- 
poration (CIC), Lutz Scherer. 
Am 4. Mai wäre Lutz Scherer 
68 Jahre alt geworden. 

Seine Biografie liest sich wie 
ein Bilderbuch deutscher Film- 
geschichte, Lutz Scherer, Jahr- 
gang 1912, interessierte sich 
bereits während seiner Schul- 
zeit auf dem Kölner Drei-Kö- 
nigs-Gymnasium für jene stum- 
men, beweglichen Bilder, die 
faszinierender als jedes Theater 
ihre Geschichten erzählten. 
Knapp 2ljährig, aus den stum- 
men waren mittlerweile spre- 
chende Bilder geworden, begann 
er bei der Rheinischen Filmge- 
sellschaft erste Erfahrungen zu 
sammeln. Nach dem Krieg 
wechselte er zur Universal-Film, 
wurde ihr Manager und nach 
dem Zusammenschluß „seiner 
Company“ mit der Paramount, 
Boss der CIC. 

Lutz Scherer war einer der 
profiliertesten Männer der Film- 
wirtschaft in diesem Land. Das 
bestätigen Verleiher wie Thea- 
terbesitzer, Regisseure wie auch 
Kritiker. Das wußte man auch 
an den Schaltstellen der inter- 
nationalen Filmindustrie in 
London und Hollywood. Nicht 
zuletzt deshalb holte man ihn 
nach seiner Pensionierung vor 
zwei Jahren noch einmal auf 
den Chefsessel der CIC in 
Frankfurt zurück. Der in sei- 
nem Umgangston oft recht 
hemdsärmlige, wegen Fach- 
kenntnis, Humor und seiner 
Nase für den Erfolg allseits 


populäre Scherer war damit 
dienstältester Filmmanager in 
der Bundesrepublik. 

Er gehörte zu jenen Männern, 
die, für das breite Publikum un- 
sichtbar, hinter den Kulissen 
wirken, tatsächlich aber die 
Trends und Modewellen be- 
wirken. In der Öffentlichkeit 
treten diese Top-Manager der 
siebten Kunst nur selten auf, 
höchstens um wieder einmal 
eine „Goldene Leinwand‘ für 
einen besonders erfolgreichen 
Film in Empfang zu nehmen, 

Lutz Scherer sammelte eine 
ganze Reihe solcher Preise. Ge- 
schicktes Management und Ver- 
leihpolitik gepaart mit einem 
sicheren Gespür für den aktuel- 
len Publikumsgeschmack brach- 
ten unter seiner Führung auch 
in der Bundesrepublik solche 
Kassenschlager wie „Love Sto- 
ıy“, „Spiel mir das Lied vom 
Tod“, „Der Pate‘, „Der weiße 
Hai“ oder „Saturday Night Fe- 
ver“ zum überragenden Erfolg. 

Lutz Scherer war Kölner aus 
Leidenschaft und Frankfurter 
aus Überzeugung, denn die 
Mainmetropole ist nach wie vor 
Deutschlands heimliche Film- 
hauptstadt — und sei es auch 
nur auf dem Geschäftssektor. 
Dem Film aber war Lutz Sche- 
rer mit Leib und Seel verbun- 
den. Entspannung suchte und 
fand er darüber hinaus bei 
klassischer Musik und einer 
über die Jahre hinweg unge- 
brochenen Begeisterung für 
den Fußball im allgemeinen 
und dem 1. FC Köln im beson- 
deren. 

Redaktion cinema 


NEU AUF DEM MARKT 


DIE TRAUMFRAU 
WB 56 775 


Erinnern Sie sich noch an den 
Film „Frühstück bei Tiffany” 
mit dem Schlager, Moon Ri- 
ver”? Blake Edwards führte Re- 
gie und Henri Mancini schrieb 
die Musik. Für Moon River be- 
kam er sogar einen Oskar. Das 
gleiche Team bringt nun einen 
neuen Renner in die Kinos: 
„Die Traumfrau”. Mancinis 
Soundtrack wirkt auf den ers- 
ten Blick nicht uninteressant 
Daruf zu hören sind Julie An- 
drews und Dudley Moore 
Sie singen ein Duett für die 
Aufnahme „It's Easy to Say”, 


STAR TREK-DER FILM 
CBS 70174 


Diese Platte ist kein Mittel, um 
zu entspannen. Gleich zu An- 
fang wird man mit Donnerge- 
töse von Geigen und Bläsern 
aus dem Sessel gerissen. Hört 
man dann weiter, überkommt 
einen das kalte Grausen. Mons- 
tröser konnte die „Star-Trek”- 
Musik schwerlich ausfallen. Die 
spezielle Art von Science-) 
tion-Klang, begonnen 
„2001”, fortgeführt bei „Star 
Wars” wird hier weitergeführt. 
Weltraumfeeling im Sound von 
Hundert - Mann - Orchestern 
aber ist heutzutage nur noch 
kalter Kaffee. 


DER ELEKTRISCHE 
REITER 
CBS 70 177 


Noch nie habe icheinenSound- 
track gehört, dessen A-Seite 
sich derart von der B-Seite un- 
terscheidet wie bei dem von 
„Ihe Electric Horseman”. 
Vorn Country and Western at 


its best, hinten- etwas ver- 
schämt- Disco u.ä. at its 
worst. Bleiben wir also auf der 


Vorderseite. Willie Nelson-Vor- 
bild auch für viele West-Coast- 
Musiker komponierte, sang und 
produzierte. Vielleicht macht 
die Platte die Country-Musik 
auch bei uns etwas populärer. 


FABIAN 
Carrere 2934 120 


Der Soundtrack zu Erich Käst- 
ners Roman „Fabian” ist mehr 
etwas für die älteren Jahrgänge. 
Der Dirigent Charles Kalman, 
Sohn des bekannten Kompo- 
nisten Emmerich Kalman, hat 
die Titelmelodie und einige an- 
dere Stücke im Stil der Zwan- 
ziger Jahre selbst geschrieben. 
Während die „Fabian-Melodie” 
nur gepfiffen wird, ist der zwei- 
te Kalman-Song ein Vocaltitel, 
den der Meister selbst singt. 
Für Freunde der leichte Musik 
durchaus hörenswert. Die Erich 
Kästner-Verfilmung fand eine 
musikalische Entsprechung. 


Ze \ 
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Original Soundtracks: 


APOCALYPSE NOW 42687 15,90 
EIN MANN FÜR GEWISSE 
STUNDEN (“American Gigolo“ mit 
Blondie, Giorgio uva.) 27406 15,90 
EINE HANDVOLL DOLLAR 

21260 6,90 
DER ELEKTRISCHE REITER 

34289 15,90 
EIS AM STIEL 04900 14,90 
ERINNERUNGEN AN JOHN 
WAYNE Orig. Soundtr. 21880 8,90 
JAMES BOND COLLECTION 
Soundtracks von „Dr. No“ bis 
„Diamantenfieber“ 2 LP's 35798 22,90 


Darüber spricht man: 


GENESIS Duke 30934 15,90 
10cc Look Hear? 31008 15,90 
VAN HALEN Women & Children 


First 27078 15,90 
PINK FLOYD 
The Wall 2 LP's 51202 24,90 


AC/DC Highway To Hell32797 15,90 
BOB SEGER 
Against The Wind 
BILLY JOEL 

Glass Houses 
GIANNA NANNINI 
California 


27704 15,90 
27042 15,90 
69530 14,90 


= Haufenweise Platten! 


KRAMER GEGEN KRAMER 

34370 15,90 
ROCKY HORROR PICTURE SHOW 

32281 15,90 
SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 

15258 14,90 
STARTREK 34241 15,90 
DIE TRAUMFRAU (“10“)29592 15,90 
TIM TAHLER 30820 15,90 
LIEBEN SIE KINO (2001 - Odyssee 
im Weltraum, Uhrwerk Orange, 
Rosemary’s Baby uva.) 10819 9,90 


MARIANNE FAITHFUL 


Broken English 67350 14,90 


Börsenschoner: 


PINK FLOYD Animals 56200 7,90 
SGT. PEPPER (Soundtrack mit Bee 
Gees, Peter Frampton, Alice Cooper 
uva.) 2 LP's 35490 5,90 
T. REX 
Greatest Hits 2 LP's 27297 9,90 
ROLLING STONES Time Waits For 
No One (Best 71-77, inel. “Angie“) 
27005 7,90 


Versand erfolgt per Nachnahme zzgl. Porto. Über unser Gesamtangebot informiert auf 


48 Seiten der monatlich erscheinende GOVI-LP-Expre: 


Wichtig: Wir sind kein 


Schallplatten-Klub (also kein Kaufzwang!). Keine Lieferung ins Ausland! 


GOVTS-Läden 


BERLIN,Joachimstalerstr. 19 e BRAUNSCHWEIG, Damm 34 e DÜSSELDORF, 
Karlplatz 19 e HAMBURG, Wandsbeker Chaussee 56 - Wandsbeker Marktstr.30 (im 


American Stock) - Heußweg 31 - 


Eppendorfer Baum 11 e HANNOVER, Kurt- 


Schumacher-Str. 15 e NÜRNBERG, Breite Gasse 18, Ladenpassage e OFFENBACH, 


Frankfurter Str. 15 e OLDENBURG, (Oldbg.), Lange Str. 44 e REGENSBURG, 
Maximilianstr. 6 « STUTTGART, Kronprinzstr. 6 (Brücke zur LaSpa) 


Cornelia (Silvia Janisch) ist eine Jurastudentin, die erst seit kur- 
zem in Berlin ist. Als Fabian sie trifft, ist er sofort in sie verliebt 


a As “km a . 
Tätigkeit Nummer Eins ist für den größten Teil der Bevölkerung 
dieser Zeit das Schlangestehen: Das Arbeitsamt hilft nicht immer 


rei 


Streifen wie „Die Brüder“ und | 


„Tod oder Freiheit“ etwas 
'ech an der Kinokasse hatte. 


Nun setzt das Gespann, daß 


seit 1972 zusammen arbeitet, 


auf das 4 1/2 Millionen Projekt | 


“Fabian”, das am 25.4. bundes- 
_ weit sfarten wird. 
Gremm hielt sic 


i dei 


‚Originalvorlage. Sogar 

en Dialoge hat der 38- 

e Regisseur von Kästner 
nahezu wortwörtlich übernom- 
men. Allein 2 1/2 Jahre hat 
ım mit seinen Co-Autoren 
Hans Borkelt und Annette Reg- 
ier an der Konzeption des 
Drehbuches und der Charakte- 
ierung seiner Hauptfigur ge- 
sessen: Gremm: „Wir kamen zu 
‚dem Ergebnis, daß Fabian 
nicht der Held, der große 
männliche Typ ist, sondern ein 
Melancholiker. Er hat sehr 


| stark die Elemente des deut- 


schen Intellektuellen. Was bei 
r Verfilmung als neues Mo- 


Auf der kleinen Bude der alten Witwe Hohlfeld beginnt für die 
Liebenden Cornelia und Fabian ein kurzer Traum von Glück 


Zwar verbindet Fabian und Labuda (Hermann Lause) eine lang- 
jährige Freundschaft, beim Thema Frauen aber gibt es Streit 


aktiv, er mischt sich ein, er 
ümmert sich um alles, er stellt 


hen kann. Fabian (Hans Peter 
Hallwachs) verliert durch die 
Wirtschaftskrise 1927 seinen 
Job in einem kleinen Werb: 
büro, wird von seiner Freundin 
Cornelia (Silvia Janisch) verlas- 
sen, die Karriere beim Film ma- 
chen will, und muß den Selbst- 
mord seines besten Freundes 
Labude (Hermann Lause) mit- 
erleben. 


CINEMA: Wolf Gremm, der 
Start von „Fabian“ steht kurz 


bevor. Wieviel Kinofilme hast 
du eigentlich schon gemacht? 
WOLF GREMM: Da muß ich 
mal zählen. . „Ich dachte, ich 
wäre tot“ (73), „Meine Sorgen 
möchte ich haben“ (74), „Die 
Brüder“ (76), „Tod oder Frei- 
heit“ (77) und „Fabian“. 1972 
fing ich an, mit Regina Ziegler 
gemeinsam zu arbeiten. Jetzt 
sind wir verheiratet — sie ist 
Produzentin und ich mache die 
Filme. 

CINEMA: Du hast die Ge- 
schichte ja nicht frei inszeniert, 
sondern in Anlehnung an das 
Buch von Kästner... 

WOLF GREMM: Es hat mich 
fasziniert, wie hautnah und ak- 
tuell — fast als Journalist — 
und mit welchem unheimlichen 
künstlerischen Impetus Kästner 
die Geschichte verfaßt hat. Es 
ist für mich als Filmemacher 
Gott sei Dank nicht hohe Lite- 
ratur. 

CINEMA: Und so hast du auch 
inszeniert 

WOLF GREMM: Ja, stilistisch 
habe ich versucht, die Hektik, 
das Tempo, das das Lebensge- 
fühl damals bestimmte, in allen 
möglichen Elementen einzu- 
bringen. — z.B. in der Szenen- 
musik, 

CINEMA: Hast du Originalmu- 
sik verwendet? 

WOLF GREMM: Ja, aber nur 
in der Szenenmusik, wenn z.B. 
Leute Platten hören oder Mu- 
sik gespielt wird. Da tritt bei 
spielsweise eine englische Sä 
gerin in so einem riesigen Eta- 
blissement vor Hunderten von 
Leuten auf. 

CINEM Habt ihr euch an 
altem Bildmaterial orientiert? 
WOLF GREMM: Ja, aber wir 
haben nicht einfach kopiert. 
Ich hab nicht versucht so zu 
tun, als wenn ich 1930 leben 
würde, ich hab den Film von 
heute aus gemacht. Sonst hätte 
man auch die Schauspielerfüh- 
zung z.B. so wie in den UFA- 
Filmen machen müssen. Die 
UFA-Filme hatten ja alle einen 
ungeheuren Optimismus. Ich 
bin aber eigentlich mehr den 
Filmen der 20er Jahre ver- 
pflichtet, die versucht haben, 
auch die Nachtseiten einzufan- 


Wolf Gremm mit seiner Frau und Produzentin Regina Ziegler 


„Nicht die 
Geschichte selbst ist 
Gegenstandder 
Handlung,sondern 


wie sieden 
Menschen trifft” 


‚cinema‘‘ sprach mit Regisseur Wolf Gremm 


gen, denn die gab es auch. 
CINEMA: : „Fabian“ ist also 
kein reiner Unterhaltungsfilm, 
sondern ein kritischer Film, der 
die Zeit unter heutigen Ge- 
sichtspunkten beleuchtet. 
WOLF GREMM: Ja, auf jeden 
Fall. Der Held ist jemand, der 
ums Überleben kämpft, der alle 
möglichen Niederlagen erleidet 
— sein Freund macht Selbst- 
mord, seine große Liebe verläßt 
ihn, er wird arbeitslos — aber er 
steht immer wieder auf. Er ist 
für mich eigentlich die Verkör- 
perung der vielen jungen Deut- 
schen, die damals die Nazis ab- 
lehnten, aber keine Kämpfer 
waren, sondern romantische 
Melancholiker. Sie paßten 
nicht in die Zeit und gingen un- 
ter. Über die wollte ich mal ei- 
nen Film machen, weil die mei- 
sten Filme über die großen Fi- 
guren gemacht werden. 
CINEMA: Wann hast du den 
„Fabian“ für dich gefunden? 
WOLF GREMM: Vor 2 1/2 
Jahren hat mir jemand den Tip 


gegeben, ich hab das Buch in 
einer Nacht durchgelesen und 
war fasziniert. Die Geschichte 
nimmt einen Verlauf, der für 
mich als Leser völlig überra- 
schend war und das ist eine 
Grundvoraussetzung für das Ki- 
no, das ich mag. — Es muß dich 
kalt erwischen, 

CINEMA: Der „Fabian“ hat al- 
le Momente eines klassischen 
Kinostoffs, warum ist es erst so 
spät zur Realisierung gekom- 
men? 

WOLF GREMM: Kästner hat 
die Verfilmung nie zugelassen, 
weil er gesagt hat, daß die Re- 
gisseure seiner Kindergeschich- 
ten diese autobiografische Ge- 
schichte nicht machen können. 
Ich hab’ mit seinen Erbinnen — 
2 älteren Damen — verhandelt 
und sie beide überzeugt, daß 
ich den Film machen muß. 
CINEMA: Hast du das Dreh- 
buch selbst geschrieben? 
WOLF GREMM: Den Anfang 
hab ich selbst gemacht und 
dann hab ich Hans Borkelt da- 


zugenommen, der die Zeit auch 
miterlebt hat. Das Inszenie- 
rungsbuch hab’ ich mit Anette 
Regnier bearbeitet. 

CINEMA: In der Erstausgabe 
des Buches gibt es Kapitel, die 
der Verleger nicht reinhaben 
wollte. Warum hast du die auch 
weggelassen? 

WOLF GREMM: Wenn es der 
Verleger ablehnt, ist es für 
mich kein Kriterium, es reinzu- 
nehmen. Außerdem waren die- 
se Szenen zu sehr Karikatur. 
Das hab ich vermeiden wollen 
— solche Filme mag ich nicht. 
Für mich ist ein Film nicht 
mehr so intensiv, wenn man 
hinter jeder Einstellung die Ab- 
sicht merkt. Man muß Fantasie 
entwickeln können. Wenn aus 
einem Film von mir 20 Leute 
‘rauskommen und jeder hatwas 
anderes gesehen — dann ist er 
mehr gelungen, als wenn er ver- 
fügbar und abrufbar ist. 
CINEMA: Gibt es im Film Sze- 
nen, die von der Buchvorlage 
sehr abweichen? 

WOLF GREMM: Ja, esgabeine 
Figur, die schwer so in den 
Film zu integrieren war, daß 
sie heute akzeptiert wird — 
Cornelia, in die sich Fabian ver- 
liebt. Sie will in Berlin Jura stu- 
dieren, wird dann aber von ei- 
nem Produzenten für den Film 
entdeckt und verläßt Fabian. 
Da erschien mir das autobiogra- 
fische Element der Verbitte- 
rung bei Kästner zu stark, — er 
stellt sie zu larmoyant dar. Im 
Film ist Cornelia im Gegensatz 
zu Fabian eine Frau, die weiß, 
was sie will. Frauen sind ja in 
der ganzen Geschichte viel stär- 
ker, überlebensfähiger, pragma- 
tischer. 

CINEMA: Ja, ich glaube, die 
Frauen haben bei Kästner auch 
nicht so viel Träume wie die 
Männer. 

WOLF GREMM: Ja, Frauen 
sind eben direkter, ursprüngli- 
cher. Ich hab es auch unter 
dem Aspekt gesehen, daß in 
dieser Zeit um 1930 eine riesi- 
ge Umwälzung der Familien- 
struktur stattfindet. Die Nazis 
haben ja später versucht, die 
Familie und die Rolle der Frau 
wieder zu installieren. Das ist 
natürlich eine Geschichte, die 
heute vorbei ist. 


„Woher weht 
eigentlich der 


der Ihnen 
mit IS frei ins Gesicht 
bläst?” 


Mit 18 beginnen neben den Rechten 
auch die vielfältigen Pflichten und 
Risiken. 

Verantwortung, Besitz und Vorsorge 
sind einige von ihnen. 

Speziell für 18-25-jährige haben wir 
eine umfassende Broschüre 
entwickelt, die über die Pflichten 
der „ersten Freiheit” informiert. 

Wir schenken sie Ihnen - und 
zeigen zugleich den besten Weg, 
die wichtigsten Risiken abzusichern. 


infach Coupon einsenden. 


Anschrift: 


Mecklenburgische versicherungsgesellschaften - Abt.23 
Auf dem Emmerberge 23-27, 3000 Hannover 1 


lungslanı 
ker Schlöndorff, Alexander Kluge, 
Alexander von Eschwege, Stefan 
Aust, Verleih:Filmverlag der Auto- 
zen 


is Gemeinschaftsprojekt 
Di Schlöndorffs, 

Alexander Kluges, Esch- 
weges und Austs machte bereits 
vor Drehbeginn Schlagzeilen. 
Erstmals versuchten hier vier 
renommierte Regisseure mit 
den Mitteln des Dokumentar- 
films das Porträt eines Mannes 
zu zeichnen, der drei Jahrzehn- 
te bundesdeutsche Politik ert- 
scheidend mitgeprägt hat, sich 
nun um das höchste Amt im 


Staate bewirbt: Franz-Josef Ü9 


Strauß. 

Sechs Monate bemühten sich 
die Filmemacher um ihr Thema 
und um ihren „Kandidaten“. 
Die Arbeit wurde ihnen nicht 
immer leicht gemacht. Zunächst 
hatte s die Produktion bei 
den zuständigen Partei- und 
Regierungsgremien um Dreh- 
genehmigungen bemüht; man 
wollte den Protagonisten pri- 
vat filmen, auf einer Auslands- 
reise begleiten, seine Wahlver- 
anstaltungen dokumentieren, 
ihn schließlich vor der Kamera 
interviewen. Der Kandidat aber 
stand weder privat, noch als 
Gesprächspartner zur Verfü- 


ID — 


„Kein Film über Franz-Josef Strauß, 
sondern ein Film über Deutschland“ 


Urchgang 
u.Duechfahet 


„ "enali 
Wildbad Kreuth in Bayern: Auch hier filmten die vier Ma- 


cher (von links nach rechts) Alexander Kluge, Volker Schlön- 
dorff, Alexander von Eschwege und Stefan Aust 


gung. Offenbar befürchtete 
man bei der CDU/CSU, die be- 
kanntermaßen links engagier- 
ten Regisseure könnten allzu 
parteilich arbeiten und das 
Porträt verzeichnen. Gedreht 
wurde trotzdem, manchmal 
offen, manchmal heimlich. 
„Die Arbeit an diesem Film 
ist eine Reise durch Deutsch- 
land geworden,‘ sagt Volker 
Schlöndorff, „das Porträt wird 
in allen Details fixiert, wobei 
wir das notwendige Dokumen- 
tationsmaterial aus Wochen- 
schauarchiven und von auslän- 
dischen Fernsehanstalten re- 
krutieren konnten. Richtig in- 
teressant jedoch wird es erst, 
wenn die Kamera ausweicht, 
den Blick aus Deutschland frei- 
gibt. Da bemerkt man erst, 
daß trotz vieler neuer deutscher 
Filme Deutschland nur selten 
auf der Leinwand vorkommt... 
So geht denn der Film weit 
über den Kandidaten hinaus, lie- 
fert keinen politischen Leitar- 
tikel, sondern vor allem An- 
schauungsmaterial. . Anschau- 
ungsmaterial über das Landund 
seine Widersprüche und über ei- 
nen Mann, der von sich sagt: 
„Ich bin der, der ich war, und 
ich bleibe der, der ich bin...‘ 
Carola Hembus 


ROGER MOORE 
JAMES MASON- ANTHONY PERKINS 
„SPRENGKOMMANDO ATLANTIK 


Eine ELLIOTT KASTNER Präsentation - Ein ANDREW V.McLAGLEN Film 
In weiteren Hauptrollen MICHAEL PARKS - DAVID HEDISON 
DREHBUCH: JACK DAVIES -Nach seinem Roman Esther, Ruth & Jennifer 
MUSIK: MICHAEL J. LEWIS - Produziert von ELLIOTT KASTNER 


REGIE: ANDREW V.McLAGLEN 2 
Ein Universal-Film KB Im Verleih der CINEMA INTERNATIONAL CORPORATION 


ORIGINAL 
SOUND- 


TRACK 


AUS DEM 
GLEICHNAMIGEN 


RESIDENZ-FIIM 


bundesweit 
in den Kinos! 


LP-Start: ab sofort 
überall im 
Schallplatten- 
Fachhandel! 


Stimmt es, daß ein von Profes- 
sor Dr. Bernhard Grzimek her- 
gestellter Film als bisher einzi- 
ger deutscher Film einen „Os- 
car“ erhielt? 

Michael Krauss, Frankfurt 

Das ist richtig: sein Film „Se- 
rengeti darf nicht sterben‘ wur- 
de 1960 als bester Dokumen- 
tarfilm ausgezeichnet! 


® 
Können Sie mir einige Schall- 
plattenhandlungen nennen, die 
ein großes Angebot an Sound- 
tracks haben? 
Wolfgang Loock, Bedburg-Hau 


Folgende Geschäfte sind zu 
empfehlen: LP-Shop Winnig, 
Elebecken 6, 2 Hamburg 60; 
Saturn, Abteilung Schallplatten 
Hansaring 97, 5 Köln 1; Disco- 
theca Thalwil, Gotthardstr. 52, 
CH-8800 Thalwil/SChweiz;, 
Magpie Records, Hopmarket, 
Worchesger, England; Sound- 
tracks & General, 605 Brockley 
Road, London SE4/England; 
RTS Dept. 16 A, Building G-1, 
Costa Mesa, CA 92627, USA; 
Nostalgiaphon, P.O. Box 13205 
Columbus, Ohio 43213, USA. 
® 
Welche Originalromane von Ali- 
stair MacLean sind bisher ver- 
filmt worden? 
Thomas Clasen, Düsseldorf 


Seine Bücher dienten einer 
ganzen Reihe von Filmen als 
Vorlage: Agenten sterben ein- 
sam, Eisstation Zebra, Die Ka- 
nonen von Navarone, Geheim- 
kommando Zenica, Der wilde 
Haufen von Navarone, Das 
Mörderschiff, Angst ist der 
Schlüssel, Souvenirs, Die Rat- 
ten von Amsterdam, Tödli- 
che Fiesta, Duell in Vaccares, 


Hans-Wer- 
ner Asmus, 25, Filmexperte 
aus „Kennen Sie Kino“, sitzt je- 
den Freitag in der Zeit von 15- 
17 Uhr am cinema-Telefon. Die 
Rufnummer: 040 / 24 43 19. 
Sie können dem Kinokenner 
aber auch schreiben: Hans-Wer- 
ner Asmus - cinema - Postfach 
10 38 60, 2000 Hamburg 1 


Eis 
cinema-Mitarbeiter, 


Nevadapaß, Rendezvous mit 
dem Tod und zuletzt Die Bären- 
insel in der Hölle der Arktis. 


R2 
Mich würde der Steckbrief von 
Ornella Muti interessieren. 
Dirk Gröning, Gelsenkirchen 


Die italienische Jungmimin, 
Jahrgang 1955, heißt eigentlich 
Romana Francesca Rivelli. Ihre 
Karriere begann bereits mit 14 
Jahren. Der bekannte Regisseur 
Damiano Damiani engagierte 
sie für seinen Film „Die schön- 
ste Frau‘, der hübsche Teena- 
ger konnte sich anschließend 


vor Angeboten kaum noch ret- 
ten. Sie spielte dann u.a. in 
den Filmen „Ein Sommer vol- 
ler Zärtlichkeit“, „Eleonore“, 
„Die nackte Bourgeoisie‘“ und 
in Marco Ferreris Skandalerfolg 
„Die letzte Frau“. 

® 
Wer sind die Darsteller der 
„glorreichen 7“? 
Manfred Fechner, Jembke 
Yul Brynner, Steve McQueen, 
Charles Bronson, James Co- 
burn, Robert Vaughn; Brad 
Dexter und Horst Buchholz 
waren die 7, die erstmals 1960 
über die Leinwand ritten. 

® 
Können Sie mir sagen, in wel- 
chen Spielfilmen Diana Rigg 
bei uns zu sehen war? 
Hans Carsten Stoffers, Elms- 
hagen 


„Mörder GmbH“. ..Im Geheim- 
dienst Ihrer Majestät‘, „‚Hospi- 
tal“ und „Theater desGrauens“ 


® 
Ich wüßte gern von Ihnen, wer 
die Partnerin von Richard 
Chamberlain in „Der Graf von 
Monte Christo“ war? 
Thomas Ramm, Bielefeld 


Das war Taryn Power, die 
Tochter des unvergessenen Hol- 
lywoodstars Tyrone Power. 


Gibt es die Musik aus dem Film 
„Assault — Anschlag bei Nacht“ 
auf Schallplatte? 

Klaus Timm, Oberhausen 


Bei der Verleihfirma „Filmwelt“ 
Trautenwolfstr. 7, 8 München 
40, ist eine Single mit den Ti- 
telmelodien der John-Carpen- 
ter-Filme „Assault“ und „Dark 
Star” erhältlich. 


TESS (Philippe Sarde): 
Philips 9101246 (Frankreich) 


LIEBE AUF DEN ERSTEN 
BISS/ LOVE AT FIRST BITE 
(Walter Bernstein): 
ParachuteRecordsRRLP9016 
(USA) (Phonogram Import) 


STAR CRASH — STERNE 
IM DUELL (John Barry): 
Polydor 2374 138 (BRD) 


MOLIERE 
Harmonia Mundi HM 1020 
(Frankreich) 


SOUNDTRACK-TIPS 


POLANSKI’S MACBETH 
(The Third Ear Band): 
Harvest SHSP 4019 (England) 


AGUIRRE — DER ZORN 
GOTTES (Popol Vuh): 
Ohr 840103 (Frankreich) 


KAMPF UM DIE 5. GALA- 
XIS/ L’UMANOIDE (Ennio 
Morricone): RCA-Original 
Cast BL 31432 (Italien) 


FRAU ZU VERSCHENKEN 
(Georges Delerue): Ariola 
200979-315 (BRD) 


| STAR-ADRESSEN 


| 
| GEORGE C. SCOTT 

| c/o Jane Deacy Agency 
119 East 54th Street 

New York City, NY 10022 
USA 


GERD FRÖBE 

c/o Management Jovanovic 
Perfallstr. 6 

8000 München 80 


STANLEY DONEN 

c/o Edward Traubner & Co. 
1800 Century Park East 
Suite 504 

Los Angeles, CA 90067 
USA 


Blauer Hintergrund Er wird 
verwendet, um einen Schau- 
spieler, der zum Beispiel im 
Atelier gefilmt wird, inmitten 
einer separat gefilmten Land- 
schaft zu zeigen. Die Benut- 
zung von blauem Hintergrund 
ist die gebräuchlichste Form 
der MASKE. Dabei wird die 
Handlung vor einer blauen 
Wand gespielt und mit einem 
Farbfilm aufgenommen, der 
dank vorgeschalteter Filter 
keine Blautöne aufzeichnet. 
Dies ermöglicht es, beim Ko- 
pieren den nunmehr leeren 
Hintergrund mit anderen Mo- 
tiven zu füllen, wobei wiede- 


FILMLEXIKON 


Exklusiv in cinema — 9. Folge 


rum Farbfilter benutzt wer- 
den, um ein einziges Dup-Ne- 
gativ zu erhalten. Dies geht 
natürlich nur bei einem 
schwarzweißen Film, und 
nicht zuletzt deshalb gibt 
man heute allgemein der 
Frontgrundprojektion den 
Vorzug. 

Ein ähnliches Verfahren wird 
heute beim Fernsehen ange- 
wendet. Dort trägt es den 
Namen „Blue Box”. 


La Belle et la bete (Es war 
einmal. . .). Frankreich, 1946 
100/90 Min. R. u. D: Jean 
Cocteau, nach dem Märchen 
von Mme Leprince de Beau- 
mont; P: Andre Paulve; K 
Henri Alekan unter der Lei- 
tung von Rene Clement; A: 
Christian Berard; M: Geroges 
Auric; mit Jean Marais (Die 
Bestie/Avenant), Josette Day 
(Belle), Mila Parely, Nane 
Germon (Ihre Schwestern), 


Marcel Andre (Ihr Vater). 

In seinem ersten Film nach 
„Le Sang d’un Poete“ 
(1930) verband Cocteau eine 
alte Legende mit seiner eige- 
nen Mythologie. Der Film ist 
stilistisch abwechslungsreich 
und führt von der komischen 
Farce in den Szenen mit den 
Schwestern der Belle bis zu 
traumgleichen Zeitlupenauf- 
nahmen im Schloß der Bestie. 


(Nach Buchers Enzyklopädie des 
Films, herausgegeben von Liz Ann 
Bawden+Wolfram Tichy, DM 98.- 
(Luzern und Frankfurt 1977) 


27 


FILMGESCHICHTE 


Marlene Dietrich als Lola-Lol: 


8. Folge: 1930 


Sternbergs „‚Der Blaue Engel” 


Berlin, 24.8.1930. Der neue 
Film des gebürtigen Wiener Re- 
gisseurs Joseph von Sternberg 
(„Unterwelt“) verspricht eine 
Sensation zu werden. Der be- 
gabte Österreichische Künstler, 
der nach dem Krieg in den Ver- 
einigten Staaten eine Reihe von 
Stummfilmen drehte, präsen- 
tiert mit dem „.Blauen Engel‘ 
auch einen neuen Star: Marlene 
Dietrich. Die junge Dame mit 
den unglaublich langen Beinen 
und dem großen Talent spielt 
die schillernde Tingeltangeltän- 
zerin Lola-Lola, die den klein- 
bürgerlichen Lehrer Raht (Emil 
Jannings) durch ihre Demüti- 
gungen schließlich in den Tod 
treibt. Sternbergs Film, orien- 
tiert an Motiven eines Romans 
jeinrich Mann, lebt vom 
igen Dekor der zwie- 
lichtigen Etablissements, vom 
Hauch des Verruchten, kurz 
gesagt: vom Milieu. Mit einer 
ausgeklügelten Beleuchtung 
und einer geschickten Aufnah- 
metechnik wurde die Atmos- 
phäre der Halbwelt eingefangen. 
Marlene Dietrichs Auftrittslied 
„Ich bin von Kopf bis Fuß auf 
Liebe eingestellt“ dürfte sich 


zweifellos zu einem Schlager 
entwickeln. Es scheint als ver- 
dränge Sternberg mit seinem 
Film die agressiv-politische Re- 
vue, wie wir sie von Brecht 
kennen, zugunsten des realisti- 
schen Unterhaltungsfilms. Er- 
staunlich ist, daß die UFA und 
insbesondere Herr Hugenberg, 
der uns ja seit längerem nur 
noch Produktionen mit Braun- 
stich serviert, für die Produk- 
tion verantwortlich zeichnet. 


Keine Chancen 
fürden 


Berlin, 4.11.1930. Das Zeitalter 
des Tonsfilms, der sprechenden 
Bilder, scheint endgültig ange- 
brochen. Während in den ver- 
gangenen drei Jahren in Europa 
jährlich rund 500 Stummfilme 
produziert wurden, werden es 
in diesem Jahr nur noch insge- 
samt 200 Spielfilme ohne Ton 
sein. Daneben werden bis zum 
Ende des Jahres bereits über 
200 Tonfilme die Kopieranstal- 
ten verlassen haben. Insgesamt 
ist die Filmproduktion in Eu- 
ropa um etwa 100 Filme im 
Vergleich zu den Vorjahren zu- 
rückgegangen. Tonfilme aller- 
dings werden hauptsächlich 
von nur drei europäischen Na- 
tionen hergestellt, nämlich 
Deutschland (45 %), Frank- 
reich (35 %) und England (9% ). 
Die stummen Filme teilen 
dagegen insgesamt 21 europäi- 
sche Staaten. Auch die Film- 
theater haben die neue Ent- 
wicklung erstaunlich rasch ge- 
meistert. Während noch im Ja- 
nuar dieses Jahres nur 1100 
europäische Filmtheater mit 
Tonfilmprojektionsgeräten aus- 
gerüstet waren, sind es jetzt 
über 6000 Kinobetriebe, die 
über diese Einrichtung verfü- 
gen. Deutsche Filmprojektoren 
stellt die Firma Tobis her. 


Filmaufschwung trotz Krise 


Berlin, 29. Oktober 1930. Zwar 
hat sich der schwerindustrielle 
Sektor noch immer nicht vom 
großen Bankenkrach des ver- 
gangenen Jahres erholt, die 
Filmwirtschaft aber verzeich- 
net sowohl was die wirtschaft- 
liche als auch was die qualita- 
tive Seite angeht einen stetigen 
Aufschwung. Zugespitzt könn- 
te man sagen, die Autoren ha- 
ben an der Krise gelernt, ihr 
Blick für die Realität wurde 
geschärft, ihre Entwürfe wur- 
den sowohl kühner als auch 
packender. Noch vor wenigen 


N RENNEN EHEN RETTET ER 2 SE 


Jahren wäre ein Film wie etwa 
Fritz Langs neues Meisterwerk 
„M“ nicht vorstellbar gewesen. 
Die Filmlandschaft stand noch 
vor kurzem in der Gefahr, in den 
seichten Gewässern anspruchs- 
loser Unterhaltung zu versin- 
ken. Dennoch bleiben dem auf- 
merksamen Beobachter beun- 
ruhigende Entwicklungen nicht 
verborgen. Der wachsende Ein- 
fluß der NSDAP auf die Kultur- 
politik gehört dazu. Dem ver- 
nehmen nach hat die Partei des 
Herrn Hitler bereits eine eigene 
Filmabteilung gegründet 


„Im Westen nichts Neue: 


Der Krieg im 
Film 
6. Juli 1930. In meisterhaft ge- 
filmten Bildern führt uns der 
amerikanische Regisseur Lewis 
Milestone die Schrecken des 
großen Weltkrieges vor. In er- 
schütternden Szenen setzt er 
den Kriegsroman des Deutschen 
Erich Maria Remarque „Im 
Westen nichts Neues“ in einen 
aufwendig ausgestatteten Film 
um. Produzent Carl Laemmle 
hat ihm sowohl inhaltlich als 
auch technisch keinerlei Vor- 
schriften gemacht. In langen 
seitlichen Fahrten erfaßt Mile- 
stones Kamera die heranstü 
menden Franzosen, die im Feu- 
er der deutschen Maschinenge- 
wehre zusammenbrechen. Die 
Montage ist virtuos gehandhab- 
tes Element des Streifens, eine 
Sequenz wird man in der Film- 
geschichte sicher immer wieder 
zitieren: Ein Soldat nimmt ei- 
nem tödlich verletzten Kamera- 
den die Stiefel ab und stirbt in 
ihnen. Die Stiefel finden einen 
neuen Besitzer, doch auch er 
stirbt. Eine einzigartige Detail- 
aufnahme bildet den stimmigen 
Schluß des Films. Durch die 
Darstellung der Kämpfer der 
verschiedenen Lager werden 
die Absurdität und Unsinnig- 
keit des Krieges überdeutlich. 
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Brasch) stößt bei Sunny auf Widerstand 


Sonny (Renate Krößner) bei Ralph auf Unverständnis” 


Herstellungsland: DDR, Regie: Kon- 
rad Wolf, Buch: Wolfgang Kohl- 
hause, Kamera: Eberhard Geick, 
Musik: Günther Fischer, Schnitt: 
Evelyn Carow, Darsteller: Renate 
Krößner, Alexander Lang, Dieter 
Montag, Klaus Brasch, Heide Kipp, 
Ursula Braun, Verleih: CIC 


verschneiten Straßen Ost- 
Berlins, steigt in einem alten 
Fabrikgebäude der Musik nach 
und sagt in die Jungengesich- 
ter einer mit gedämpfter Phon- 
zahl probenden Rockgruppe. 
„Ich komme auf die Annonce 
Wegen der Sängerin. Ich würd’ 
es gern machen. Ich schlafe mit 
jemand, wenn es mir Spaß 
macht. Ich nenne einen Ecken- 
pinkler einen Eckenpinkler. Ich 
bin die, die bei den Tornados 
rausgeflogen ist. Ich bin Sunny.“ 
Und dann lächelt das Gesicht 

in diese Musik, schwingt sich 
ein. Die Kamera zieht sich zu- 
rück, gibt den Blick frei auf die 
Dächer Berlins, auf Sunnys 
Stadt. Sunny, das ist Renate 
Krößner, die Entdeckung der 
diesjährigen Berlinale, ausge- 
zeichnet mit einem Bären als 
beste Darstellerin, überschüttet 
mit Publikumsovationen. Sun- 
ny, das ist eine Frau, die sich ge- 
gen Mittelmäßigkeit, gegen Ge- 


sehbar unter anderen leben will. 
Daß sie Sängerin in einer Un- 
terhaltungsband ist, daß sie ar- 
beitet zwischem etabliertem 
Glamour und trotzigem Vagan- 
tentum, in einem Bereich, der 
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SOLO SUIM 


Die Entdeckung der Berlinale 80: 
Das Portrait einer Frau, die kompromißlos 
um ihre Träume kämpft 


m Ende des Films stök- 
kelt eine Frau durch die 


wohnheiten wehrt; die unüber- | 


trotz Punktscheinwerfern nicht 
jedem so recht helle werden 
will, das macht die Sache nur 
deutlicher. 

Sunny, 25, macht es sich 
nicht einfach und den anderen 
auch nicht. Sie könnte zufrie- 
den sein, festes Engagement, 


regelmäßiges Tourneegeschäft 
Aber Sunny möchte nicht zwi- 
schen Feuerspuckern und Sal- 
tospringern singen, sie träumt 
von ihrem „Solo“; die Leute 
sollen sie wollen, nicht irgend- 
eine Gesangsnummer. Die glei- 
che Rigorosität die sie in dieser 


Frage zeigt, präsentiert sie auch 
wenn es um die Liebe geht 

Ihre Position in der Band 
wäre gesichert, wenn sie mit 
Norbert, dem Saxophonisten, 
ins Bett ginge; aber Sunny will 
nicht, schlägt ihm stattdessen 
ihre hochhackigen Schuhe um 
die Ohren. Sie kann auch Harry 
den Taxifahrer „unterm 
Chauffeur ist schlimmer als un- 
term Auto“ — nicht heiraten, 
denn sie sucht Partnerschaft 


"| und keine Altersversicherung. 


Ralph wäre ihrer Meinung nach 
der Richtige. Doch dieser Ama- 
teur-Saxophonist undPhilosoph 
ohne Amt begegnet ihrer rück- 
haltlosen Liebe halbherzig. Als 
sie denn zu allem Überfluß 
noch aus der Band verdrängt 
wird, ein Solo in einer dritt- 
klassigen Bar eher traurig endet, 
gerät Sunny in die Krise. Sie 
will aussteigen, wird jedoch aus 
dem Jenseits knapp zurückge- 
holt. Ein Neuanfang im ehema- 
ligen Betrieb scheitert, die Ein- 
übung in den entfremdeten Ar- 
beitstrott will nicht mehr gelin- 
gen. 

So setzt sienoch einmal ganz 
auf sich selbst, bewirbt sich bei 
einer neuen Band. Sunny ist ein 
Entwurf. Der Entwurf einer 
emanzipierten Frau, die als 
Mensch rebelliert, sich verwei- 
gert ebensogut wie sie sich ver- 
schenkt. Konrad Wolfs jüngster 
Film ist ein kompromißloses 
Plädoyer für Toleranz und auf- 
rechten Gang, für das Solo, das 
jeder von uns geben möchte. g 
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Sonnenbrillen 
nur vom 
Augenoptiker - 
Ihren Augen 
zuliebe. 


Sonnenbrillen 
mit den 
richtigen Gläsern 


mit maßgenauer 
Anpassung nach 
anatomischen 

Gesichtspunkten 


mit modischem Chic 


mit handwerklich- 
technischem 
Service 


preiswerter 
als Sie denken. 


Auch Ihre 
Sonnenbrille ist 
mehr als zwei 
Gläser und eine 
Fassung. 


Dieses „mehr“ ist 
Leistung Ihres 

Augenoptikers in 
der Leistungs- amurzZ 
gemeinschaft der S z 
Augenoptiker. 


Leistungsgemeinschaft 
der Augenoptiker 
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NOCHMAL ‘KANDIDAT’ 


Nach den diesbezü; en Leser- 
briefen im April-Heft habe ich 
mir den Artikel im Januar-Heft 
und das Editorial im März-Heft 
nochmal durchgelesen und 
möchte mich der Frage nach 
der „‚Schere im Kopf“ anschlie- 
ßen. Ferner scheint mir die Fik- 
tion einer „unpolitischen Kul- 
tur“ recht kräftig durch die Re- 
daktion zu spuken. Dier Begriff 
ist eine contradictio in adjecto! 
Zur kritisierten Auswahl der 
Fotos kann ich nur sagen, daß 
sie sehr gut zu den „Ratten 
und Schmeißfliegen“-Sprüchen 
des Herrn Kandidaten passen. 
Wes geistiges Kind auch FJS- 
Fan Sabine Sagdt ist, offenbart 
ihr Hinweis auf „die degenerier- 
te deutsche Filmszene“: dege- 
neriert = entartet!!! 

Alles in allem war der Kotau 
vor FJS ja wohl das allerletzte. 
Für mich ein Grund mehr, an 
die Kündigung des Aboszu den- 
ken. 


Peter Josten, Marburg 


HEFTKRITIK 


Zu der Besprechung auf Seite 
40 der Ausgabe 4/1980 „Das 
Grauen kommt um zehn“. Der 
Autor dieses Artikels kennt 
sich in einem entscheidenden 
Teil der Filmkunde nicht recht 
aus: Die Filme, die mit Horror- 
elementen aus der Sicht des 
Opfers eine spannende (,Sus- 
pense= Spannung“, im Gegen- 
satz zu „Whodonit-Überra- 
schung“), bisweilen unheimli- 
che Kriminalgeschichten erzäh- 
len (d.h. die Verbrechen sind 
psychologisch-kriminalistisch 
begründet) heißen schlicht und 
einfach Thriller. 

Ihre Zeitschrift hat sich (zu- 
mindest in einem Punkt) merk- 
lich verschlechtert: Das über- 
wältigende Maß an Filmen, die 
Aktszenen, sexuelle Provoka- 
tion („Verdammt nochmal, wo 
bleibt die Zärtlichkeit“. „Hard- 
core“), Kurschattenhumor 
(,‚Was machen wirheutenacht‘‘) 
und pornographische Spitzenlei- 
stungen vollbringen und trotz- 
dem in einer Zeitschrift wie 
CINEMA, die (hoffentlich) ein 
gewisses Maß an Seriösität an- 
strebt, abgedruckt werden, ist 
beinahe tragisch. Wenn aber 
der bearbeitende Redakteur 


noch eine Freude ausdrückt, 
daß solche Szenen endlich ein- 
mal im Film behandelt werden 
und so die Produzenten zu wei- 
teren Machwerken geradezu an- 
spornt, ist das eine Katastrophe. 
Eine Ausnahme bilden die zy- 
nisch-gemeinen und dadurch 
guten Kritiken zu den unum- 
stritten furchtbaren Bayern-Fil- 
men (herrlich die ironische Be- 
sprechung von „Dracula in 
Oberbayern“). Doch CINEMA, 
die häufig Analysen von dem 
Niveau der miesesten Kommerz- 
zeitschriftenfür Voyeure(,„Play- 
boy‘) zeigt, hat noch viele 
Lichtblicke, und dieser Schand- 
fleck, der häufig sogar in Foto- 
romanen (die perversen Szenen 
aus „Verdammt noch mal,...“ 
habe ich herausgerissen und 
eleminiert) ausartet, wird hof- 
fentlich bald ausgemerzt. Ich 
bin nicht-prüde, aber das geht 
zu weit... 

Guido Bee, Horn Bad-Meinberg 


SONDERBAND 


Der cinema Sonderband zum 


Thema Science Fiction-Filme 
ist Ihnen hervorragend gelun- 
gen. Bemerkenswert, daß 
Sie neben den aktuellen Fil- 
men auch umfassend über die 
Geschichte des Genres infor- 
mieren. Weiter so! 
Horst Kindler, Freiburg 


FILMGESCHICHTE 


Ich begrüße es, daß es endlich 


einmal eine Zeitschrift gibt, 
die in derart lockerer Form 
eine anspruchsvolles Thema 
wie Filmgeschichte anbietet. 
Mein Vorschlag: Sie sollten 
sich in jeder Ausgabe von cine- 
ma auf ein Jahr der Geschichte 
des Films beschränken. So hät- 
ten Sie Gelegenheit, in einem 
Artikel die großen Filme dieses 
Jahres zu behandeln, und in 
einem anderen Bericht auf die 
wirtschaftlichen und sozialen 
Hintergründe des Filmgeschäfts 
einzugehen. Dann bliebe auch 
noch genügend Raum, einzel- 
ne, ganz wichtige Regisseure 
oder Darsteller vorzustellen. 
Die Zeitungsform ist genau 
richtig, um vielen Lesern ih- 
res Magazins die elementaren 
Ereignisse in der Geschichte 
dieses Massenmediums nahe- 
zubringen. 

Bernd Krause-Ebig, Neustadt 
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Ab 16.Mai im Kino 


Milena (T. Russell) und Dr. Linden (A.Garfunkel) streiten sich 


Ein Psychothriller nach unkon- 
ventionellem Strickmuster — die Geschichte einer 
sonderbaren Liebe 


Herstellungsland: USA, Regie: Ni- 
colas Roeg, Produzent: Jeremy 
Thomas, Drehbuch: Yale Udoff, 
Kamera: Tony Richmond, Schnit 
Tony Lawson, Darsteller: Art Gi 
funks 

tel, Denholm Elliott, D: 

Dana Gillespie, Ve: 

tury Fox 


wei Fremde allein in ei- 
ner großen Stadt. Eine 
‚Liebesgeschichte wie jede 
andere, so scheint es auf den 
ersten Blick — doch der täuscht 
gewaltig. Denn Nicolas Roeg, 


„Sie scheinen füreinander geschaffen, doch können nicht miteinander leben“-Böse Folgen für Milena 
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Regisseur dieses mosaikartigen 
Psycho-Thrillers, ist kein Mann 
für konventionelle Filme. Der 
Engländer mit der Vergangen- 
heit als Kameramann hat sein 
Publikum bereits mit dem Ve- 
nedig-Film „Wenn die Gondeln 
Trauer tragen“ (mit Julie Chri- 
stie und Donald Sutherland) 
und zuletzt mit „Der Mann, 
der vom Himmel fiel“ (mit Da- 
vid Bowie), einem der sc) 
sten Science-Fiction-Filme, 
überrascht und in Atem gehal- 
ten. 


Kinoerleb- 
nis auf mehreren Zeit- 
ebenen 


Auch „Black Out‘‘ verlangt 
vom Zuschauer die Bereitschaft 
für ein ungewöhnliches Kinoer- 
lebnis. Die Handlung entwickelt 
sich in forschem Tempo und 
auf mehreren Zeitebenen gleich- 
zeitig. Eine Flut von zunächst 
nicht leicht zu fassenden Bil- 
dern stürzt auf den Betrachter 
ein: ein Mädchen auf einer 
Krankenstation, Ärzte, die um 
ihr Leben ringen, ein amerika- 
nischer Psychoanalytiker, der 
in Wien Vorlesungen hält und 
nun von einem mißtrauischen 
Polizeiinspektor verhört wird 
das Mädchen, das an der Gren- 
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ze einen Ehering wegwirft, das 
Mädchen und der Amerikaner 
am Beginn einer Love-Story. 

Die Bilder ordnen sich mit 
zunehmender Filmlänge, das 
Puzzle nimmt Gestalt an und 
dabei wird eine merkwürdige 
Beziehung sichtbar. 

Dr. Linden (Art Garfunkel) 
und Milena (Theresa Russell) 
sind zwar Fremde in Wien, 


doch sie scheinen sich gesucht 


und gefunden zu haben. Der 
Romanze ist indes nur kurze 
Zeit des Glücks beschieden. Ei- 
fersucht und Neugierde bohren 
sich zwischen die beiden. Lin- 
den forscht in Melenas Vergan- 
genheit, erfährt, daß sie in Prag 
verheiratet ist. Milena ihrerseits 
fühlt sich durch Linden zuneh- 
mend gebunden. Seine Besitz- 
ansprüche auf sie schränken ihr 
Selbstverständnis ein, seine Sex- 
besessenheit schreckt sie in 
gleichem Masse ab, wie sie da- 
von fasziniert ist. 

„sie scheinen füreinander ge- 
schaffen, doch sie können 
nicht miteinander Leben“ er- 
klärt Roeg seine beiden Haupt- 
charaktere, die sich in einer 
selbstzerstörerischen Liebe auf- 
fressen. Am Ende steht eine 


Beinahe-Katastrophe, die auch 
einen Wiener Detektiv (Harvey 
Keitel) in eine Persönlichkeits- 
krise bringt. 


Die Suche des 
Menschen nach seiner 
Realität 


Roeg noch einmal zu seinem 
Film, zu dem die immer wieder 
in Großaufnahmen erscheinen- 
den, eine morbide Sexualität 
signalisierenden Bilder des Ma- 
lers Ego Schiele ein Schlüssel 
sind: „Die Liebe hat viele Ge- 


sichter. Die meisten davon ha- | 


be ich versucht in meinem Film 
mit einem noch nie zuvor ge- 
zeigten Realismus darzustellen. 
Jeder, der diesen Film sieht, 
wird in sich eine der Gefühls- 


Facetten finden, die hier gezeigt 
werden. Mehr über den Film zu 
verraten, hieße jetzt jedoch sei- 
ner Wirkung zu zerstören.“ 

Beschränken wir uns demzu- 
folge nur noch auf ein paar In- 
formationen: Für Art Garfun- 
kel, der Dr. Linden spielt, ist es 
die erste eigentlich große Rolle. 
Die ehemalige Hälfte des Pop- 
Duos „Simon & Garfunkel“ 
spielte u.a. schon in „Catch 22“ 
und „Carnel Knowledge“ klei- 
ne Rollen. Theresa Russell, 
Garfunkels sensationelle Part- 
nerin, ist eine 22jährige und 
vielversprechende Newcomerin, 
die ihr Debüt in Elia Kazans 
F.Scott Fitzgerald-Verfilmung. 
„Der letzte Tycoon“ an der 
| Seite von Robert de Niro gege- 
ben hat 


Cinema: „Black Out“ ist wie- 
der ein Film, der sich wie alle 
Ihre bisherigen Arbeiten mit 
den Abgründen menschlicher 
Psyche beschäftigt. Ist das Zu- 
fall? 

Roeg: Ich habe keinen Einfluß 
darauf, wie man meine Filme 
sieht und mit welchen Attribu- 
ten man sie bedenkt. Richtig 
ist, daß ich immer wieder auf 
ein Thema zurückkomme, das 
mich permanent beschäftigt: 
die Suche des Menschen nach 
seiner Identität. 

Cinema: Auf was speziell kam 
es Ihnen in „Black Out‘ an? 
Roeg: Mich haben bei dieser 
Geschichte zwei Aspekte in- 
teressiert: Zum einen die fort- 
schreitende Isolierung des Ein- 
zelnen in einer Gesellschaft, die 
dies trotz all ihrer sozialen An- 
striche nurmehr forciert. Zum 
anderen wollte ich einmal der 
Frage nachspüren, wie ein 
Mensch reagiert, dem seine bis- 
lang als unabänderlich gegolte- 
nen Prinzipien durch den Ein- 
bruch einer plötzlichen Krise 
wegschwimmen. 

Cinema: Wie Dr. Linden im 
Film also, der Psychiater, der 
sich verliebt, gleichwohl er die- 
se Liebe nicht ertragen kann... 
Roeg: Richtig. Linden und das 
Mädchen im Film sind ein klas- 
sisches Beispiel für Leidenschaft 
und Obsession. Sie können oh- 
ne einander nicht leben, noch 
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cinema-Mitarbeiter Bernd Deck 
sprach mit „Black Out“-Regisseur Nicolas Roeg 


Nicolas Roeg ist kein Schnellfilmer. Der ehemalige Ka- 
meramann — u.a. arbeitete er an „Doktor Schiwago“ — 
hat innerhalb von zehn Jahren nur vier Filme gedreht. 
Nach „Performance‘‘, „Wenn die Gondeln Trauer tra- 
gen“ und „Der Mann, der vom Himmel fiel“, läuft mit 
„Black Out“ nun ein Psycho-Krimi recht eigener Art an. 
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weniger aber miteinander. Es 
ist eine selbstzerstörerische Lie- 
be, die nur brutal und katastro- 
phal enden kann. 

Cinema: Warum spielt der Film 
gerade in Wien? 

Roeg: Ich mochte den Gedan- 
ken, weil es die Stadt Sigmund 


Freuds ist, weil es zudem auch 
eine Grenzstadt mit der sol- 
chen Orten eigenen Atmosphä- 
re ist. 

Cinema: Interessant ist die for- 
melle Seite Ihres Films. Die Ge- 
schichte wird wie ein Mosaik 
zusammengesetzt... 


Roeg: Diese Form war die ein- 
zig mögliche für den Film. Oh- 
ne dies hätte die Geschichte 
nicht funktioniert, wäre sie 
zusammengebrochen. Eine her- 
kömmliche, eine chronologi- 
sche Erzählweise wäre span- 
nungslos gewesen. Die Schritt- 
folge, die ich gewählt habe, 
entspricht der wilden Leiden- 
schaft meiner Charaktere 
Cinema: Es scheint, daß Sie lie- 
ber mit Sängern als mit Schau- 
spielern arbeiten — so mit Mick 
Jagger, David Bowie und nun 
Art Garfunkel. Warum? 

Roeg: Ich mißtraue professio- 
nellen Schauspielern in einer 
gewissen Weise. Es passiert oft 
und vor allem bei den sogenann- 
ten Stars, daß mit dem Erfolg 
auch eine Art Geschäftigkeit 
kommt, die das künstlerische 
Einfühlungsvermögen beein- 
trächtigt. Stars werden oft zu 
einem gutgehenden Geschäft 
ohne Seele. Ich jedoch brauche 
Schauspieler mit Instinkt und 
den haben auch Sänger, die auf 
ihre Art ja auch Darsteller sind. 
Cinema: Was wird Ihr nächster 
Film? 

Roeg: Mehr als eine Idee dazu 
existiert noch nicht, aber alleine 
der Gedanke ist schon vielver- 
sprechend, da er auf einer Fra- 
ge basiert, die uns alle schon 
einmal beschäftigt hat und die 
jedes Kind seiner Mutter stellt: 
„Warum sind wir hier?“ 
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Der erste Augenzeuge des Attentatshhat keine Gelegenheit mehr zur 
Aussage: Er fällt der geheimnisvollen Versch' 


Der Tyrann allein 
ist machtlos, er braucht den 
tyrannischen Staat 


„I’wielkarus 


Herstellungsland: Frankreich ‚Regi 

Henri Verneuil, Buch: H. Verneuil, 
Musik: Ennio Maorricone, Kam: 
Jean-Louis Picavet, Darsteller: Yves 
Montand, Michel Etcheverry, Jac- 
queline Staup, Jean Obe, Jean Leu- 


angsam krümmt sich 
ein Finger um den Abzug 
eines Gewehr. Im Faden- 
kreuz erscheint die Brust des 
Opfers. Aber ein Anderer 
kommt dem Täter zuvor. Ein 
schwarzer Regenschirm öffnet 
sich, das Opfer bricht zusam- 
men. Wer ist der Mann mit dem 


Der Mord am Präsidenten ist minuti 


u Im 


Der-junge Attentäter überlebt 
die Aktion nur um Stunden 


Yves Montand in der Rolle des 
Staatsanwaltes Henri Volney 


YSeR 


-\ N 
t,der Zufallausgeschlossen 


Schirm, wer der Mann mit dem 
Gewehr, wer der Auftraggeber? 

Staatsanwalt Henri Volney 
(Yves Montand)und seine Assis- 
stenten stehen vor einem Rät- 
sel. Zwar ist die Akte noch sehr 
dünn, doch die offizielle Ver- 
sion, der Mord sei die Tat eines 
Paranoikers gewesen, wollen sie 
nicht akzeptieren, zuviele Indi- 
zien weisen auf ein kühl kalku- 
liertes Verbrechen hin. Einziges 
Beweismoment ist ein Sieben- 
Sekunden-Film, der von einem 
Fernsehteam mitgeschnitten 
wurde, die Kamera war auf die 
Menge gerichtet, doch das Bild 
bricht schnell zusammen. Zu 


erkennen ist allerdings, daß ein 
Hobby-Fotograf das Attentat 
mit einer Super-Acht-Kamera 
aufgezeichnet hat. Jener Au- 
genzeuge wird zum Ziel einer 
großangelegten Jagd. Doch 
Henri Volney findet auf jeder 
neuen Spur nur einen Toten. 
Sieben Männer und zwei Frau- 
en, alles Augenzeugen, müssen 
sterben. Nach und nach zeigen 
sich für den Staatsanwalt die 
Umrisse des Verbrechens. Es 
handelt sich nicht um ein ein- 
faches Attentat, es handelt sich 
um eine großangelegte politi- 
sche Verschwörung. 

Ab diesem Moment mischen 
sich Fiktion und Wirklichkeit. 
Das spektakulärste Experiment, 
das je von einer amerikanischen 
Universität gewagt wurde, wird 
siebzehn Minuten lang wahr- 
heitsgetreu rekonstruiert. 

Es ist die Autopsie einer 
Manipulation. Die Imagination 
endet, macht der Wahrheit 
Platz: Der Wahrheit über das 
Individuum und seines Gehor- 
sams gegenüber der Staatsauto- 
rität, der Obrigkeit generell. Es 
offenbart sich, daß dieser Ka- 
davergehorsam mehr Menschen 
das Leben gekostet hat als alle 
Rebellionen. 

Um zu herrschen, muß der 
Tyrann im Apparat des Staates 
Millionen kleiner Tyrannen in- 
stallieren, Jeder einzelne erfüllt 
eine kleine Aufgabe im großen 
Puzzle der Unterdrückung und 
außer dem Tyrannen selbst 
kennt keiner den letzten Akt. 
Dies ist das eigentliche Thema 
von Henri Verneils jüngstem 
Film. So kommen wir auch 
zum Zeigefinger zurück, der 
sich zu Beginn langsam am Ab- 
zug der Präzisions-Waffe 
krümmt. Der ermittelnde 
Staatsanwalt kommt der Wahr- 
heit sehr nahe, zu nahe. Er 
wird sich an ihr verbrennen. 
Hier liegt denn auch die Erklä- 
rung des Titels. Der griechi- 
schen Legende nach entfloh 
Ikarus seinem Gefängnis mit- 
tels Flügeln, die er sich mit 
Wachs am Körper befestigt hat- 
te. Bei seinem Flug jedoch kam 
er der Sonne — dem Symbol 
der Wahrheit — zu nahe, das 
Wachs schmolz, Ikarus stürzte 
ins Meer. 


Jetzt im Kino 


Drehbuch, Regie und Hauptrolle: MAURIZIO NICHETTI 
Ein VIDES-Film - Produktion: FRANCO CRISTALDI und NICOLA CARRARO 
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Phil Potter (Burt Reynolds) muß sich zwischen seiner Frau (Candice Bergen) 


Die rauhbeinigen Helden sind passe. 


Hollywood setzt auf den sensiblen männlichen Typ. 
Statt Faustkampf gibt es Seelenschmerz 


Herstellungsland: USA. Originalti- | blikum ® in den60erundfrühen 
tel: Starting Over. Regie: Alan J. | 70er Jahren dargebracht, sind 
passe. Der neue Typ des Lein- 
Pakula u. James L. Brooks. Darstel- HAUdleldeng Er un yaulnE 


ler: Burt Reynolds, Jill Clayburgh, | Cher, verwundbar. Amerikas 
Candice Bergen, Charles Durning, | Filmindustrie versucht einen 


ee 06 Minen, Verleih: CIC. | Gegenspieler für die entheirate- 
te Frau zu finden 
ollywood entdeckt den Phil Potter (Burt Reynolds) 
entheirateten Mann. wird unvermittelt von seiner 
Rauhbeinige Männer- | Frau Jessica (Candice Bergen) 
kumpaneien a la Butch Cassidy | gebeten, die gemeinsame Woh- 
und Sundance Kid, in unzähli- | nung zu verlassen. Denn Jessi- 
gen Variationen dem Kinopu- | ca möchte zu sich selbst fin- 


den, glaubt in grauenvoll unme- 
lodischen Eigenkompositionen 
und noch untalentierteren Ge- 
sängen ihre Persönlichkeit ver- 
wirklichen zu können. 

Obwohl Potter seine Frau 
noch liebt, respektiert er ihren 
Entschluß. Er verläßt die New 
Yorker Wohnung und zieht 
nach Boston. 

Aber Phil Potter ist einsam. 
So recht behagt ihm die unver- 
mittelt gewonnene Freiheit 
nicht. Auch der Erfahrungsaus- 
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unaar 


[ 
zus 


und der hübschen Kindergärtnerin M: 


tausch in einer Männergruppe 
hilft ihm nur wenig. Als er da- 
rum bei Verwandten die Kin- 
dergärtnerin Marilyn (Jill Clay- 
burgh) kennenlernt, möchte er 
am liebsten sofort ein Verhält- 
nis mit ihr beginnen. Aber Ma- 
rilyn weißt das schüchtern dar- 
gebrachte Liebeswerben zu- 
rück. Gerade geschieden ist sie 
selbst im Begriff, sich wirt- 
schaftlich und vor allem gefühls- 
mäßig ihre Unabhängigkeit auf- 
zubauen. Phil Potter bleibt 
hartnäckig. Und mehr unfrei- 
willig denn mit offenen Armen 
schlittert die Kindergärtnerin 
langsam in eine Romanze mit 
dem — noch — Ehemann Potter. 
Auf sein Drängen hin willig sie 
ein, zu ihm zu ziehen. 

Just an diesem Tag steht 
Jessica in der Tür. Sie hat ihre 
Selbstfindung, wie sie meint, 
erfolgreich vorangetrieben und 


ilyn (Jill Clayburgh) entscheiden 


hätte nichts dagegen, wenn ihr 
Mann zu ihr zurückkehren 
würde. 


Betreten steht Phil Potter 
zwischen den beiden Frauen 
Er liebt Marilyn, doch er liebt 
ebenso auch noch seine Frau; 
Nur er allein muß eine Entschei- 
dung treffen. Die beiden Frau- 
en haben die ihre schon vor 
ihm gefällt 


Aus dieser Konstellation aber 
entspringt zugleich die Anteil- 
nahme und das Verständnis an 
dem Geschick der beiden. Jill 
Clayburgh übertrifft als Mari- 
lyn noch ihre Rolle der ent- 
heirateten Frau. Burt Reynolds 
ist ihr ein ebenbürtiger Partner. 
Zusammen sind sie das wohl 
merkwürdigste Liebespaar, das 
wir seit langem auf der Lein- 
wand zu sehen bekamen. 

Wolf Kohl 


Sensationelle Cinema-Aktion | 
7 . B Fe: 
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° . ntdown 
z 2 er i ist ein Abenteuer-Thriller 
l en l a n R Y aA des in Kalifornien lebenden Regis- 
© A N seurs Don Taylor, der 
I e}] = 5 schon mit „Damien - Omen II” 
-Flugzeugträger „Nimitz” » | ae 
[\) das Grauen beibrachte. 
ä „Der letzte Countdown” ist die 
{ = Geschichte des Flugzeug- 
trägers Nimitz, der 200 km von 


Pearl Harbour entfernt in 
einen orkanartigen Sturm gerät... 


Die „Nimitz”, während der Iran-Krise von Präsident Carter in den Persischen Golf 
geschickt, spielt die eigentliche Hauptrolle in „Der letzte Countdown” (Deutschland-Premiere 31.Oktober). 
cinema sucht Leser, die Lust und Mut haben, sich den Flugzeugträger auf offener See an- 
zusehen und darüber eine Reportage zu schreiben, 


Herstellungsland: Frankreich, R. 
‚gie: Bertrand Tayernier, Produktio) 
Jean-Serge Breton, Gabriel Boustani, 
Buch: David Rayfiel, Bertrand T: 
vernier nach einem Roman von D: 
yid Compton, Kamera: Piere-Wil- 
lam Glenn, Darsteller: Romy 
Schneider, Harvey Keitel, Max von 
Sydow, Harry Dean Stanton, Va- 
dim Glowna, Therese Liotard, Bern- 
hard Wicki, Verleih: Jugendfilm 


ie Geschichte beginnt in 
D iner Zukunft, die schon 
bald sehr gegenwärtig sein 
könnte. „Death Watch“ spielt 
in einer Welt, in der die Mensch- 
heit die letzten großen Krank- 
heiten ausrotten konnte, in 
der die Massenmedien noch 
größere Macht über ihre Kon- 
sumenten gewinnen konnten. 
Die Fernsehserie „DeathWatch“ 
steht mit 71% regelmäßigen 
Einschaltquoten in der Publi- 
kumsgunst ganz oben. Hier wird 
das qualvolle Sterben von Men- 
schen live gezeigt, der Tod wird 
zum spektakulären Publikums- 
erlebnis. 

Die Schriftstellerin Katherine 
Mortenhoe (Romy Schneider) 
erfährt von ihrem Arzt, sie ha- 
be nur noch drei Wochen zu 
leben, eine Heilung sei ausge- 
schlossen. Sie weiß nicht, daß 
sie als Hauptdarstellerin für 
„Death Watch‘ vorgesehen ist, 
da der Arzt mit der Fernsehge- 
sellschaft zusammenarbeitet. 
Nur unterschwerstem seelischen 
Druck unterschreibt sie schließ- 
lich den Vertrag, den der Boß 
derFernsehgesellschaft, Vincent 
Ferriman, ihr vorlegt. 

Trotzdem, sie will sich das 
Recht auf einen würdevollen 
Tod nicht nehmen lassen und 
flieht. Auf der Flucht lernt 
sie einen netten Jungen kennen, 
Roddy, und faßt Vertrauen zu 
ihm. Aber Roddy (Harvey Kei- 
tel) ist Mitarbeiter des Fernseh- 
teams, in seinem Gehirn arbei- 
tet eine Mini-Kamera, die je- 
den Schritt von Katherine auf- 
zeichnet. Das faszinierende 
„Spielzeug“ ist allerdings auch 
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Ein perverses Spiel für Voyeure. 
Ein Millionenpublikum delektiert sich an Sterbenden 


für den Träger nicht ungefähr- 
lich. Roddys Augen dürfen nie- 
mals länger als eine Minute vi 

liger Dunkelheit ausgesetztsein, 
sonst würde er unheilbar er- 
blinden. Daher muß er sich 
auch nachts wachhalten. Ka- 
therine ahnt nicht, daß alles 
was sie tut, gleichzeitig über 
die Monitore der Sendezentra- 
le läuft, um Vincent Ferriman 
Stoff für seine Sendung zu lie- 
fern. Doch Roddy’s Einstellung 
gegenüber seinem elektroni- 
schen „Gehirn“ beginnt sich zu 
ändern. Sein makabrer Auftrag 
erzeugt plötzlich Abscheu in 
ihm selbst. Er beginnt Zunei- 
gung gegenüber seinem „Opfer“ 


= 


Zwar hat man die Gesellschaft elektronisch perfektioniert, 


der soziale Frieden und die Verständigung aber bleiben aus 


zu entwickeln, erkennt, daß 
er Katherine zum Objekt sei- 
nes voyeuristischen Gewerbes 
macht. Während Millionen 
Fernsehzuschauer die beiden 
via Mattscheibe beobachten, 
wirft Roddy die Taschenlampe 
weg, mit der er nachts seine 
Augen anstrahlt. Fest preßt er 
die Fäuste gegen die geschlos- 
senen Augen 

Vincent Ferriman ist außer 
sich. Mit Hubschraubern und 
Spürhunden läßt er Jagd auf 
die schwerkranke Katherine 
und den blinden Roddymachen. 
Doch die Frau behält die Ner- 


ven. Noch einmal setzt sie ihre_L 


ganzeKraft ein,wehrt sich mit 


dem Mut der Verzweiflung. 
Was außer dem Arzt und Ferri- 
man niemand wußte, nicht ein- 
mal Roddy: Katherine war 
nicht krank, der Arzt wollte sie 
sterben lassen, um die Einschalt- 
quoten der TV-Anstalt zu stei- 
gern. 
Taverniers Film schildert den 
ungleichen Kampf zwischen 
der Würde des Individuums und 
der lüsternen Sensationsgier 
der anonymen Massen, gelenkt 
durch die perfekt funktionie- 
renden Mechanismen einer 
menschenfeindlichen Telekom- 
munikation. Einmal abgesehen 
von den politischen Konsequen- 
zen dieser Techniken (Ärzte 
erproben das Minikameraver- 
fahren bereits heute zur Hei- 
lung von Erblindeten), wird 
hier die ungeheure Brutalität 
deutlich, mit der eine immer 
weiter technisierte Zivilisation 
den einzelnen Menschen zer- 
stören kann. „Death Watch‘ 
ist ein Liebesfilm, ein Melo- 
dram der klassischen Art, Er 
beschreibt die Zeit, für die 
Allen Ginsberg’s Satz gelten 
mag: „Nach der Liebe kommt 
nur noch der Tod“, Denn ein 
gefühl- und würdeloses sozia- 
les Gefüge wie das in „Death 
Watch“ beschriebene, kennt 
keine Liebe mehr, keine Lei- 
denschaft, keine Emotionen. 
Das Eindringen der Öffent- 
lichkeit in die Privatsphäre der 
Menschen zerstört sie. Taver- 
nier bringt uns dieses Thema 
noch näher alsStanleyKubrick’s 
„Uhrwerk Orange“, bei ihm 
probiert kein Minister ein neu- 
es Mittel zur „Persönlichkeits- 
regulierung‘‘ aus, bei ihm wird 
durch einen Arzt und einen 
Fernsehmann in ruhiger Land- 
schaft die Würde eines Men- 
schen gewaltsam zerschlagen, 
und damit die Würde all derer, 
die bei diesem Spektakel zuse- 
hen... Willy Loderhose 


Zynisch nutzt Ferriman der skrupellose Fernsehboß die schein- 
bar hilflose Situation seines Opfers Katherine Mortenhoe aus 


EineMutter, 
ein Sohn und 
eine 
schockierende 
Beziehung, 
die es so nicht 
geben darf. 
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Twentiech Century For zeigt 
Ein Film von Bernarda Bertolucch 


Jill Clayburgh..LaLuna 
nm Matthew nit | « Veronica Lazar- Renato Salvatori .... Tomas Milian 
drin Giuseppe Bertolucci - Clare Peploe- Bernardo Bertolucci missen: George Malko 


un Vittorio Storaro (A.L.C.) rn. Giovanni Bertolucci „Fiction Cinematografica $.p.A. 
N ® —. Remnarda Roertalneri rn 


Er ist attraktiv, sinnlich, 
hat Charme und Intellekt. Er liebt den Luxus. 
Er ist ein Gigolo 


Herstellungsland: USA, Regie und 


Buch: Paul Schrader, Produktion: 
Jerry Bruckheimer, Kamera: John 
Bailey, Musik: Giorgio Moroder, 
Schnitt: Richard Halsey, Darsteller: 
Richard Gere, Lauren Hutton, Hec- 
tor Elizondo, Nina von Pallandt, 
Bill Duke, Brian Davie: 

tel: American Gigolo, 


merican Gigolo“, Paul 
Schraders dritter Film 
nach „Blue Collar”’ und 


„Hardcore“, thematisiert die 
käufliche Liebe. Doch keine 
Frau steht hier im Mittelpunkt 
der Handlung, sondern der Gi- 
golo Julian Kay (Richard Gere). 
Seine Welt besteht aus Reich- 
tum und Frauen, er besticht 
seine Umwelt durch seinen 
Charme, überzeugt durch seine 
Haltung. Man trifft ihn auf 
dem Rodeo Drive, jener legen- 
dären Einkaufsstraße des Mil- 
lionärsghettos Beverly Hills, 
und am Strand von Malibu. 
Julian Kay ist überall dort, wo 
die Liebe zur Handelsware ver- 
kommen ist. 
Für Anne (Nina von Pallandt), 
oder Michelle (Lauren Hutton) 
jene Frauen die ihn bezahlen 
— aber ist ermehr als ein Objekt 
für gewissen Stunden. Sie sind 
zwarreich, aber allein; siemöcl 
ten leben, aber ihre palastarti- 
gen Särge können sie nicht 
mehr verlassen. Sie brauchen 
den Gigolo so wie er sie braucht. 
Michelle jedoch verlangt 
72 mehr: Sie will sich nicht mit 


den kurz arrangierten Treffs be- 
‚gnügen, sie willihn ganz,kämpft 
um ihn. Doch Julian Kay hat 
keine Gelegenheit mehr sich 
zu entscheiden. Man beschul- 
digt ihn des Mordes. Eine Frau 
wurde ermordet, die Juwelen 
der Toten findet in se 
nem Auto, sein Alibi ist falsci 
Alle Ermittlungsergebnisse deu- 
ten auf ihn als den Täter. 

Paul Schrader ist nicht der 

erste amerikanische Regisseur, 
der sich eines solchen Themas 
annimmt. Cecil B. DeMilles 
drehte schon 1926 „Gigolo“ 
mit Rod LaRoque in der Haupt- 
rolle. Loretta Youngs „Loose 
Ankles“ (1930) mit Douglas 
Fairbanks jr. gehört ebenso da- 
zu wie Billy Wilders „Boule- 
vard der Dämmerung“ (1950) 
mit William Holden oder John 
Schlesingers „Asphalt-Cowboy‘“ 
mit Jon Voight, um nur einige 
zu nennen. 
Paul Schraders Protagonist aber 
unterscheidet sich von allen 
seinen Vorgängern. Die Figur 
des Julian Kay wird äußerst 
differenziert gezeichnet, Schra- 
der verzichtet bewußt auf all 
jene spekulativen Effekte, die 
das Thema anbietet, beschränkt 
sich ganz auf die Zeichnung 
der Person. Eben dadurch ent- 
steht eine faszinierende atmos- 
phärische Dichte, die soziale 
Problematik des Stoffes wird 
transparent. 


Julian Kay (Richard Gere) spielt den versnobten Gigolo, 


bestellt - geklaut - 8eliefert - 
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Udo als Detektiv Calle Coolman 
recherchiertinder Herbertstraße 


Das Traumpaar der 80er Jahre: 
Panikmacher Udo und Karl Dall 


Herstellungsland: BRD, Regie: Udo 
Lindenberg, Bildregie: Peter Fratz- 


Kamera: Bernd 

indenberg, Schnitt: 

Ausstattung: Toni 

Lidi, Herstellungsleitung: Linden- 

berg/Amazonas-Film/Roba-Musio/ 
Regina Ziegl 


do Lindenberg, Deutsch- 
lands Rockidol für die 
10 bis I5jährigen steigt 
ins Filmgeschäft — diese Nach- 
richt sorgte vor einigen Mona- 
ten für erhebliches Aufsehen 
unter seinen Fans, Klar, daß 
die ganze Panikfamilie mitma- 
chen sollte. Als weitere Darstel- 
ler wurden Konzertveranstalter 
Fritz (,Fritze‘‘) Rau, Altstar 
Eddie Constantine, Regisseur 
Hark Bohm sowie Rocksänge- 
rin Leata Galloway engagiert. 
Natürlich steht Udo im Mittel- 
punkt des Geschehens. Rock- 
star Udo Lindenberg wird näm- 
lich entführt! Doch keine Ban- 
ge, Detektiv Calle Coolman 
taucht auf und macht sich da- 
ran, den komplizierten Fall zu 
lösen, Dabei wird Coolman — 
alias Lindenberg — jedoch von 
den vielen in den Fall verwik- 
kelten Personen erheblich be- 
hindert. Erst sein alter Freund 
Lenny Caution (Eddie Con- 
stantine) bringt Coolman auf 
die heiße Spur. Doch als Udo 
aus den Händen der Entführer 


Lenny Caution (Eddie Constantin) und Calle Coolman (Udo 
Lindenberg) finden nach einigen Klaren die erste heiße Spur 


Katastrophendirigent 
Udo Lindenberg sorgt für das 
Chaos in Bonn 


Calle Coolman: Hart im Zu- 
schlagen, sanft in der Liebe 


Vera (Leata Galloway) rockt 
gemeinsam mit Rudi Ratlos 


befreit werden kann, drohen 
ihm neue Schwierigkeiten von 
Umweltsündern. Durch einen 
geschickten Coup kann er 
sich jedoch aus den Fängen die- 
ser „dreckigen Kapitalisten“ 
befreien und wird sogar Bun- 
deskanzler. 

Nach anfänglichen Schwierig- 
keiten ist es Udo Lindenberg, 
der als Drehbuchautor, Regis- 
seur und Hauptdarsteller in 
einer Doppelrolle fungierte, ge- 
lungen, nun seinen Film in die 
bundesdeutschen Kinos zu 
bringen. Auf die Frage nach 
dem Hintergrund des Debüt- 
werkes, antwortete Lindenberg: 
„Ich werde oft nach der „‚Mes- 
sage“ des Films „Panische Zei- 
ten‘ gefragt. Zunächst ist das 
natürlich ein Knall-, Locker- 
und Kicherfilm. Eine „‚Message‘* 
gibt es natürlich, die eigentlich 
nicht anders ist als bei meinen 
Songs mit viel Spaß, verbun- 
den aber auch mit kritischem 
Hingucken.‘“ Auch als Produ- 
zent hat sich der vielseitige 
Musiker übrigens betätigt. Da- 
zu meint er: „Was das Geld an- 
betrifft: ich habe ziemlich viel 
Eigengeld investiert. Schon bei 
der letzten Tournee haben Fritz 
Rau und ich ‘ne Menge Kies 
auf den Tisch geknallt, bevor 
es überhaupt losgehen konnte. 
Der Film kostete ca. 3 Millio- 
nen Mark. 

‚Ch. Meier-Siem/T. Timm 


ab 25. April 1980 im Kino 


YVES MONTAND ın einem Film von HENRI VERNEUIL 
Bearbeitung und Dialoge HENRI VERNEUIL una DIDIER DECOIN e musik ENNIO MORRICONE 


Mit (in alphabetischer Reihenfolge) MICHEL ALBERTINI « ROLAND AMSTUTZ ® JEAN-PIERRE BAGOT ® GEORGES BELLER « MAURICE BENICHOU 
EDMOND BERNARD « FRANCOISE BETTE * ROLAND BLANCHE « GABRIEL CATTAND ® JACQUES DENIS ® ERICK DESMARESTZ « THIERRY DEWAVRIN 
HENRY DJANIK ® MICHEL ETCHEVERRY ® JEAN-FRANCOIS GARREAUD ® JEAN-CLAUDE JAY ® JEAN LESCOT ® JEAN LEUVRAIS ® GERARD LORIN 
MARCEL MARECHAL « LOUIS NAVARRE ® JEAN NEGRONI ® JEAN OBE « ROBERT PARTY = ROGER PLANCHON ® DIDIER SAUVEGRAIN ® JACQUES SEREYS 
GEORGES STAQUET ® JACQUELINE STAUP « PIERRE VERNIER = Coproduktion V. FILMS « SOCIETE FRANGAISE DE PRODUKTION - ANTENNE 2 


Joe Hale zeichnete minuziöse Pläne der einzelnen Sequenzen 


bwohl derzeit keine spek- 
0 Weltraum-Pro- 
gramme die Welt in Span- 
nung halten (oder gerade des- 
halb?), sind die Kinos gefüllt 
mit spektakulären Weltraumfil- 
men und mit einer Millionen- 
schar von Zuschauern. Die 
Kämpfe, die da jeweils in den 
blinkenden und surrenden Ku- 
lissen ablaufen, sind eigentlich 
auch nichts anderes als die al- 
ten Mantel- und Degenfilme 
oder die Schieß-Showdowns 
der Western. Der Unterschied 
aber ist nicht nur, daß keine 
Galeere und kein einsames Fort 
verteidigt wird, sondern ein wie 
immer geformtes Raumvehikel 
und daß nicht Armbrust oder 
Colt dem Guten zum Siege ver- 
helfen, sondern Laserpistolen. 
Die erste Laser-Orgie veran- 
staltete „Krieg der Sterne“, über 
lange Strecken des Films war 
das Bild ausgefüllt mit den gleis- 
send-weissen Linien, die licht- 
sprühend abprallten oder Ro- 
boter zerlegten. Das war nicht 
anders bei „Buck Rogers“ oder 
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„Raumkreuzer Galactica“ oder 
nun im „Schwarzen Loch“. 

Die Frage ist nun: Da es in 
Wahrheit keine Laser-Handwaf- 
fen gibt und überhaupt die Ver- 
wendung echter Laserstrahlen 
(diesen hochkonzentriertgebün- 
delten Lichtstrahlen) für Schau- 
spieler viel zu gefährlich wären 
(selbst schwächere Laserstrah- 
len, die in ein Auge treffen, 
können dies zerstören), da also 
‚ganz offensichtlich keine echten 
Laserstrahlen verwendet wer- 


An der Strahlwaffe von Joseph Bottoms blinkt ein Lämpchen 


| Wenn das Licht zur 
Waffe wird 


Was früher Armbrust oder 
Colt waren, sind heute Laser-Pistolen. 
Gleissend weiße Todesstrahlen 
in jedem Science-Fictionfilm: Wie ist das 
möglich? Laserstrahlen sind lebens- 
gefährlich. Elmar Biebl erklärt, 
wie’s gemacht wird 


den — wie entstehen dann ei- 
gentlich die Strahlen, die man 
so eindrucksvoll im Film sieht? 
Taschenlampen-Strahlen? Ne- 
onröhren, die zwischen Waffe 
und Ziel gehängt und ange- 
knipst werden? Nein, lacht Jog 
Hale, einer der besten Special- 
Effects-Leute in Hollywood, 
das würde so nicht gehen. 

Und so geht es: Die Schau- 
spieler (siehe Foto:Joseph Bot- 
toms) inszenieren ihre Kampf- 


und Schießszenen wie kleine | 


Jungs, die Cowboy und Indi- 
aner spielen: Sie betätigen ihre 
Waffen und der „Getroffene“ 
fällt möglichst lebensecht tot 
um. Zwischen Waffe und Ziel 
findet bei den Dreharbeiten 
absolut nichts statt. Das passiert 
später: In den belichteten Film 
werden von den „Animated 
Special Effects“-Experten (das 
sind die Trickfüm-Zeichner) die 
weissen Laserstrahlen einmon- 
tiert. Dasselbe gilt für die sprü- 
henden Funken der aufprallen- 
den Strahlen. 

Bei der Vielzahl der Schüsse, 
Treffer und Querschläger in 


den Weltraumfilmen kann man - 


sich ausmalen, was für ein un- 
geheurer Aufwand an Zeit und 
Mitarbeitern dafür nötig ist. 
Dies war eine der Hauptschwie- 
rigkeiten bei ‚Krieg der Sterne”, 
wo die Effect-Specialisten noch 
keine ausreichende Erfahrung 
hatten. Das Hauptproblem: Et- 
wa bei einem Western braucht 
der Schießende seine Waffe 
nur ungefähr in Richtung Ziel 
zu halten, dann Schnitt, dann 


Weltraumfreibeuter 


Han Solo kämpft mit 
einer tödlichen Energ: 


Der berühmte Kampf mit dem Laserschwert 


fällt der Getroffene. Hier aber 
sieht man bei den Laserpisto- 
len den Schießenden und den 
Getroffenen — der Schauspieler 
ist also gezwungen, tatsächlich 
genau zu zielen. 

Dies war den Machern von 
„Krieg der Sterne“ bei den 
Dreharbeiten nicht bewußt. So 
waren sie also in der „animated 
Postproduction“ gezwungen, 
jedem auch noch so verqueren 
Schuß einen Laserstrahl einzu- 
blenden. 

Bei der Produktion des 
„Schwarzen Lochs“ war man 
da schon etwas schlauer: Alle 
Szenen wurden vorher minu- 
tiös aufgezeichnet und die Spe- 
zialeffects-Leute standen bei 
jeder Schießszene hinter dem 
Schauspieler, um die Zielrich- 
tung seiner Waffe zu kontrollie- 
ren. Yvette Mimieux, die im 
„Schwarzen Loch‘ eine Astro- 
nautin spielte, hatte damit 
große Schwierigkeiten: Sie ziel- 
te jedesmal so fürchterlich da- 
neben (denn in vielen Szenen 
sieht der Schauspieler ja kein 


„Krieg der Sterne” 


Ziel, ersteht nurin einer Schieß- 
pose allein vor der Kamera), 
so daß viele ihrer Szenen nicht 
verwendet werden konnten. 

Kompliziert war das auch bei 
den Robotern. Denn die Män- 
ner, die in den faßrunden Ro- 
boterfassaden steckten, konn- 
ten ihre „Arme“ nicht sehen. 
So war es für sie noch schwieri- 
ger, immer in die vorgeschrie- 
bene Richtung zu zielen. So 
trainierten sie jede Schießszene 
vorher tagelang aus Kommando 

„Arm höher, linker Arm 
mehr nach rechts, gut so, nun 
feuern!“ 

Einen kleinen Trick ließen 
sich die Disney-Leute noch ein- 
fallen: Jedesmal, wenn ein 
Schauspieler abdrückte, leuch- 
tete ein kleines Lämpchen in 
der Pistolenmündung aus. Das 
erleichterte die Nachmontage 
erheblich: So wurde vermieden, 
daß einer der Strahlen aus der 
Kamera schießt, ohne das der 
Kämpfendeüberhauptabdrückt. 

So etwas wäre tödlich. Zu- 
mindest für die Filmszene. = 


Programm 
Roloff & Seeßlen: 


Filmbücher 
machen Spaß! 


Großformatige Bildbände, 
wie man sie noch nie sah, gibt es jetzt in 
unserem Verlagsprogramm. Ganz neu 


des Western 


„Ein Bilderbuch voll Blei und Blur”, 
schrieb die Hann. Allg. Zeitung, Doku 
mentiert wird die Geschichte des We- 
| stern (1903-1979) mit vielen Fotos zu 
den wichtigsten Eimen, Die Kunst des 
Wostern. %6 S., Superformat 35x25 cm. 
Einführungspreis DM 28,— 
Best.Nr. 3 134-4 


Regie: 
Alfred Hitchcock 


\ Der außergewöhnliche Bildband zeigt 
die große Kunst des ‚master of suspon- 
Dazu Francois Truffaut 
absolut ‚hervorragendes Buch.“ Regie: 
| Alfred Hitchcock. % S., Superformat 
| 35x25 em DM 
Best.Nr. 3-88144-132-8 


‚Science- 
Fiction 


Die 50 schönsten SF-Filme in einem 
prachtvollen Bildband mit ausführlichen 


Eimografien und, Inhaltsangaben, 
Science-Fiction. Ca. 112 S., Superfor- 
mat 35x25 cm. Einführungspreis 


DM 34,— (erscheint Juni 1980) 
Best.Nr. 3-88144-133-6 


Für Interessierte dazu die erste wissen 
schaftliche Untersuchung: 

| Der phantastische Film. 

2 Teig, zus. ca. 446 Seiten, je Band 
| DM 18,80 erscheint Sommer 

Best.Nr. Teil 1: 3- 

ERS ne ee 


| Ästhetik des 
erot. Kinos 


Eine Einführung in den erotischen Film. 
Jetzt in der BES Sonderausgabe 
von DM 11,80 (statt 22, 

Best.Nr. 3-88144-104- 


STARS 


Billiger als eine Kinokarte die Zeitschrift 
für Filmfreunde. Soeben erschienen: 
ER jart Spezial 
ds Sexgöttinnen 
om (Vorzugsabo, 
für@Yiefe, lid Porto) 


Enzyklopädie 
des populären 
Films: 


Der gesamte populäre Film in zehn reich 
bebifferten Lexikon-Bänden. Lieferbar: 


Dart Horror-Film 
39,— Best.Nr.: 388144-112-3 


Der Gangster-Film 

DM 39,— Best.Nr.: 3-88144-118-2 

Im Mai erscheint: 

Der komische Film 

DM 48,— Best.Nr.: 3-88144-121-2 
Danach erscheinen: Der Western-Film, 
Der SF-Film, Der Detektiv-Film, Der 
erot. Film, Der Abenteuer-Film, Der 
Thriller, Das Melodram. Sonder- 
Information anfordern! 


Plakate 


‚Aus den USA haben wir diese 
Riesenposter importiert (ca. 2m hoch!) 


©® Humphrey Bogart (Best.Nr.: 1/L) 
® Marilyn Monroe (Best.Nr.: 2/M) 
© Charly Chaplin (Best,Nr.: 3/N) 


jedes Poster DM 17,60 


‚Außerdem: Laurel & Hardy (61x86 cm) 
nur DM 2,50 (Schutzgebühr) 


Rocky-Horror-Plakate 

Die „angeturnten“ Poster zum Film 
(Format 50x70 cm), 4 Motive sind liefer- 
bar, alle farbig; je Poster DM 9,90 


© „Transvestit” (Best.Nr.: 5/A) 
© „stramme Beine” (Best.Nr.: 6/8) | 
© „rote Lippen“ (Best.Nr.: 7/C) 
@ „Bilder aus Film” (Best.Nr. 8/D) 


Bestell-Coupon 


| STARS-Losorservice, 
Buchenweg 1. 8919 Schondorf/Ammersee 


von Nummer 


"Teinzeipreis 


Information über Lieferprogramm 
Scheck liegt bei (+ 2 DM Versand) 
per Nachnahme (+ 4,50 DM), 


Name, Vorname 


| Straße, Nummer 


| 
| Postteitzahl, Ort 


Poster bitte nur bei STARS-Leserservice 

bestellen. Alle Roloff & Seeßlen-Bücher 
aibt es In gieen, Buchhandlungen, falls 

Sicht erhältlich, Coupon einsenden. 

Wir informieren Sie auch gerne über un- 

sere neue Reihe „‚Filmstudien””. 


Frankreich, 

naud, Drehbeieh: 
Annand/Francla Vober, Musik: Pier- 
re Aa aensiehı Kamera: Claude Agos- 
tini, Produzent: Alain Poire, Darstel- 
len: Patick Dewaere, France Doug- 
', Jean Bouise, Michel Aa) 

Micher ‚Fortin, Maurice Barrier, Ve 
Manz Tobis, Originaltitel: Le Coup 


ie französische Komödie 
D: sich vor allem 

dadurch aus, daß sie nicht 
|nur Gags mehr oder minder ge- 
lungen aneinanderreiht,sondern 
ihr Thema aus einem gesell- 
schaftlichen Hintergrund ge- 
winnt, der oft bei weitem nicht 
so harmlos ist, wie es das Sujet 
vermuten läßt. Ein Beispiel lie- 
fert Jean-Jacques Annaud mit 
seinem zweiten Film „Damit 
ist die Sache für mich erledigt“. 
Annauds Debutwerk „Black 
and White in Colour“ wurde 
1979 als bester ausländischer 


Film mit einem Oscar ausge-| 


| zeichnet. „Damit ist die Sache 
| für mich erledigt“ widmet sich 
einem anderen Thema, be- 
schreibt die spießige, korrupte 
Mentalität des Kleinbürgertums 
in einem französischen Provinz- 
nest namens Trincamp. 

In diesem gott- und kultur- 
vergessenen Kaff ist über Nacht 
| das Fußballfieber ausgebrochen. 
| Der vergleichsweise miserable 
Verein ist durch eine Serie 
von Zufällen ins Rampenlicht 
des Pokalgeschehens gerückt. 
Präsident und Gönner des Ver- 
eins ist natürlich der vermö- 
| gendste Unternehmer desOrtes, 


die Sache fürmich 


liefert eine gelungene Variation zum Thema 
“Wer andern eine Grube gräbt...” 


Die Stadt zittert vor Francois. 
Der Autohändler um die Wagen 


der zugleich auch Arbeitgeber 
„seiner“ Spieler ist. Andere 
Mäzene sitzen ebenfalls im 
Vereinsvorstand: der lokale 
Möbelhändler, der Autohändler, 
der Kneipier und der Hotel- 
besitzer. 

Der eigentliche Held der Ge- 
schichte aber ist Francois (Pat- 
rick Dewaere), Ersatzspieler 
des Vereins. Unglücklicherweise 


Was wie eine Vergewaltigung 
beginnt, wird zum Liebesspiel 


verletzt Francois beim Training 
den favorisierten Mittelstürmer 
und fliegt prompt aus der 
Mannschaft, verliert seinen Job 
und bekommt in seiner Stamm- 
kneipe Lokalverbot. Francois 
Perrin hat den Verein geschä- 
digt und wird deshalb zum Ge- 
ächteten, 

Als im Ort eine junge Frau 
vergewaltigt wird, sind sich Po- 


lizei und Zeugen — allesamt 
eingeschriebene Vereinsmitglie- 
der — nach kurzer Unterhal- 
tung einig: Der Täter heißt 
Francois. Doch noch einmal 
hat Francois Glück. Ein weite- 
rer Spieler ist ausgefallen. Er 
muß als Ersatzspieler einsprin- 
gen. Der Verein gewinnt und 
plötzlich sollen alle Demüti- 
gungen, alle Verdächtigungen 
vergessen sein. Francois wird 
im Triumphzug durch den Ort 
gefahren, man überhäuft ihn 
mit Geschenken, bietet ihm ei- 
nen honorablen Posten und ver- 
sucht, ihn wieder gefügig zu 
machen. Doch die Rechnung 
geht nur scheinbar auf. Fran- 
cois lädt die Patrizier des Or- 
tes zum Dinner und kündigt 
ihnen einen radikalen Rache- 
feldzug an. Den nächsten Tag 


erlebt Trincamp in Panik. In | 


aller Eile werden Barrikaden 
errichtet, das saturierte Bür- 
gertum packt die Koffer für 
die Flucht. Doch der spekta- 
kuläre Show-Down bleibt aus. 
Lachend steht Francois Per- 
rin am Ortsausgang. „‚Damit ist 
die Sache für mich erledigt!‘ 
Das Bürgertum bleibt gefangen 
in seinen eigenen Mauern, wäh- 
rend Francois mit seinem angeb- 
lichen Vergewaltigungsopfer in 
eine bessere Zukunft aufbricht, 
Annaud erzählt eine ebenso ko- 
mische wierealistischeGeschich- 
te ohne erhobenen Zeigefinger, 
im Ergebnis steht einegelungene 


Satire auf das Kleinbürgertum. 


16 von 100 Seiten. Mehr über „Star Trek”, „Das schwarze Loch” und „Das Imperium schlägt zurück” 
im neuen cinema-Sonderband Nr.3 „Science Fiction 80”. Mit 5 Mark sind Sie dabei: 
Postscheckkonto 38 78 98 -201 Hbg. des Kino Verlags. Bitte das Kennwort „Sonderband Nr.3” hinzufügen 
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"China Syndrom” und 
"Kramer gegen Kramer” 
ieren sich 


Die 2.00, die in den ersten Runden als Traum- 
grenze galt, ist jetzt schon bald Vorraussetzung, 
um überhaupt in die "Besten-Liste” zu gelangen. 
In den beiden letzten Runden schaffte es kein 
Film, diesmal nur zwei. Interessant auch, daß 
Brutalo-Filme scheinbar massenhaften Be- 
such, aber keine nennenswerten Kritiken 
erhalten. Apropos: wer mitmachen möchte 
schreibt immer noch an: 
einema Meinungsskala-Jury 
Postfach 10 38 60 
2000 HAMBURG I 
(Bitte Passfoto beilegen) 
Die Unterlagen werden dann zugesandt 
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INTERNATIONALE HITLISTEN 


basierend auf Zuschauerzahlen (Monat Mär./Apr.) 


DEUTSCHLAND ENGLAND USA FRANKREICH 
1. Meteor 1. Die Traumfrau 1. Ein Mann für gewisse ... „Louis, der Geizkragen 
2. Allen in Handarbeit 2. The Rose 2. Cruising . Kramer gegen Kramer 


3. Dschungelbuch 
4. China Syndrom 
5. Kramer gegen Kramer 
6. Verdammt noch mal, .... 
7. Babyspeck und ... 
8. Mad Max 
9. Das Krokodil und ... 
10. Schande des Dschungels 


„Flucht von Alcatraz 
Vom Winde verweht 
.My brillant carreer 
.Onoin Field 

„Ein Käfig voller Narren 
. Das Schwarze Loch 
10. Babyspeck und ... 


vounanaw 


. Die Verführung des Joe ... 


3. Hinter dem Rampenlicht 

4. Kramer gegen Kramer 

5. Chapter Two 

6. The Fog 

7. Das allerletzte Ehepaar 

8. Ein wahrer Held 

9. Willkommen Mr. Chance 
10. Elektrischer Reiter 


Sprnaunsunn 


. Die Traumfrau 


OnavolelacuissedeJupiter 
‚Amityville Horror 

Death Watch-dergek. Tod 
ZweiKameleaufe. Pferd 
Ein toller Käfer 


. Cocktail molotov 


Der Krieg der Knöpfe 
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RARITÄTENSHOP 


Der cinema-Raritäten-Auktionator hat auch in 
diesem Heft wieder eine Reihe interessanter Objekte anzubieten. 
Siegfried Tesche, cinema-Berater in 
Sachen Sammlermaterial ist beim Land Niedersachsen 
N in einer gehobenen Verwaltungsausbildung 
BR 


Programme 


13 Hefte der Serie \ ’ Gi 5 I lal cat 
Ü ‚Filmlieblinge” - Französisches Großplakat 
BE USSLERDMLIE LINSE (1.60 x 3.20 m) zu „Le Bon Roi“. Ab DM 
aus dem Jahr 1952 


? 12,—. Zum Ersten, zum Zwei 
(z.B. Gary Cooper) Ws A um Ersten, zum Zweiten, ... 


Mindestgebot.DM 20,- 


JACQUES-PAUL BERTRAND .. 


Autogramm 
Original-Autogramm- 
karteCharltonHeston 
Kommt ab DM 15,- 

unter den Hammer. 


Auf volle DM lautende Gebote, die 
mindestens dem Grundpreis entspre- 
‚chen, werden schriftlich an folgende 
Adresse abgegeben: Siegfried Tesche, 
Schulenburger Landstr. 238, 3 Han- 
nover 21. Tesche hält Sie über das 
jeweilige Höchstgebot auf dem Lau- 
fenden. Letztes Gebot: 15.5.1980 


Langspielplatte 

Die deutsche Originalton- 
version zum „Dschungel- 
buch“ 


4 
(Klaus Ha- dr — 


.. 


venstein u. %@ ” 
a.) DM 15,- 4 
sind gebo- " 


Kinotransparent 

Auf Leinen gezeichnetes 
Riesentransparent zum Film „Der 
Mustergatte” mit Theo Lingen 
und Harald Juhnke (1.20 x 3 m) 
DM 15,- sind das Mindestangebot. 
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JOHN HUSTONS 


AFRICAN QUEEN 


Schicksalsträchtig: Humphrey Bogart und Katharine Hepburn 


aurence Olivier presste sei- 
L ne markante Nase wohl ein 

Dutzend Mal in die wei- 
ße Schulter seiner Partnerin 
Marilyn Monroe, bis er — schier 
ohnmächtig von so viel Chanel 
— die Frage an den Lichtbild- 
ner stellte: „Sind Sie sicher, 
George, daß wir dieses Jahr 
noch damit fertig werden?“ 
George Hurrell nämlich, seines 
Zeiches Star-Porträtist mit spe- 
zieller Note („The Hurrell Sty- 
le“ — Glamour-Fotos mit hyp- 
notischer Wirkung), sollte eines 
seiner Kamera-Kunstwerke für 
ein Filmpiakat zu „Der Prinz 
und die Tänzerin“ belichten 
und hatte seine eigene Vorstel- 
lung von Begehrlichkeit: Oli- 


HUMPHREY BOGART- KATHARI 
MUNPHRE [1 EN 


\ 


mt SYBILTHORNDIKE 
RICHARD WATTIS 
HRENY SPENSER 


Bananen, 


Busen, 
allermänner 


VON PETER W. ENGELMEIER 


Vom sanften Schock bis hin 
zum eindeutigen sexuellen Symbol reicht die 
Palette der visuellen Signale. Ihr Ziel 
heißt allemal: Verkaufsförderung. 


Marilyn Monroe: Der Charme eines Rhinozeros 


viers Nase mußte partout in 
Marilyns Schulterrundung ver- 
graben sein, seine rechte Hand 
sollte MM an der schmalen 
Taille umfassen — und die der- 
art Angeschmachtete sollte da- 
zu einen Blick aufsetzen, in 
dem alle Sünden der Zukunft 
zu schwelen hatten. Nach der 
zwölften Sitzung wurde der 
nächste Versuch auf den über- 
nächsten Tag verschoben, da- 
mit das Paar sich lockern konn- 
te. Die folgende Sitzung war 
überschattet von Laurence Oli- 
viers grimmiger Laune und Ma- 
rilyns Wunsch, er möge ihre 
Magengrube mit seiner „groben 
Hand“ nicht mehr so derb pres- 
sen, es werde ihr sonst übel. 
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DIE MAGIE DER 


Marlene frivol: 
Sinnlichkeit als Werbe- 
botschaft 


WAYNE O’HARA 
‚Ma: LINTOCK 


7/43 


Helden-Mythos 


‚gepaart mit romantischem 


Happy-End 


PAUL MEURIS 
Sex mit abge- 
bremstem Schaum für 
Hobbyvoyeure 


„Sie hat so viel 
‚comme il faut’ wie 
ein Rhinozeros”, gab 
Olivier kund und zu 
wissen und umschlang MM 
weiterhin von hinten. Die Stand- 
fotoswaren zum Wegschmeißen, 
einige kamen dennoch in Um- 
lauf und sind als Raritäten (und 
optische Psychogramme einer 
Antileidenschaft) von Interesse 
für alle Cineasten dieser Erde. 


„Es ist alles echt, bis auf 
die Menschen.” 


Der Auftrag an den Licht- 
bildner, ein werbewirksames 
Clinch-Foto des Liebespaares 
zu kreieren, stammte vom Re- 
gisseur des Films — Laurence 
Olivier. Und es geht die Mär, 
daß auch Hurrell seine künstle- 
rische Freiheit durch den her- 
rischen Shakespeare-Mimen 
Olivier stark beeinträchtigt sah. 
Alles in allem also ein Ideal- 
Klima für ein Plakat-Motiv, das 
unverwendbar sein sollte. .. 

„Der Prinz und die Tänze- 
rin“ wurde dennoch ein Erfolg 
— allerdings in erster Linie für 
die Monroe. Und nicht etwa 


dank des Filmplakatfotos; 
dieses war eingestampft wor- 
den. Ersatz in Form einer 


schmissigen grafischen Lösung 
war bald beschafft: Denkmal 
für eine unharmonische Bezie- 
hung, Parabel für die Halbwahr- 
heit, die da lautet: „‚Im Film ist 
alles echt, ausgenommen die 
Menschen, die ihn machen...“ 
Pendants zu den beliebten 
Schmacht-Posters, die in den 
50er Jahren immer dann zu 
Ehren kamen, wenn die Stand- 
fotos nicht magnetisierend ge- 
nug ausgefallen waren oder 
man den verkaufsfördernden 
Damen und Herren Hauptdar- 
stellern mit viel Zeichenstift- 
Retusche etwas besonders Gu- 
tes tun wollte, — Pendants gibt 
es in Hülle und Fülle, wenn 
auch die Hintergrundstory viel- 
leicht nicht so amüsant ist wie 
im Falle Olivier/Monroe. Die 
Dramatik, die der Plakatzeich- 
ner 1950 in sein Werbe-Werk 
für den Humphrey-Bogart-Film 
„African Queen‘“ legte, ist von 
einem Filmkritiker einmal als 
„Die ganze Handlung auf ei- 
nem Quadratmeter“ abgetan 


FILMPLAKATE 


worden. Was man 
Jahrzehnte zuvor 
ebenfalls schon ver- 
suchte. „Es gab Plaka- 
te, die geradezu Meister- 
werke der Psychoanalyse aller 
beteiligten Personen waren: Pla- 
kate, aus denen man ablesen 
konnte, was im Film geschehen 
würde, wie die Figuren einander 
zugeordnet sind, wer die Guten, 
wer die Bösen waren‘‘, sagt der 
bekannte amerikanische Ver- 
haltens-- und Werbeforscher 
Professor Alec L. Prouse, der 
Tausende von Plakaten auf ih- 
ren Aussagewert hin geprüft 
und katalogisiert hat. Ein Mu- 
sterbeispiel für die — ebenso 
simple wie schlagkräftige — 
Bildsprache eines solchen Pla- 
kats entstand für Marlene Diet- 
richs „Der blaue Engel“ 1929/ 
30. Josef von Sternberg soll be- 
geistert gewesen sein von dem 
Motiv (Marlene, langbeinig, 
sinnlich-bestrapst auf einem 
Faß, Emil Jannings mit überir- 
dischem Beschützer-Lächeln 
voller Süffisanz und Weisheit): 
das nach einem Foto der Diet- 
rich entstandene Aushänge- 
schild für den Film erschien 
ihm „in seiner direkten Art ei- 
ne Absage an den Voyeuri: 
mus, aber eine Einladung fü 
Phantasien jeder Art‘‘, Was im- 
mer man darunter verstehen 
mag — hier postuliert ein Po- 
ster deutlich den Wunsch der 
Macher, den Film anzuschauen, 
sein Geld an der Kasse abzulie- 
fern. Und das fernab all der 
künstlerischen Ansprüche, die 
das Zelluloid-Epos selbst er- 
hob. 


„Damen in Straps 
verkaufen sich immer.” 


Reizwäsche auf der imagi- 
nären Leine, die zwischen Pro- 
duzent und Filmverleih im Gar- 
ten der Wünsche gespannt wird: 
einst wie heute wird mit allen 
Mitteln einer „von Marketing- 
Strategien gelenkten Verkaufs- 
absicht‘“ gearbeitet, wenn Fil- 
me an den Kunden gebracht 
werden sollen, wie Alec L. 
Prouse das ausdrückt. „Die Alt- 
vorderen haben sich bemüht, 
ihre Filme mit einer Art von 
Laterna-Magica-Aura zu ver- 
kaufen, sie schickten Plakate 


an die Käuferfront, die selbst 
eine Story erzählten. Später 
dann, als man den nackten Tat- 
sachen in jeder Ausprägung 
mehr Bedeutung zumaß, wurde 
diese Art, Plakate zu machen, 
mehr und mehr vernachlässigt. 
Heute kommen aus den USA 
wieder verstärkt Filmplakate, 
die mit rein grafischen, zeich- 
nerischen Mitteln unverblümte 
Aussagen machen“. Zwischen 
dem magisch-visionären Poster 
für das 1934 entstandene Melo- 
dram „The Black Cat‘ mit Bo- 
ris Karloff und Bela Lugosi 
nach dem Edgar-Allan-Poe- 
Stoff und dem 1979er Poster 
zu dem Jugendbanden-Streifen 
„Die Warriors‘ (made in USA, 
versteht sich), auf dem die At- 
spähre des zumeist bei Dun- 
kelheit gedrehten Thrillers ein- 
gefangen ist, besteht demnach 
engste Verwandtschaft. 


„Nicht nur informieren, 
sondern faszinieren.” 


„Plakate sind Werbe-Bot- 
schaften, sie haben in erster 
Linie zu informieren und In- 
teresse zu wecken, um daraus 
im potentiellen Kinogänger 
die Bereitschaft zu wecken, 
sich den Film anzuschauen“, 
erklärt der Münchner Plakatgra- 
phiker Günter Mittermeier, 42, 
der seit zwanzig Jahren gut im 
Geschäft ist und sich längst die 
akademischen Vorstellungen 
abgeschminkt hat, denen US- 
Verkaufsstratege Powell, 34, 
Chef einer Werbeagentur in 
Chicago, noch immer anhängt: 
„Wir müssen mit den Erkennt- 
nissen der Tiefenpsychologie 
an den Menschen herangehen, 
ihn zwingen, sich zu offenba- 
ren, wenn er stumme Zwii 
sprache mit einem Plakat hält 
und sich fragt, warum es ihn 
unbefriedigt läßt. Unsere ein- 
fache Antwort: das Plakat läßt 
ihn unbefriedigt, weil es ihm 
nicht alles verrät, was er wissen 
will. Er muß also den Film se- 
hen, um befriedigt zu werden. 
Manipulation auf subtilste Wei- 
se ist eine ausgereifte Wissen- 
schaft, die noch lange nicht am 
Ende ihrer Möglichkeiten ist 
und sich auch nicht ewig an die 
überlieferten Übermittlungsfor- 
men halten kann. Ob man 


Hurell, THE HURELL STYLE 
-218 Seiten - durchgehend illu- 


striert -DM 19,80 50 Jahre 
Hollywood fotografiert; Fotos 
u.a. Jean Harlow, Greta Garbo, 
Robert Young, Clark Gabel, 
Laurence Olivier, Spencer Tra- 
cy, Shirly Temple, Humphrey 
Bogart, Bette Davis, Helena 
Rubinstein, Rita Hayworth, 
Fred Astaire, Judy Garland, 
Raquel Welch, Charlton Heston, 
The Osmonds, u.v.a. 


Manyille, THINGS TO COME 
- 115 Seiten - durchgehend il- 
lustriert - DM 18,90 Eine illus- 
trierte Geschichte des Science- 
Fiction Films; enthält u.a, Is- 
land of Dr. Moreau, Flash Gor- 
dons, The Time Machine, 2001- 
A Space Odysse, Clockwork O- 
range, Doc Savage,Demon Seed, 
Star Wars, u.v.a. 


Parish, THE GREAT MOVIE 
HEROES- 115 Seiten--über 100 
Photos - DM 4,80 Lebenslauf 
und Karriere von 22 der bekann- 
testen Film-Helden, u.a. Hum- 
phrey Bogart, Clark Gabel, Ja- 
mes Dean, Henry Fonda, Syd- 
ney Pitier, John Wayne, Dustin 
Hoffman, Robert Redford, u.a. 
durchgehend illustriert 


POLANSKI - THREE FILMS 

190 Seiten - illustriert - 
DM 9,80 Die kompletten Film- 
scripte zu seinem Film: Knife 
in the water - Repulsion - Cul- 
de-Sac; illustriert mit Photosaus 
diesen Filmen. 


GODARD — THREE FILMS 
- 102 Seiten -illustriert-DM 9,80 


Die kompletten Film-Scripte 
zu den Filmen: A Woman IS A 
Woman - A Married Woman - 
Two Or Three Things I Know 
About Her; illustriert mit Pho- 
tos aus diesen Filmen. 


Wertmüller, THE SCREEN- 
PLAYS OF LINA WERTMÜL— 
LER Enthält die Filmtips der 
4 bedeutensten Filme The Se- 
duction of Mimi’, ‘Love and A- 
narchy', ‘Swept Away’ und 'Se- 
ven Beauties', sowie zahlreiche 
Photos. DM 29,80, 138 Seiten 


Bazin, ORSON WELLES — 
Orson Welles und seine Filme 
durchgehend illustriert mit Pho- 
tos aus seinen bekanntesten Fil- 
men z.B. Citizen’, ‘Othello', 
The Stranger’, "The Lady from 
Shanghai’ u.a. DM 7,80 138 Sei- 
ten 


Inifield, LENI RIEFENSTAHL 
Ihre Filme u.a. ‘Der Heilige’ 
"Stürme über dem Mont Blanc’, 
‘Das blaue Licht‘, ‘Olympia’, 
u.v.a. Mit zahlreichen Photos. 
DM 21,50, 1278 Seiten 


Katz, FILM ENCYCLOPEDIA 
1266 Seiten - DM 59,80 - Die 
umfangreichste Film-Enzyclo- 
pedie der Welt in einem Band; 
mit über 7000 Stichworten. 


The Most Comprehensive 
Encyclopedia of Work Cinema 
in a Single Volume. 


by Ephraim Katz 


Manning White, THE CELLU— 
LOID WEAPON - 270 Seiten - 
durchgehend illustriert 
DM 29,80 Die Entwicklung 
des sozial-kritischen Films in 
Amerika; die bekanntesten Re- 
gisseure darunter D.W. Griffith, 
Frank Capra, Stanley Kubrick, 
Stanley Kramer, Darryl R. 
Zanuck, Walter Wanger und ihre 
bekanntesten Filme 


Reade, HISTORY AND 
HERATBURN - 360 Seiten - 
durchgehend illustriert - DM 
54,50 Die Geschichte des aus- 
tralischen Films von 1896- 
1978; enthält u.a. den neuesten 
und bekanntesten Film "Pick- 
nick at the hanging rock" 


Coynik, FIL[MREALTO REEL 
- 225 Seiten - durchgehend illu- 
striert - DM 16,50 Die Technik 


des Filmemachens - mit Bei- 
spielen aus vielen bekannten 
Filmen z.B. Citizen Kane, The 
Chase, The Day The Earth 
Stood Still, The Graduate, 
u.a.; durchgehend illustriert 
mit Photos aus diesen Filmen. 


Mast, FILM CINEMA MOVIE 
- 300 Seiten - illustriert - 
DM 18,50Theoretische Abhand- 
lung über das Filmemachen mit 
Beispielen aus vielen bekannten 
Filmen u.a. ‘Citizen Kane’, "The 
Wild Bunch’, ‘Scenes from a 
Marrige', u.a. 


Casty, DRAMATIC ART OF 
FILM - 192 Seiten - zahlreiche 
Photos - 16,80 Film als Kunst- 
sein Platz in der Kunst. Mit zahl- 
reichen Photos aus Filmen u.a. 
‘L’Awventura', “Citizen Kane’, 
The Asphalt Jungle’, ‘La Dolce 
Vita”, 'LookBackinAnger'u.v.a. 


Kauffmann, LIVING IMAGES 
- 416 Seiten - DM 14,50 Film- 
kommentare und Filmkritiken; 
neun Essays und 125 Reviews 
von 1970-1974, 


Kittredge STORIESINTOFILM 
- 224 Seiten - illustriert - 
DM 11,50 Am Beispiel von 9 
‘guten’ Geschichten die zu gu- 
ten Filmen gemacht wurden, 
soll hier die Beziehung zwischen 
Literatur und Film gezeigt wer- 
den. Zum Beispiel: ‘Stage to 
Lordsberg’ wurde zu dem Film 
‘Stagecoach’, “The Sentinel’ zu 
‘2001: A Space Odyssey". 


Gordon, MY SIDE - 502 Seiten 
- einige Photos - DM 29,50 
Autobiographie von Ruth Gor- 
don, der Darstellerin der Maud 
in dem bekannten Film ‘Harold 
und Maud', 


Wood, AMERICA IN THE MO- 
VIES - 206 Seiten - viele Pho- 
tos - DM 34,50 Amerika wie es 
sich selbst sieht in seinen Fil- 
men - mit vielen Photos aus be- 
kannten Filmen u.a. Marilyn 
Monroe in ‘Some like it hot’ 
und Gene Kelly in ‘I'm singing 
in the rain’. 


EISENSTEIN: THREE FILMS 
- 190 Seiten -illustriert 

DM 11,50 Die kompletten 
Film-Seripts zu den Filmen: 
Battleship Potemkin, October 
und AlexanderNevsky;illustriert 
mit Photos aus diesen Filmen. 


MOVIE MONSTER - 80 Seiten 
- durchgehend illustriert - DM 
9,80. Dieses Buch beschreibt 
bekannte Film-Monsters, wie sie 
‚gemacht werden und in welchen 
Filmen sie erschienen, z.B 
King Kong, Frankenstein’sMon- 
ster, Dracula, Mr. Hyde, u.v.a. 
Mit vielen Bildern. 


vorgestern 


Film - Plakate von gestern und 


Alien 


Movie Movie 


Superman 


Plakate kosten DM 7.-plusDM 1.- Versandkosten 


er mp“ 
PRAL 
% 


schneiden und mit den Bestellwünschen 
senden an: Kino Verlag GmbH, 

Abt. Lesershop ‚Postfach 103860, 
2000 Hamburg 1. 


Das Science Fiction 
SUPERPOSTER - Heft 
mit Poster von: 


STAR TREK - Der Film 
Unnheimliche Begegnung der 
dritten Art, Das schwarze 
Loch, Krieg der Sterne, 2001 
- Odyssee im Weltraum, Das 


Imperium schlägt zurück, 
Alien, Mission Galactica: An- 
griff der Zylonen, Flash 


‚Gordon, Superman, Meteor 


DM 4.50 zzgl. 
DM 0.50 Versandkosten 


Bestellwunsch 


Anzahl 


Bitte Betrag in bar, durch V-Scheck 
oder in Briefmarken zzgl. 
einmalig DM 3,- Versandkosten beilegen. 


DIE MAGIE DER 


Geschickt 
montierte Spielwiese 
der Phantasie 


Eines jener 
vielbegehrten Poster- 
Oldies 


Super-Graphik 
für die 
Super-Produktion 


62 


nicht bald schon 
Ersatz für Filmpla- 
kate finden wird, ist 
eine Frage; denn diese 
Dinger sind ja schon Ana- 
chronismen im Zeitalter der 
Multi-Media-Shows und anderer 
Erungenschaften.” 

Günter Mittermeier entmu- 
tigen solche Prognosen nicht. 
„Bestimmte Instrumente der 
Werbung für einen Film bleiben 
bestehen, auch wenn hier und 
da neue Methoden erprobt wer- 
den. Das Plakat ist schließlich 
ein sehr wirksames und sehr 
preisgünstiges Mittel, Kinokun- 
den anzusprechen“. Wobei sich 
die Werbeleute in den Verleih- 
firmen nicht einig sind über die 
Prioritäten: Soll der Kunde ag- 
gressiv umworben werden 
(auch wenn der Film vom Gen- 
re her nicht aggressiv ist)? Soll 
man mehr mit Schriftlösungen 
arbeiten, mehr den oder die 
Stars in den Vordergrund spie- 
len? Verkauft ein Name den 
Film besser als eine suggestive 
neutrale Szene, die künstlerisch 
dargestellt wird und positive 
oder negative Assoziationen 
auslöst? Zunächst Powells Mei- 
nung: „Ein Film als Ware hat 
Anspruch auf eine raffinierte 
Werbung mit allen Tricks. Da 
kann auch mal ein nackter Hin- 
tern aufs Plakat, selbst wenn 
ım Film nicht ein einziger nack- 
ter Hintern zu sehen ist. . .“ 


„Erlaubt ist alles, 
was dem Verkauf nützt” 


Und der Spezialist für „‚gehei- 
me Verführer‘“, Professor Prou- 
se: „Es sind viele Scharlatane 
am Werk gewesen, doch inzwi- 
schen zeichnet sich ein Trend 
ab zur Ehrlichkeit. Und das ist 
gut so. Man kann nicht einfach 
Busen, Banane und Ballermann 
auf .einem Plakat vereinigen 
und glauben, die Konsumen- 
tenherde werde nun aufgrund 
dieser Grundmuster einer psy- 
chologischen, symbolhaften 
Werbesprache atemlos in die 
Lichtspieltheater stürmen. Wer 
auf ein Poster schreibt, wie der 
Film heißt und wer mitspielt, 
hat vielleicht mehr Erfolg mit 
seiner Werbung als einer, der 
mittels eines irreführenden Su- 
perplakats die Kinobesucher 


FILMPLAKATE 


herausfordert 
und sie zu Betro- 
genen macht. Soet- 
was ist für die Mund- 
propaganda, die einen 
Film mindestens so gut ver- 
kauft wie ein Plakat, tödlich”. 
Norbert Scherer, Werbe- und 
Presse-Manager des US-Filmrie- 
sen CIC in Frankfurt/Main um- 
schreibt sachlich die Plakat-Be- 
deutung: „Ein guter Film läßt 
sich mit einem schlechten Pla- 
kat kaum umbringen, einem 
weniger gelungenen Film kann 
mit einem erstklassigen, durch- 
dachten Plakatmotiv auf die 
Sprünge geholfen werden. Ich 
halte nichts davon, hier nach 
persönlichen Geschmacksvor- 
stellungen zu verfahren, der 
Markt ist zu bedeutend, um di- 
lettantisch vorzugehen. Das 
einzig Richtige ist, Werbefach- 
leute mit der Plakatherstellung 
zu beauftragen“. 


Filmwerbung: 
Kein Job für Amateure 


In vielen — besonders in 
kleinen — Verleihen wird nicht 
nach solchen Methoden gear- 
beitet. „Da gab es Verleihe, in 
denen der Chef selbst sich zum 
Grafiker aufgeschwungen hat. 
Oftmals mit schrecklichen Re- 
sultaten‘, erinnert Grafiker 
Mittermeier sich. „Aber die 
gibt es inzwischen auch nicht 
mehr. . .“ Pleite durch schlech- 
te Plakat-Aussagen? Gibt es 
das? Mittermeier: „So direkt 
kann man es nicht sagen. Aber 
unsachgemäße Arbeit auf die- 
sem Sektor läßt auch auf Fehl- 
verhalten insgesamt schließen. 
Das Verleihgeschäft mit dem 
wichtigen Sektor Werbung ist 
schließlich kein Job für selbst- 
ernannte Genies“. 

Wer sich als Grafik-Designer 
auf die Sparte Plakat speziali- 
siert, lernt bald, die Gewichte 
zu erkennen, die für einen Film 
bestimmend sind. Und er ent- 
wickelt rasch ein Gefühl für die 
Zwänge, die besonders im in- 
ternationalen Kino-Geschäft 
gewaltig sind. „Es kommt vor, 
daß man einen italienischen 
Film gezeigt kriegt“, berichtet 
er, „der zwar als vorführbereite 
Kopie existiert, von dem es 


aber so gut wie kein brauchba- 


res Werbematerial gibt. Die 
Standfotos sind mies, Farbdias 
nicht vorhanden. Wenn dann 
etwa auch noch unbekannte 
Darsteller mitwirken, steht 
man vor einem Nichts‘. Gele- 
gentlich wird in solchen Not- 
fällen einfach ein aus dem Ur- 
sprungsland mitgeliefertes Po- 
ster benützt; oder man be- 
müht sich um einen italieni- 
schen Fotografen, der „Nach- 
schießen“ muß (nachträglich 
Standfotos aufnehmen, die zu 
einem neuen Poster verarbeitet 
werden). Da beide Möglichkei- 
ten nur in seltenen Fällen funk- 
tionieren, „greift man dann 
doch wieder zur guten alten 
Zeichnung — und später zer- 
brechen sich kluge Leute die 
Köpfe über die Bedeutung der 
grafischen Lösung in diesem 
speziellen Fall“, sagt Mitter- 
meier. „Bei Filmen aus den 
USA sind die von den Produ- 
zenten per Vertrag bestimmten 
Auflagen vielfach gravierend: 
da müssen die Namen der Stars 
in einer vorgegebenen Größe 
auf dem Plakat untergebracht 
werden, da muß der Titel in ei- 
ner besonderen Weise gedruckt 
werden, da darf der Kopf von 
Anthony Quinn auf keinen Fall 
kleiner abgebildet werden als 
der Kopf von Paul Newman, 
denn die Stars haben ihrerseits 
im Vertrag bereits Klauseln, die 
die Dominanz auf dem Werbe- 
material für ihren Film genau 
regeln“. 


Wenig Spielraum für 
den Designer 


So bleibt denn dem 
Plakatdesigner wenigSpielraum, 
kreative Vorstellungen oder gar 
künstlerische Absichten zu vi- 
sualisieren. „Es gibt Ausnah- 
men, die dann für den Grafiker 
natürlich interessanter sind als 
der Routinekram. So erinnere 
ich mich gern an meine Plakate 
zu dem Film ‚08/15‘, ‚Spider- 
man‘ oder ‚Strauberg ist da‘ — 
drei grundverschiedene Arbei- 
ten, die beweisen, daß man als 
Plakatmacher absolut nicht das 
haben sollte, was man gemein- 
hin eine ‚Handschrift‘ nennt“. 

Zu dem Film „Zwischen- 
gleis‘“ (1978) lieferte Mitter- 


T/1.80 


Lernen Sie jemanden kennen, 
der John Player Special raucht - 
vielleicht werden Sieihr Sonnenschein. 


Nikotin 0,7mg, Kondensat 13mg. (Durchschnittswerte nach DIN.) 


John Player Special 
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POLA 
ununan weranın KINSKZ 


Günter Mittermeier: 
„Star und Milieu unter einen 
Hut gebracht” 


Christian 

„Das halte ich 

bärenstärksten 
Entwurf!” 


meier vier Entwür- 
fe, die sich zwar in- 
nerhalb einer Gestal- 
tungsrichtung beweg- 
ten, aber unterschiedli- 
che Aussageschwerpunkte hat- 
ten — der Generaldirektor der 
Warner-Columbia, der Produ- 
zent, die Presse- und Werbe- 
chefs entschieden sich schnell 
und einhellig für einen Entwurf, 
der ihnen am klarsten und am 
suggestivsten erschien: Pola 
Kinskis Seele sozusagen in Klar- 
sichtpackung, ein Plakat, das 
Aufsehen erregte und eine ab- 
solut ehrliche Aussage über den 
psychologisch dichten, drama- 
tischen Film Wolfgang Staudtes 
machte (siehe oben). 


„Verborgenes 
Verlangen schafft 
gute Märkte” 


Daß „verborgenes Verlangen 
Märkte schafft“ (der US-Psy- 
chologe Ernest Dichter), ist 
den Filmplakat-Fabrikanten 
seit jeher bekannt. Besonders 
die Wertigkeit sexueller Bezüge 
auf Plakaten (Powell: „Mit Sex 
verkaufst du alles, auch in hun- 
dert Jahren noch‘‘) steht außer 
Debatte. Wenn Kris Kristoffer- 
son und Ali MacGraw auf dem 
Poster zu „Konvoi‘“ als moder- 
nes Pendant zu dem Plakat- 
Paar Laurence Olivier/Marilyn 
Monroe — hier umschlingt sie 
ihn, während er vom Grafiker 
aufgemehrte Muskelpartien hy- 
pererotisch stimulierend, ins 
Spiel bringt — die Assoziatio- 
nen von Man-Power und Pfer- 


„Die Süßwaren meiner graphischen Arbeit” 


Christian Diener (40) über Filmplakatgestaltung 


Jahren mit Regisseuren, Pro- 
duzentenundFilmverleihern 
zusammen, gestaltete Filmpla- 
kateundähnliche Werbemittel. 
Im Durchschnittentwickle ich 
monatlich ein Plakat. 
Insgesamt ist das die Süßspei- 
se meiner Arbeit, obwohl die 
Regisseure mitunter recht ei- 
genwillige Vorstellungen ha- 
ben, was vielleicht auch mit 
meiner persönlichen Arbeits- 
weise zusammen hängt. 
Grundsätzlich schaue ich mir 
den Film „den ich bearbeite, 


: arbeite nun seit rund 15 


64 


FILMPLAKATE 


destärken in Gang 
setzen, geschieht 


El lies subtiler beim Pla- 


kat zu der Walser- ‚Ver- 
filmung „Das Einhorn”: 
Hier quellen erotische Denkpro- 
zesse zu Hauf aus dem aufge- 
klappten Kopf des Schriftstel- 
lers Kristlein, der — Held des 
Films — ein Buch über das Lie- 
besleben in Deutschland schrei- 
ben soll. 


“Wichtig ist 
individuelles Reiz-Signal” 


„Nach einer 1977 durchgeführ- 
ten Erhebung“, so Psychologe 
Prouse, „fühlen sich 70 Prozent 
der Männer von weiblichen 
Reiz-Abbildungen auf Plakaten 
angesprochen, umgekehrt sind 
es nur 59 Prozent“. Mitter- 
meier: „Ich bin nicht überzeugt, 
daß die Zahlen so für Deutsch- 
land stimmen. 1977 lief auch 
die Sexwelle noch auf höheren 
Touren als heute — da verschie- 
ben sich die Dimensionen si- 
cher. Allerdings bin ich auch 
der Ansicht, daß raffinierte 
erotische Signale, ausgesendet 
von einem auch sonst die Auf- 
merksamkeit bannenden Plakat 
beim potentiellen Kinogänger 
ankommen“ — sein Plakat zu 
dem Film „Les Valseuses“ be- 
weist es: ein nacktes Mädchen 
läßt sich eine übergroße Banane 
munden. Allerdings: Mädchen 
und Symbol-Frucht sind insge- 
samt nur ein Bild auf der Rük- 
kenpartie einer Männer-Jeans- 
jacke... Mit diesem Plakat hat- 


te der Film in den deutschen 


vorher nicht an. Ich lasse mir 
vom Regisseur etwas über sein 
Werk erzählen, stelle mir sei- 
nen Film vor. Ich halte das für 
den günstigsten Ausgangs- 
punkt, denn der Betrachter 
hat den Film ebenfalls noch 
nicht gesehen, soll allein auf- 
grund meiner Botschaft über- 
zeugt werden. Ich kann also 
kaum den Film erzählen, son- 
dern muß ihn auf ein klar zu 
entschlüsselndes Signal ver- 
dichten; wie bei einer Explo- 
sion muß eben alles auf ein- 
mal kommen. 


Kinos ein gutes Einspielergeb- 
nis; zuvor war er bereits mit ei- 
nem anderen Titel und einem 
sexlosen Poster annonciert 
worden — ohne Erfolg. 

„Die Magie eines guten Pla- 
kats““, spricht Professor Prouse 
mit Kompetenz, „wird auch 
künftig davon abhängen, wie 
das Zusammenwirken mehrerer 
Faktoren im Betrachter zu ei- 
nem Entscheidungs-Schluß 
führt, Ich meine das so: Ist et- 
wa ein Star wie Alain Delon in 
Frankreich dominierend auf 
dem Plakat, hat der Film-Titel 
einen überdurchschnittlichen 
Aussagewert und verspricht der 
Film — etwa auch durch den 
Regisseur — einen Einsatz De- 
lons in jener Weise, die seine 
Fans von ihm erwarten, bringt 
das Plakat die Leute ins Kino. 
Wäre auf demselben Plakat ein 
wässriger, unklarer Titel zu le- 
sen, ein Allerweltstitel wie 
‚Monsieur Grand‘ etwa, und 
wäre obendrein noch Delons 
Freundin Mireille Darc mit ab- 
gebildet und der Regisseur we- 
nig bekannt für Action-Filme, 
hätte auch das Plakat an Ein- 
fluß eingebüßt. Unter Umstän- 
den schon dadurch, daß die 
weiblichen Fans ihren Delon 
bereits auf dem Poster mit Mi- 
reille Darc zu teilen hätten. 
Man muß da sehr diffizile Me- 
chanismen bedenken. ... — Un- 
ter diesem Aspekt des ‚Ent- 
scheidungs-Schlusses‘ war ein 
zunächst wenig imposantes Pla- 
kat besonders gut: das mit 
John Travolta zu ‚Saturday 
Night Fever‘, Es nahm die Dis- 
co-Stimmung vorweg, ver- 
sprach etwas Konkretes und 
hielt das Versprechen auch“. 

Eine Welt voller visueller 
Reize vernichtet, so befürchtete 
es Ernest Dichter vor Jahren, 
das individuelle Reiz-Signal. Da 
es nicht leiser und trister wer- 
den wird in unseren Straßen 
und Wohnungen, müssen die 
suggestiven Kräfte und die Ver- 
blüffungs-Effekte verstärkt ein- 
gesetzt werden. Der Verleih des 
„Superman“-Films hat in die- 
ser Richtung etwas getan. Auf 
seinem Poster zum Film fehlt 
etwas sehr wichtiges: Super- 
man. Der sanfte Schock als 
VerkaufsHilfe. Ein Super- 
Mann, der Grafiker? [1 


Die Tiere des Dschungels 
haben beschlossen, 

sich nicht mehr zu bekämpfen,\ * 
sondern ihre Kräfte 

sportlich zu messen. 


° 


Zu den Publikumslieblingen gehören 
das Marathon-Pärchen 

Kitty Mambo und Rene Fromage, 
Ski-Ass Kurt Wuffner 

und die Mannschaft 

BE | auf die Schnauze 
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Star Privatadressen 


Adressen vonFilm-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten. 
Gegen Einsendung eines 


5 Mark-Scheins oder von 
2 Eindollar - Scheinen 
wird Ihnen eine Na- 
mensliste geschickt: 


A.C.S. 
Post Office Box 75151 
Dept.c 
Los Angeles, CA 90075 
USA 


Star Trek: Wer kann mir best. 
Folgen von den 36 0. 39 deutsch 
bearb, (u./o. den 79 amerik.) auf 
‚Autio-Cassetten überspielen? Liste 
(Rückportovergütung) an K. Helus 
Qyelistr. 22, 42 OB 12, Tel.0208/ 
87 64 17. Suche auch andere St. 
Artikel (2.B. Terra Astra). 


Verkaufe Filmplakate, Aushang- 
fotos und sonst. Material. Liste 
gegen Rückporto anfordern bei: 
Dieter Kraft, Max-Eyth-Str. 22, 
7119 Eernsbach 


Verkaufe Original Poster und 
‚Autogrammphotos. Angebote: 
Werner Masche, Am Kannenhof 
16, 5650 Solingen 1 


- DIREKT 
| AUS HOLLYWOOD 


\lles über Stars: Adressen, 
'otos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner Po- 
'ster, Bücher, seltene Plat- 


|ten (auch Soundtracks), Co- 

mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
1891, Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 
10-Mark-Schein für Bearbei- 
tung beilegen. 


Cinema — Biete sehr gut erhaltene 
Exemplare zum Kauf an. Cinema 
Nr, 1-20, Testheft Nr. 1 + 2, Son- 
derband 1 + 2, Fernfahrermagazin 
Trucker Nr. 1-6. Verkauf an Meist- 
bietenden. Angebote an: Norbert 
Kaminski, Saarbrückerstr. 10, 46 
50 Gelsenkirchen 


Polanski-Filme. Suche Filme von 
Roman Polanski auf Video-Kas- 
sette (jedes System) zum Kopie- 
ren. Ferner Polanski-Buch von 
Pascal Kane zum Kauf oder leih- 
weise. Paul Werner, Aachener Str. 
9,5 Köln 1, Tel:0221/212168 


Filmplakate, Aushangfotos, Rari- 
täten. Großer Raritätenverkauf! 
Plakate, Fotos, Soundtracks, Rok- 
ky Horror, Originalfilmausschnitt, 
viel 007-Material! Liste gegen nur 
DM 0,40 Rückporto. Zuschriften 
an: Gerhard Schmidt, Bothmerstr. 
20, 85 Nürnberg 
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Möchten Sie etwas kaufen, tauschen, sammeln, anbie- 
ten: cinema-Flohmarkt - Postfach 103860 - 2 Ham- 
burg 1. Jede Anzeige darf maximal 30 Anschläge ha- 
ben, inklusive Zwischenräumen. Für jede Zeile bzw. 
angefangene Zeile berechen wir DM 2,-. Bitte über- 
weisen Sie das Geld im voraus auf unser Postsckeck- 
konto 387898-201 Hamburg. Bittehaben Sie Verständ- 
nis, wenn Ihre Anzeige nicht sofort abgedruckt wird,da 
wir sehr viele Anzeigenwünsche vorliegen haben. (Für 
gewerbliche Anzeigen gilt die Anzeigenpreisliste 2a) 


Julie Andrews suche das Buch 
„Mary Poppins“ Tauschmaterial 
von Stars vorhanden. Anita Klein- 
schmidt, Mr. Thorbeckestraat 33, 
2991 G.@. Barendrecht, Holland 


Achtung: Wer verkauft mir den 
Nun-Chaku-Lehrfilm von Danny 
Knosanto, 60 m, S 8, color ohne 
Ton. Biete DM 50,-. Michael 
Kyrisch. Honbergstr. 18, 72 Tutt- 
lingen. Tel. 07461/73453 


MUSICAL/FILMUSIK ANGEBOT 
MIT VIELEN IMPORT RARITÄTEN 
denen Übersendung von DM 5.— 
(Banknote) erhalten Sie unseren 
‚neuen LP-Versandkatalog 1860. 


SCHAUPLATTEN 


Riesenpreisliste für alle Film-, 
Stars- und Kinosammler. 99,9% 
vorhanden, was Sie suchen! Ka- 
talog anfordern bei: F. Hellmich, 
Fuggerstr. 4, 7913 Senden 


-8-Freunde aufgepaßt: An- 
kauf - Verkauf — Tausch von Su- 
filmen - umfangreiche 
Liste mit Info über Ankauf und 
Tausch gegen Rückporto von: 
Rolf Tobei, Siepmannstr. 8, 4600 
Dortmund 70 


Verzweifelter Sammler sucht Su- 
per 8 Film „Perry Rhodan - SOS 
aus dem Weltall‘ ungk. des wei- 
teren suche ich Science Fiction 
Filme auf Super 8 (nach mögl. 
Scope) und andere zum kauf. An- 
gebote an R. Tobei, Siepmannstr. 
8, 4600 Dortmund 70 


jal von Steve Reeves, 
t, Mickey Hargitay, 
Richard Harrison, Sean Fiynn und 
Guy Madison (italienische Monu- 
mental- u. Abenteuerfilme. Ange- 
bote und Ansichtssendungen an 
OPACINA-FILMS R.P., PB 1850, 
CH-4001 Basel 


Verkaufe Super 8 Schwert des gel- 
ben Tigers, u. andere Schwert-Ka- 
rate Filme. Suche Videoaufnah- 
men in VHS von Cleo Kretschmar 
R. Rathey, Mühlbachstr. 31, 6454 
Bruchköbel 


Verkaufe günstig Filmmaterial al- 
ler Art. Bitte wenden Sie sich an: 
Stefan Hirtel, Flurstr. 70, 6050 
Offenbach/Main, Tel. 0611/8939 
42 


Jan-Michael-Vincent! Suche jegli- 
ches Material über ihn: Bilder, 
Poster, Berichte usw. Angebote 
bitte an: Hans Bärtschi Jun. Gan- 
senbach, 6014 Littau CH 


Verkaufe Filmprogramme di 
Illustrierten Film-Bühne, haupt- 
sächlich von amerikanischen 
men. Liste gegen DM 1,-- in Bri 
marken bei: Heinz Jürgen Stapput 
Geschwister-Scholl-Str. 102, 2000 
Hamburg 20 


Verkaufe günstig Comics, Bucher, 
Zeitschriften, Magazine an Er- 
wachsene, evtl. auch Tausch. Um- 
fangreiche Listen gegen DM 2, 
Rückporto. Edward Gorski, Li 
str. 65, 4780 Lippstadt 6 


Julie Andrews suche alles, vom 
kleinsten Schnitzel angefangen. 
Anita Kleinschmidt, Mr. Thor- 
beckestr. 33, 2991 GG Barend- 
recht, Holland 


Spielfilme Super 8 günstig zu verk 
je 120 m Color Ton DM 75,-.. Vie- 
le Raritäten, auch komplettf. Rai- 
ner Stefan c/o Weiß, Lindwurm- 
str. 21l, 8 München 2, Telefon: 
089/76 31 41 


ee 
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Plu 
in unserer 


_ Welt 


Deutsches 
Rotes 


Kreuz 


Suche Material (auch 8 mm Ko- 
pien) von den Filmen „Sklaven 
der Semiramis‘‘, „Der Korsar von 
Monteforte“, „Sumuru - die 
Tochter des Satans“ „Die Folter- 
knechte von Roccanera“, „Die 
Rache der Giadiatoren“, „Kad- 
mos der Tyrann von Theben“. 
Angebote an Opacina-Films R.P., 
PB 1850, CH-4001 Basel 


Perry Rhodan: kaufe alle Perry 
Rhodan Romane für Stk. 10 Pf. 
Angebote an: Michael Scherlack, 
Behrensstr. 54, 4690 Herne 1 


Suche Bilder, Plakate, Fotos usw. 
von Pat & Patachon, Dick & Doof 
und Harald Lioyd. Angebote an: 
Erwin Zeller, Kapellenstr. 3, 7590 
‚Achern (Tel. 07841/21959) 


Suche sämtl. Material, Bilder, Be- 
richte, Kinoaushangfotos usw von 
Bruce Lee und Chuck Norris. An- 
gebotebittean Hannelore Schwarz, 
Ückerstr. 50, 2 Hamburg 53 


Sabu - suche und verkaufe Mate- 
suche Film „Gefahr am Doro 
" (Drums) verkaufe in S 8 mm 
Dschungelbuch, Fotos. Michael 
Wannert, Stieglitzweg 1, 4811 
Oerlinghausen 3 


Ben Hur 10 Gebote kompl. Fil- 
me Krieg der Sterne, James Bond, 
Disney: Bernard u. Bianka, Peter 
Pan in Video ab DM 250,- bis 
350,-. Michael Wannert, Stieg- 
litzweg 1, 4811 Oerlinghausen 3 


Verkaufe Zeitschrift „Das Auto‘ 
Jahrg. 1955-68 = 188 Hefte und 
14 Hefte „Motor Revue“. Rai- 
mund Roblitschka, Finkenweg 3, 
7447 Aichtal 


VIDEO-SPIELFILME 
UND LEERCASSETTEN 
ZU nen En PREISEN 


Wir führen alle Video- 
Systeme. Informationsmate- 
rial kostenlos! Bei Altersan- 
gabe erhalten Sie auch unser 
Spezialprogramm für Er- 
wachsene. 


VIDEO-FILM 
PROGRAMM 


Postfach 723, 66 Saar- 
brücken, Tel. (0681) 
78218/77156. 


Verkaufe Filmplakate, Program- 
me, Fotos, Soundtracks von 007, 
B. Lee, T. Hill, B. Spencer, K. 
May, N. Kinski u.v.a. Liste gegen 
DM Bitte Starwunsch ange- 
ben. Dieter Backes, Büschfelder 
Str. 14, 6612 Schmelz 3. Suche 
Bruce Lee und 007 Material! 


Verkaufe Super-8-Film: Zwei 
Missionare (3x120 m) fur zus. 
DM 260,-! Michael Hug, Post- 
fach, 6501 Klein-Winternheim 


Suche alles von Mark Hamill und 
Star Wars | und Il (Poster, Aus- 
hangfotos, Berichte, Filmplakate, 
usw.) Angebote bitte an: Martina 
Völker, Wilhelm-Brecht-Str. 54, 
8720 Schweinfurt 


Suche 007 Material. Suche alles 
über 007, Szenenfotos, Plakate 
etc. Angebote an Carsten Prass, 
Dammweg 4, 4220 Dinslaken 


FREUNDSCHAFTSWERBUNG DES MONATS 


Wer für einemg einen 
neuen Abonnenten wirbt,erhält 


schön 


alle9cinema-Prog 
es Jahres 


Ab dem 12. September erscheinen alle zwei Wochen die cinema-Programme. 
16 Seiten im DIN A 5-Format. Den Film „Die Traumfrau” gibt es schon als verlagsinterne 
0-Nummer, die man nirgends käuflich erwerben kann. Inklusive dieser 
Ausgabe wird es also insgesamt neun Programmhefte in diesem Jahr geben. Wenn Sie einen 
cinema-Abonnenten für uns werben, erhalten Sie als Dankeschön alle diese 
neun Programmhefte des Jahres 1980. 


FLOHMARKT 


Vz 


VIDEO-FREUNDE! 


SPANNEND 
SPITZENQUALITÄT 
AB LLAGER LIEFERBAR 


AVFS-Video- 
Programme treffen 
jeden Geschmack 

Komödie, Lustspiele, Comic, 
Krimis, Western, Schicksals- 
filme, Heimat-, Abenteuer-, 
Karate-, Spionage-, Kriegs-, 
Musik-, Kinder- und Jugend- 
filme, Märchen-, Dokumen- 
tar-, Science-Fiction-Filme. 


Spezialfilme 
für Erwachsene 


Formate: 
Beta VHS VCR/LPSVR 
System 2000 
(in Vorbereitung) 


Katalog mit _Gesamtpro- 
gramm gegen Schutzgebühr' 
in Höhe von DM 10.- (wird 
bei Bestellung voll vergütet) 
in Briefumschlag oder auf! 
Pstk-Konto Hannover Nr. 
496 161 / 301 anfordern bei 


AVFS 
Video-Programme 
Virchowstr.4 
2944 Wittmund 1 
Tel.: 044 62 / 51 55 


Abgabe nicht an Personen 
unter 18 Jahre. Der Besteler 
haftet für die Einhaltung. 


Immer im Angebot: 
Leerkassetten — preisgünstig 
Buchhüllen — 
für Eigenaufnahmen 


Autogramme. Kaufe (auch kom- 
plette Sammlungen), tausche, ver- 
kaufe Ag. aller Sparten. Angebote 
Nachfragen bitte an: Marco Kei- 
ner, Owinger Str. 2, 7770 Über- 
lingen 


Achtung Musicalfreunde! Super8 
Technicolor-Magnetton-Polyester- 
Kopie (Originalfassung 130 Min. 
7 Akte „Till The Clouds Roll By 
MGM 1946, mit Judy Garland, 
Frank Sinatra, Cyd Charisse, Lena 
Horne, u.v.a. in erstklassigem Zu- 
stand für DM 750,-- zu verkaufe: 
K.D. Heuschele, Zobeititzstr. 78 
1 Berlin 51 


Verkaufe zahlreiche Sex und Por- 
nomagazine (auch Filme). Bitte 
Preisliste anfordern (Rückporto) 
Verkauf nur gegen Altersnachweis. 
Fhomas Klumpar, Lixfelder Weg 
2, 6 Frankfurt/M. 94 
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Suche Filmplakate, Bilder und Ki- 
no-Aushangbilder von Filmen mit 
Heinz Rühman (z.B. Feuerzangen- 
ind 8. Spencer. Angebote 
an: Dieter Mammel, Heidenhei- 
mer Str. 9, 7410 Reutlingen 1 


Video-VHS-System. Suche Tausch- 
partner für Ill Programm Bayern, 
Südwest, Hessen, WDR sowie 
österreich und Schweiz. Michael 
Schwingel, Basaltweg 18, 2 Ham- 
burg 65 


Wer verleiht S-8-Filme? Erbitte 
‚Angebotslisten mit Preisvorstel- 
lungen. Kaufe: Plakate und Foto- 
satz von „Der Sizilianer''. Ver- 
kaufe: Pl, u. Fo. aus den letzten 
„Inspektor Clouseau 

Adresse: Rainer Formahl, Schle: 
wiger Str, 55/1, 2330 Ecı 


Tausche oder verkaufe auf VHS 
je Wildgänse kommen", „El 
‚Heid der Arena’, 

u.a. Liste an- 
fordern: Michael Schwingel, Ba- 
saltweg 18, 2 Hamburg 65, Tel. 
040/602 30 69 


Suche Material für Marlene Diet- 
rich, Bette Davis, Judy Garland, 
Jeanette Mac Donald, Shirley 
Ich biete im Austausch 
ten englischen und ameri- 
Stars von 1920 - 70, 
intworte in englisch, wenn 
möglich. Peter Cobbin, 5 Syringa 
Court, Blackthorn Aue. Colchester 
C043QB, Essex, England 


Verkaufe VHS-Video-Cassette ‚Me- 
lody in Love‘ für DM 100,.- (Neu- 
wert DM 150,-). Desweiteren 
„Kampfschiff Galactica“ für DM 
85,.-, Bitte melden bei Wolfgang 
Schröder, Mauritiusstr. 32, 4650 
Bochum 


Verkaufe! Wegen Sammlungsauf- 
Iösung S 8 Filme zu günstigen Prei- 
sen abzugel Liste kostenlos 
bei Uwe Zander, Joh. Justus Weg 
136, 29 Oldenburg 


Rocky Horror Picture Show. Ver- 
kaufe Origin: ikate aus den 


teres zu erfahren bei (nur gegen 
Rückporto) Kai-Uwe Wärner, Post- 
fach 901, 6050 Offenbach 3 


‚Alberto Vargas (Varga). Suche al- 
te Ausgaben „Esquire'' mit Klapp- 
bildern (Varga-Giris) und „Play- 
boy'' und Kalender und Kalender- 
blätter mit Zeichnungen von A.V. 
Zeitschriften mit Artikeln und 
Bücher über ihn. Angebote mit 
Preisvorstellung an: Frank Sawal- 
lich, Altenhagener Str. 18, 5800 
Hagen 1 


Bravo-Hefte, Pop-Zeitungen und 
filmplakate zu verkaufen, Freddy 
Quinn Schallplatten kaufe ich. 
Biete bis DM 1000,.-- für Freddy 
LP „EI Millionario'‘! J, Fimpel, 
Bahnhofweg 20, 8082 Grafrath. 
Tel. 08144/7278 (auch nach 
22.00 Uhr) 


Verkaufe Super 8 Filmecolor/ton: 
‚Auch die Engel mögen’s heiß'' 
3x120 m DM 195,-., „Dudu, das 
verrückteste Auto der Welt‘ 3 x 
120 m DM 195,-, „Der weiße 
Büffel‘ 3x120 m DM 195,... Mar- 
cus Mick, Fürstenberger Str. 35, 
6 Frankfurt/M. 1 


„Illustrierte Filmbühne — Film- 
programi Starpostkarten, Vor- 
krieg + Neuzeit. Diverses Material 
von allen Stars. Liste für DM 1,— 
Briefmarken. Eberhard Bolz, Ho- 
henzollernring 166, 1 Berlin 20° 


VHS-Video - Wer will seine im 
Geschäft gekauften VHS Video- 
cassetten von SF und Horrorfil- 
men wieder verkaufen, Bin an 
einwandfrei erhaltenen Cassetten 
in verlagsneuer Hülle interessiert. 
Angebote an: Norbert Kaminski, 
Saarbrücker Str. 10, 4650 Gelsen- 
kirchen 


Filmball 1979: Video-Aufzeich- 
mung der Live-Übertragung des 
Bayer. Fernsehens vom 13.1.79 
gesucht, Angebot an: W. Reulein, 
Pf. 19, 8804 Dinkelsbühl 


Starausschnittmaterial von über 
100 verschiedenen Stars, Sän- 
gern und Gruppen zu verkaufen. 
Große Sammlungsauflösung, 
Einfach ihre Suchliste mit ihren 
Lieblingsstars senden, m, Rück- 
porto an G. Scheibe, Cuxhavener 
Str. 17, 6230 Ffm.-Griesheim. 
Angebot über jeweiligen Material- 
stoß erhalten Sie umgehend! 


ee 


RK Show Effects 
Projector ab DM 350,00 
Laser ab DM 2.400,00 
Seifenblasenmaschine mit 
Laue DM 250,00 
Bühnenblitz 

kompl DM 350,00 


Diskothekenanlage 
—— ab DM 1.095,00 
Nebelmaschine_DM 490,00 
und 500 Artikel mehr für 
Discotheken und Gruppen 
Katalog anfordern, DM 2,00 in 
Briefmarken beilegen, 


Fa. R. Kluge 

Abt. R.K. Show Effects 
Viehtritt 4, Postfach 326 
3508 Melsungen/Fulda 


Verkaufe gegen Höchstgebot 
Cleopatra-Filmplakat, 1962, dt. 
Erstauff, Zustand: Fine. Nico 
Sweers, Gut Hommerich, D-4030 
Ratingen 8 


Suche dringend alles von Bogart/ 
Bacall-Filmen (bes, Plakate, Fo- 
tos) sowie Material aus „Die Caine 
war ihr Schicksal‘, „Frühstück 
bei Tiffany'' u. Plakate aus ameri- 
kan. Western. Angebote bitte an: 
Marc Blessing, Eschenweg 1, 7400 
Tübingen 


Alle Macht für Super-8 


700 Meter Filmspulen! Ab sofort 


für alle Super-8 Projektoren. Mit 

dem Spulenaufsatzgerät max. 

750 m. 2,5 Stunden nonstop-Kino. 

Elmo-Projektoren im Angebot. 

R. Hecht, Filmbetrieb, Box 2803, 
-3000 Hannover 1, Abt. c. 


SPIELFILME 


ALLER ART 
AUF 
VIDEO-KASSETTE 


° 
Katalog anfordern 


DM 5,-- Rückporto 


{0} 
Video—-Film Versand, 
M. Mazurkiewicz 
Wandmachersweg 7 
2860 Osterholz- 

Scharmbeck 5 


Mollige Lajendarstellerinnen ge- 
sucht für die Slapstickposse „Miss 
Drenched". Völlig bekleidet du- 
schen, baden, auch mal in den 
Matsch fallen. wo sind die Frauen, 
die sich spaßeshalber trauen? Fo- 
toteam MAD, Welser, Pinneber- 
ger Chaussee 51, 2 Hamburg 54 


007! Suche altes Plakat Dr. No 
A 1 hoch, „Liebesgrüße" DIN A 
4_ quer, engl, Souvenierprogr, 
„Thünderball‘', deutsche Pressef, 
zu allen 11 Filmen, ausländisches 
Material, deutsche Werberatschlä- 
ge! Zahle Höchstpreise! Bernd 
Breiderbroich, Gustav-Wilhelmstr. 
168, 4150 Krefeld 


Für unser WET LOOK-Bildarchiv 
suchen wir nostalgisches und ak- 
tuelles Bildmaterial von Stars und 
Sternchen mit Kleidern im Was- 
ser oder Schlamm. Auch Aus- 
schnitte aus Zeitschriften, Film- 
Programmen, Magazinen etc. ges. 
Fototeam MAD, Weiser, Pinne- 
berger Chaussee51,2 Hamburg 54 


Verkaufe Spielf. Video VHS „Lord 
Jim", „Stoßburg‘‘, „Würger mit 
Teufelskralle“ „Malastrana' „So 
ist das Leben‘, „Stunde d. Kalt- 
bültigen" und Farb-S-8-Zweiteiler 
„Horrorexpr.‘, „Käfer aufs Gan- 
ze" „Orientexpr.'', „Knallköppe'' 
je 158... „Fiying Clipper““ und 
„Brücke am Kwai' je 79,- für 
120 m/col. Engel, Hoheweide 6, 
2 Hamburg 19 


Deutschland-Magazin - Biete sehr 
gut erhaltene Exemplare zum 
Kauf an. Deutschland-Magazin 
Nr. 2-4 von 1969, Nr. 2-5 von 
1971, Nr. 1-6 von 1972 bis 1977, 
Nr. 1-7 von 1978, Nr. 1-6 von 
1979. Angebote an: Norbert Ka- 
minski, Saarbrückerstr. 10, 4650 
Gelsenkirchen 


Frankenstein - Zweikampf der 
Giganten (Super-8 240 m Color 
Ton). Ich möchte diesen Film 
gegen einen anderen S-8-Film tau- 
schen oder auch verkaufen. Ange- 
bote an: Michael Hayer, Rossdor- 
fer Str. 17, 6454 Bruchköbel 


Taschenbücher: Biete folgenge 
verlagsneue erhaltene Taschen- 
bücher zum Kauf an: Fernseh- 
western Nr. 1-8, Krimi Nr. 36001 
- 36020, Shell Scott 2. Aufl. Nr. 
10-23, Kommissar Karwenna Nr. 
1-7, Der Kommissar Nr. 1-9, 
Mondstation 1999 Nr. 1-12. An- 
gebote an: Norbert Kaminski, 
Saarbrückerstr. 10, 4650 Gelsen- 
kirchen 


schon lab jert (26 Hefte 
im Jahr), erh. “ den ‚Sc nd a von 
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ABGESEHR 


aus. 


Telegramm - 


‚Empfangen 


hamburg/tf 1022 10/9 29 0544 


Deutsche Bundespost 


gehen sie kostenlos ins kino ! 


Verzögerungsvormerke 


Datum 


Platz 


Unrzeit 


Gosendot 
Namenszeichen 


cinema sucht filmfreunde, die lust haben, uns mal ihre Meinung 


über werbung zu sagen. wir laden sie am 22, mai als juror ein, 


25 Kinospots zu benoten, 


fallen hat und was man noch 'besser machen könnte, 


sie sollten uns sagen, was ihnen ge- 


bei dieser abendvorstellung in einem großen hamburger 


kino gibt es zahlreiche preise zu gewinnen, unter anderem auch 


eine reise nach hollywood, 


im anschluß zeigen wir ihnen als überraschung einen nagel- 


neuen kinofilm in voller länge, 


der in deutschland noch vor der 


premiere steht, fordern sie schnell eine (oder mehrere) karten 


an. es lohnt sich ! 


cinema, werbefilm - festival, postfach 103860, 2 hamburg 1 


FLOHMARKT 


Neuwertig S-8-Color-Ton 
Geschichte der 
‚Emanuela_ 1“, 
'n noch Schwänze hatten“, a 
DM 80,- sowie „The Collabo- 
rator“ am. Sexf., Color, Teil 1 
und 2 a DM 30,--. H. Jurischitz, 
Müllerstr, 45/4, 8 München 5, 
Tel, 089/260 46 78 


Achtung komplette Sammlung 
Seewölfe 1-200, andere Romane 
und viele Comix zu verkaufen. 
Bitte Preisliste anfordern (Rück- 
Porto) Thomas Klumpar, Lixfel- 
der Weg 2, 6 Frankfurt/M. 94 


Verkaufe S-8-Filme zu Je DM 90,.-! 
Unheimi. Begegn. d. dritten Art, 
UFO-Alarmstufe 1, UFO-Unbe- 
kannte Gefahren und de Funes 
„Der Querkopf‘' 1. Teil. Tausche 
auch gegen Spielfilme auf VCR- 
Video! Suche außerdem VCR-V/ 
deo-Filme mit Sydne Rome oder 
Olivia Pascal. @. Gilbert, Rhein- 
str. 68,43 Essen 18 


‚SA TOTAL 


VIDEO + SUPER 8 SEXFILME 
in größter Auswahl! 

SEX VIDEO FILME ab 65,- DM 
SUPER 8 SEXFILME ab 25,- DM 
Der neue 
KUNSTDRUCK-FARB- 
KATALOG 80/81 
(1 KILO SEX) 

VIDEO » FILME - MAGAZINE 
BÜCHER und vieles mehr 
160 Seiten DIN A 4 mit über 800 
Farbszenenfotos, dazu 3 Hardcore 
Sexmagazine (Gesamtwert 45,- DM) 
gegen Altersangabe und 20,- DM- 
‚Schein/V-Scheck Schutzgebühr 
FOTOVERSAND SEIFFERT 
Postfach 1227 
6272 Niedernhausen/Taunus 


Comic-Sammlung 1.300 Hefte (da- 
von 700 Micky-Maus-Hefte) Wert 
It. Comic-Heft-Katalog 1980 = 


DM 2.800,--. Kompl. Verkauf an 
Meistbietenden. Liste gegen Rück- 
porto. Siegfried John, Tongruben- 
weg 2, 8731 Oberthulba 


Verkaufe Super 8 Filme color/ 
Ton: „Nobody ist der Größte‘' 3x 
120 m DM 195,.-, „U-4000' 2x 
120 m DM 130,.-, „Hector, der 
Ritter ohne Furcht und Tadel‘ 3 
x 120 m DM 195,.-. Marcus Mick, 
Fürstenberger Str. 35, 6 Frankfurt 


Verkaufe Filmmaterial aller Art 
zu sehr günstigen Preisen (Film- 
plakate, Filmfotos, Werberatschlä- 
‚ge, Freigabekarten usw.) Liste mit 
den neuesten Angeboten gegen 
Rückporto bei D. Machon, Post- 
fach 228, 8590 Marktredwitz 


Mollige Laiendarstellerin für irres 
Biödelfilmchen gesucht. Es muß 
Ihnen Spaß machen, vollkommen 
angezogen im Wasser herumzu- 
tollen. Mit Kleidern duschen und 
baden — aus Jux. Interesse? MAD- 
Team Weiser, Pinneberger Ch. 51, 
2 Hamburg 54 


35 mm Filmstreifenprojektor, au- 
tomatisches Malteserkreuzgetrie- 
be, bis zu 200 Bilder u. 2 Bilder/ 
Sek., gut zum Betrachten von 35 
mm "Ausschnitten geeignet = DM 
180,-. Hannelore Lohrke, Han- 
noversche Str.145,3008Garbsen 1 


Suche das Filmplakat von „Apo- 
calypse Now“ (F.F. Coppola) 
Angebote bitte an: Karl-Heinz 
Zaubitzer, Tulpenstr. 2, 7592 
Renchen 1 


VERKAUFE gebrauchten, gut er- 
haltenen Super-8 Ton Projektor 
zum Preis von ca. DM 200,— an 
Meistbietenden. Bitte wenden Sie 
sich an: Uwe Blücher, Am Kapel- 
ienufer 103, 4600 Dortmund-41 
Tel. 0231/402238 


Verkaufe neuwertige S 8 Filme 
wegen Sammlungsauflösung sehr 
günstig. z.B. 120 m Col/Ton DM 
75,—. Liste gegen DM 0,60 Rück- 
porto anfordern, bei H.-D. Fen- 
selau, Zähringerstr. 59, 7880 Bad 
Säckingen 


Suche Vido-Cassetten oder Super 
8 Filme von dem englischen 
Schauspieler Laurence Olivier. 
M. Damerau, Alter Markt 28, 
405 Mönchengladbach 


SOUNDS-MUSIKZEITUNG 1/75 
12/77 Kompl. o. jahrgangsweise 
abzugeben gegen Höchstgebot; 
sehr gut erhalten. H.D. Frank, 
Kapfstr. 3, 7800 Freiburg 33 


Or. Soundtracks, Love at First 
Bite, Für eine Handvoll Dollar, 
je DM 32,—, Enter the dragon 
(Ton) DM 80,—, nur LP's, an: 
Harald Fieer, Schongauerstr. 66, 
4800 Bielefeld 1 


Kennwort: Colorstarfotos - Öster- 
reich. Verkaufe Starfoto in 
schwarzweiss und echt Kodak Co- 
lor von allen Ufa Stars und heuti- 
gen internationalen Stars. Monroe 
Dean, Heston, B.Lee, Connery, 
Moore, Garbo, Dietrich, Presiey, 
Leander, Rökk, Heesters, Cooper, 
Gablı II und vielen hunderten 
anderen. Von allen versch.Motive 
Verkaufe auch nach Deutschlan 
Kinoprogr. habe ich auch Vor und 
Nachkriegs. Ernst Weizmann, A - 
1180 Wien, Staudgasse 26/9, Tel. 
433629 


ALIEN! Suche verzweifelt Plaka- 
te, Fotos und Werbematerial. An- 
gebote an Thomas Wernmer, Schil- 
lerstr. 25, 4000 Düsseldorf 


HORROR! Löse meine riesige 
(wirklich) Romansammlung auf. 
Der Roman der IHNEN fehlt ist 
bestimmt dabei. Stck. DM 0,80. 
Verlagsneuer Zustand. Anfragen 
an Thomas Wemmer Schillerstr.25, 
4000 Düsseldorf 


Verkaufe - S 8-51 
Kong 9. - Godzilla 
Ton Ching - Das Geheimnis des 
schw. Schwertes 120m c. Ton. Je 
Film DM 100,—. Angebote mit 
Rückporto an W. Piank, Enzian- 
platz 7, 8950 Kaufbeuren 


Suche: Informationen und Foto- 
material zu „Schulmädchenre- 
port“', Katja Bienert, Natascha Un- 
behaun. Jugendzeitschriften u 
Modekatloge bis 1975. Gebe ab 
Singles, Autogr.k., Jugendzeit- 
schriften und Starposter 1972+ 
1967. Martin Winterhaiter, Holz- 
hauserstr. 23, 7801 March 


Stichwort: Raum Wupperta 
Suche Filminteressiertes Mädch. 
aus dem Raum Wuppertal, du soll- 
test 17 oder 18 Jahre alt sein, und 
einige Filmkenntnisse besitzen. 
Ich freue mich auf den Erfahrungs- 
austausch und die Kinobesuche. 
Bei Interesse solltest du sofort 
schreiben (mit kurzer Personen- 
beschreibung) an U. Bockholdt, 
postlagernd, 5600 Wuppertal 12 


Sie sammeln Filmmaterial! Ken- 
nen Sie auch alle Kniffe? Im 
„KSG” finden Sie die Tips und 
Tricks der Profis: 1000e Markt- 


„Clevere sammeln Kino” — im 
„KSK” steht das kompl. Know- 
how! Sichern Sie sich gleich Ihr 
Exemplar per Überweisung auf: 


Pschk. FFM. 95474-604 
(DM 22.- + 3.- Vers.) 


Oder Gratisinfos von: 
H.J. Richter KSG 


Postfach 368 
502 Mainz- Kostheim 


Suche auf VHS: US Western-, 
Abenteuer- und Science-Fiction- 
Filme. Michael Schwingel, Basalt- 
weg 18, 2 Hamburg 65, Telefon: 
040/602 30 69 


Olivia de Havilland, Errol Flynn, 
Barbara Stanwyck, Anthony 
Quinn. Suche von diesen Film- 
stars nur Filmplakate bzw. Kino- 
plakate. Chris Schaetz, Haupt- 
str. 78, 78 Freiburg 


Verkaufe alles über Bond 007 
(Plakate, Fotos, MC's, etc) und 
andere Filme. Liste nur gegen 
DM 1,-- Rückporto. Robert Ganz, 
Alb.-Schweitzerstr. 40, 8034 Ger- 
mering 


Suche Filmplakate, Schaukasten- 
fotos, Berichte etc von Star Wars 
(Krieg der Sterne). Angebote mit 
Preisangabe an Jürg Ammann, 
Schönbühlring 12,Luzern/Schweiz 


Verkaufe Super 8 Filmprojektor 
mit Bildschirm (erwarte Angebo- 
te) und 11 Super 8 Filme pro 
Stck. DM 110,—. Bitte ausführ- 
liche Liste bestellen bei Beate 
Muswieck, Händeistr. 12, 4010 
Hilden 


‚bsolute Raritäten!‘ Ich ver- 
steigere die LP-Cassetten „Ben- 
Hur‘ I Cid “ und „Das war 
d. wilde Westen". U.a. Original- 
plak. u. Fotos von 1959-6; 


Außerdem Raritäten d. 50er Jahre 
Angebote sofort an: C.D. Eck- 
holdt, Bei der Schide 3, 2080 
Pinneberg 


gegeben. An Höchstbietenden zu 
verkaufen. Liste gegen DM 1, 
Interessenten können sich bei 
Dominique Böker, Tubingerstr.1 
1 Berlin 31 melden 


Suche Roy Black Material, Fotos, 
Filme, Bilder, Zeitungsausschni 
te, LP's, Singles, alles über Roy. 
Angebote an: Doris Langendorf, 
Büttenbergerstr. 18, 5828 Enne- 
petal-1 


Help! Suche Autogramme, Fo- 
tos, Poster, T-Shirts und alles 
weitere von Hardy Krüger, Jean- 
Paul Belmondo und Alain Delon. 
Habe Tauschmaterial von Musik 
und Film. Gute Sachen kaufe ich 
auch. Suche auch andere Auto- 
gramme von Film und Sport. 
Christiane Schindelar, Zeppelinstr. 
16, 7000 Stuttgart 1 


SOS an alle Bildarchive: Dringend 
gesucht werden Wet Look-Szenen. 
Nostalgisches und aktuelles Bild- 
material von Frauen mit Kleidern 
im Wasser oder Schlamm. Auch 
Ausschnitte aus der Presse. Ein- 
fach alles! MAD-Team Weiser, 
Pinneberger Chaussee 51, 2000 
Hamburg 54 


Nustrierte Filmbühne - Filmpro- 
gramme — Starpostkarten, Vor- 
krieg + Neuzeit. Diverses Material 
von allen Stars. Liste für DM 1,— 
Briefmarken, Eberhard Bolz, Ho- 
henzollernring 166, 1 Berlin 20" 


Verkaufe 2 Super 8 Filme 1) Star 
Crash (Sterne im Duell) ca. 66m 
Magneton für DM 68,—.2)Schlacht 
um Midwayca 33 m Magneton für 
ine Lichtbildwand 
Je DM 2,— Porto 
beilegen. Der Bestellung das Geld 
beilegen. H. Karch - Brüsseleler 
Ring 5 - 6700 Lu-Pfingstweide 


Suche und tausche Spielfilme auf 
Videocassetten (VHS-System). UI- 
rike Kruse, 4780 Lippstadt, Salz- 
kottener Str. 64 


Filmprogramme. Verkaufe Rest- 
bestände Ill. Film-Bühne und |1l. 
Film-Kurier (München 1946-1969) 
nach Ihrer Suchliste. Erich Kurrie, 
Theodor-Veiel-Str. 51, 7000 
Stuttgart 50 


Suche Material für Marlene Diet- 
rich, Bette Davis, Judy Garland, 
Jeanette Mac Donald, Shirley 
Temple. Ich biete im Austausch 
die meisten englischen und ameri- 
kanischen Stars von 1920 - 70. 
Bitte antworte in englisch, wenn 
möglich. Peter Cobbin, 5 Syringa 
Court, Blackthorn Aue. Colchester 
C043QB, Essex, England 


Kaufe alle Filmplakate und Sze- 
nenfotos. Speziell: 007, Django, 
Hill, Spencer, Jane Fonda, Jean 
Paul Belmondo, Zardoz, Bronson, 
Zum Überleben verdammt, Spiel 
mir das Lied vom Tod. Giganti- 
sche Preise bezahle ich für Film- 
plakat und Szenen Fotos „BAR- 
BARELLA". Angebote an Bern- 
hard Markl, Schillerstr. 7, A-6060 
Absam, Österreich 


Jerry Lewis! Wer hat Kontakt zu 
J.L. Filmproduktion? Suche Fo- 
tos, Plakate, Poster, Bücher, 
Schallpaltten, Szenenfotos, Z 
tungsartikel, auch in Englisch. An- 
gebote und Preisvorstellung an: 
Sabine Seiler, Sierksdorferstr. 1, 
2000 Hamburg 73 


Filmmaterial von Ornella Muti, 
007, N. Kinski, Bo Dereck., M. 
Monroe, J. Dean sowie anderen 
Kultstars. Suchliste bzw. Ange- 
bote an: Ralf Haarmann, Postf. 
1232, 4322 Sprockhövel 1 


te auf VHS: The Incredible 
‚6 Million $ Man, Man from 
Atlantis, alle Englisch, Raum- 
schiff Enterprise. Suche Western- 
Serien. Wolfgang Lippe, Schiller- 
str. 2, 4052 Korschenbroich 1, 
Tel. 02161/199866 


Suche: Alles über 


‚Clint East- 
und zum 
Karl Magfilm „Der Schut“. DIN 
A-O Plakate bevorzugt. Angebote 
an: Harald Horn, Neuenhainerstr. 
14, 6232 Bad Soden 3 


HÖRSPIELE. Wer Freude am Hör- 
spielhören hat fordere Inform; 
nen von der HBR Hörspielgemein- 
schaft, Hüttenberger Weg 33, 
D-8262 Aitötting-Süd/Obb. an. 


FLOHMARKT 


Suche: DIAPOSITIVE zu den Fil- 
men „Firepower“, „Steiner 1. Teil‘ 
und „Auf der Fährte des Adlers“ 
(alle mit James Coburn) und zu 
anderen Filmen. Angebote an: 
Horst Möller, Nordlandweg 19, 
2000 Hamburg 73 


Farbposter von Spen- 
im Format 42x59 cm aus 
dem Film „Das Krokodil und sein 
Nilpferd.‘“ Angebote bitte an Ste- 
fan Hallmann, Im Bans 3, 2080 
Pinneberg 


SAMMLUNGSAUFLÖSUNG! 
Verkaufe aktuelles Material von 
neueren Kinofilmen, vor allem Pla- 
kate. Liste gegen DM 1,— Rück- 
Porto von: R. Mader, Kapfenber- 
gerstr. 25, 8303 Rottenburg 


KENNWORT: Filmbildarchiv. Der 
internationale Film tauscht, kauft, 
sucht: SF, Horror, ital. Monumer 
tal (Heracles usw.) Plakate/Fotos 
usw. Angebot und Wünsche an: 
Anderas Schmidt, Bismarkstr. 32, 
5240 Betzdorf/Sieg — Gerd.O. 
Schmidt, Postfach 762, 5240 Betz- 
dorf/Sieg 


Kennwort: Filmbildarchiv. Der 
internationale Film sucht sofoı 
zu kaufen: Die Dämonischen; 
Die Unglaubl. Gesch. des Mr. C. 
Das Geheimn. d. steinernen Mon- 
sters; Die Vögel; Psycho; Aus d. 
Reich d. Toten; sämti. Material! 
Gerd.O. Schmidt, Postf. 762, 
5240 Betzdorf/Sieg 


Tiefstpreise, verkaufe folgende 
120m col/Ton Filme für je DM 
80,— p.N. Perry Thodan SOS aus 
dem Weltall 1x120 m, Franken- 
steins Todesrennen 2 x 120m und 
Futureworld, die Welt von üb« 
morgen 3 x 120 m. Hans-Jürgen 
Schönlein, Dorotheenstr. 56, 
4000 Düsseldorf 


Stickwort: Raum Wuppertal, 
Suche Filminteressiertes Mädcı 
aus dem Raum Wuppertal, du soll- 
test 17 oder 18 Jahre alt sein und 
inige Filmkenntnisse besitzen.Ich 
freue mich auf den Erfahrungsaus- 
tausch und die Kinobesuche. Bei 
Interesse solltest du sofort schrei- 
ben (mit jurzer Personenbeschrei- 
bung) an U. Bockholdt, postla- 
‚gernd, 5600 Wuppertal 12 


CINEMA Nr. 1 und Nr. 2/1977, 
sowie Vampir Nr. 10 (Katastro- 
phen-Film) gegen Höchstgebot zu 
verkaufen an Wolfgang Graul, Ho- 
henzollerstr. 116, 66 Saarbrücken 


UFO-Filme Suchen Material von 
den US-Filmen „THE TRUTH 
ABOUT FLYING SAUCERS! 
— UFO —“ (United Artists) und 
PHENOMENA 7.7" von Frank 
. Stranges. Gemeinschaft zur Er- 
forschung unbekannter Phänome- 
ne — GEP —, Postfach 2361, 
D-5880 Lüdenscheid 1 


‚Verkaufe Betamax-Filme ab DM 
,— bitte Liste anforder. W. 
Schulz, Stieglakeweg 22, 1 Ber- 
jin-20' 


SUCHE VHS-Überspielungen von 
den Spielfilmen: „COMA" (M. 
Douglas, G. Bujold) „Am Wende- 
Punkt‘ (S. McLeane, Ann Bank- 
roft) „ Brust od. Keule‘ (Luis de 
Funes) „ Ein Irrer Typ“ (J.P. Bel- 
mondo) „ Der Schläf 

Allen) „Halloween 

der Laura Mars“, „Sqt 
S. Kettner, Kaiser-Ludwig Str. 31, 
2022 Grünwald (Te1.089/6412428 


SCIENCE FICTION: Suche Aus- 
hangfotos (bes. aus „Mission Ga- 
lactica‘“) ‚Plakate und einwandfreie 
Video-Filme (VHS) aus diesem 
‚Genre. Angebote bitte an S.Veith, 
Brunhildstr. 28, 5300 Bonn 2 


VERKAUFE spottbillig Super 8 
Filme aller Art, z.B. Star Crash, 
Dick & Doof, W. Disney-Filme, 
Horror Filme. Liste bei: P. Stut- 
zinger, Hermann-Löns-Weg 2, 
6551 Bretzenheim 


Verkaufe LP's (von Ambros- 
Young) und Singles (vor allem 
Oldies). Liste gegen DM 1,— Rück- 
Porto. Anzufordern bei Manfred 
Brunn, Wackenmühlstr. 2, 6750 
Kaiserslautern 


Suche Material über Peter Graves, 
Star der Fernsehserien „Unmög- 
licher Auftrag‘ und „Fury“. Bit- 
te auch Informationen über seine 
Filme. Marlies Kuratti,Hauptstr.49 
8531 Amlikon, Schweiz 


Wer interessiert sich für meine 
Drenbuchentwürfe für Stalin-Film? 
Manfred Lingemann, Augustastr.6 
5830 Schwelm 


„LP-Sammiungsauflösung (Rock, 
Pop). Liste gegen Rückporto 
(DM 0,60) R. Niemann, An 
der Schanze 7, 4950 Minden 


jaleheft. Wer Interesse an 
jalehefte von 1979 hat, der 
’e an Bernd Zielinski, Naun- 
str. 6, 1000 Berlin 36 


Suche Heft 1,2 und 3 von cinema 
(Jahrgänge: 1977 und 1978) Be- 
zahle bar oder tausche gegen Bü- 
cher und Schallplatten. Bitte 
schreiben an: Nico Rolling 
12. Square Andre, Luxembourg 


ERSTER DEUTSCHER FANTA- 
SY CLUB eV beschäftigt sich mi 
Fantasy in Buch, Film, Comic 
und Spiel. Informationsheft über 
die Zeitschriften des Clubs gegen 
Rückporto bei: EDFC eV. Postf. 
1371, D-86390 Passau 


Dringend gesucht: Filmplakat-Ka- 
lender 1980. Biete dopptelten 
Neupreis auch nach Jahresablauf 
(DM 36,—) E. Hungerbühler, Hegi, 
CH-9307 Winden/Schweiz 


‚Suche dringend! Die LP von James 
Dean 1975 erschienen. Zahle sehr 
gut. Udo Bernal, Borsigstr. 10, 
3300 Braunschweig, Te1.0531/ 
soll 


Suche dringend jegliches Material 
über Christopher Lee (Photos, Pla- 
kate von Dracula-Filmen etc.). 
Brigitte Adams, Briller Str. 132, 
5600 Wuppertal 1 


‚Autogrammkarten (deutsche und 
intern. Stars) zu verkaufen. Liste 
gegen Rückporto: Heinz Nedder- 
mann, Postfach 1224, 2808 Syke 1 


DRINGEND!!! —Suche ROCKY 
HORROR PICTURE SHOW und 
JAMES BOND ungekürzt auf Su- 
per 8!! Auch Interesse an Science- 
Fiction! Zahle gut! Verkaufe auch 
‚Super-8-Filme! Liste anfordern! 
KINO-PUSSYLAND, Leopoldstr. 
116, 7514 Leopoldshafen 


'erkaufe günstig verschiedene 
Filmplakate z.B. mit James Bond, 
Terence Hill, Bud Spencer. Liste 
gegen Rückporto bei S. Österrei- 
cher, Schubertstr. 12 a, 8011 
Vaterstetten“ 


Verkaufe gebr. Filme S 8 sw+C/t 
preisgünstig. (Dr.Phibes, Sindbad 
etc.) Liste gegen DM 0,60, Rück- 
Porto, Christoph Machan, Ester- 
felder Stiege 112, 4470 Meppen 


Suche alles über King Elvis Plaka- 
te, Poster, Platten usw. Suche 
auch noch Mitglieder für meinen 
Fanclub. Thomas Ahrens, Pagen- 
felder Str. 19, 2000 Hamburg 74 


= Steve Rewes — Dringend Pho- 
tos gesucht. H. Günther, Postf. 
110264, 48 Bielefeld 11 


Diana Rigg — Patrick Macne 
Suche alles über diese Stars 
Fotos, S8 Filme (Licht und Mag- 
neton), Videofilme (engl. und 
deutsch). Berichte usw.! Meldet 
Euch bei Oliver Kalkofe, Masch- 
weg 7, 3150 Peine, Tei.05171/ 
18474 


‚er Laden voller Schrecke: 
Todesschrei gesucht (Video). Bie- 
te reichlich Tauschmaterial! L. 
Juilfs, Am Schildhof 33, 4800 
Bielefeid-1, Tel. 0521/150426 


Biete reichlich Videomaterial 
(VHS)! Suche „Omega-Mann". L. 
Juilfs, Am Schildhof 33, 4800 
Bielefeid-1, Te). 06521/150426 


‚SAMMLUNGSAUFLÖSUNG! 

'erkaufe billig Filmplakate (z.B. 
„Orca“, „Der Exorzist", Bruce 
Lee usw.) und anderes Kino- 
material, wie Aushangfotos und 
Star-Sammelbilder aus den 50er 
Jahren. Liste gegen DM 1 
Briefmarken von R. Mader, Kap- 


fenbergerstr. 25, 8303 Rott 
burg. 
„Comic-Hefte“ aller Art_preis- 


günstig abzugeben (z.B. Sigurd, 
Tibor, Bessy, Phantom, MV so- 
wie zahlreiche Basteihefte. Ange- 
bote an E. Haager, Augustenburg- 
str. 6a, 75 Karlsruhe 41 


SF Fan sucht — Japanische Scien- 
ce Fiction Filme auf UHS Vidi 
‚Krieg im Weltraum (1959) 


Große Weltraumkrieg 
ing Kong‘ und „Die Dämonen 


Wolfgang Schröder, Mauritiusstr. 
32, 4630 Bochum 1 


sOoS! TIM CURRY-Material (Vi- 
deoaufnahmen, Interview- + L. 
cassetten, Berichte, Fotos usw.) 
dringend gesucht. Tausche (Curry, 
Bowie u.a.)/ kaufe. Gilly, Klostı 
str. 34, 5000 Köln 41 


FILMSAMMLERMATERIAL: 
Szenenfotos, Plakate, Programm- 
hefte, Zeitschriften und Magazine 
verschiedener Art. Kostenlose An- 
botsliste von Werner Hopf, 
Hess-Str. 3, 6200 Wiesbaden 


Verkaufe, tausche, kaufe Plakate, 
Photos (007 usw.) Berichte, Po- 
ster, Lp’s, Singles, Briefmarken, 
Comics, Bücher, Zeitschriften. An- 
gebots- bzw. Suchlisten schicken 
oder gegen Rückporto anfordern 
bei Bernd Klotz, Erienweg 10, 
7171 Micheifeld 


CATERINA VALENTE: Suche 
EP's und LP's 1954 - 1972. Bitte 
Angebote mit Zustandsangabe 
von Cover und Platte an: Jürgen 
Burwiek, Weidenstieg 6, 2000 
Hamburg 19 


Verk. Riesen Kinoposter: James B. 
Moonraker 196x137 cm;Star-Wars 
119x84 cm u. 86x60 cm; J. Tra- 
volta 220x96 cm; S.N. Feever 
119x84 cm; Romane J. Sinclair, 
Prof. Zamorra Nr.5-60 bzw. 9-135 
Ralf-Pter Bergmann, Omerskopf- 
str. 52, 7590 Ackern/Baden, Tel. 
07841/5641 


UFOs: Suchen Material (Filmko- 
pien etc.) von ausländischen UFO- 
Dokumentarfilme (z.B. „PHENO- 
MENA 7.7“ — USA, „The Truth 
About Fiying Saucers'‘ — United 
‚Artists. Gemeinschaft zur Erfor- 
schung unbekannter Phänomene 
-GEP- Postfach 2361, D-5880 
Lüdenscheid 1 


Kennwort: Bruce Lee 
An alle Fans: „Origina 
Pien der Filme auf Kassetten: To- 
desgrüße aus Shanghai (je 10), To- 
deskralle schlägt wieder zu (je 15) 
8er Mann mit der Todeskralle (je 
10), je Stück im Kuvert DM 10,— 
an: Hawa Uwe, Feldkirchnerstr.33 
8070 Ingolstadt 


Aushangbilder-Plakate preisgün- 
stig zu verkaufen oder tauschen — 
Suche Testheft Nr. 2, D. Pülz, 
Taunusstr. 13, 6238 Hofh.-Wallau 


„Suche Plakate und Szenenfotos 
von John Carpenters's „Dark Star'‘ 
und Martin Scorseses Taxi Driver. 
Verkaufe Cinema Heft 1+2 an 
Höchstbietenden. Angebote an 
Kurt Göppl, Wolfsbühl 4, 8481 
Eschenbach" 


„Suche Literatur 1900-1933, be. 
sonders sozialistische und psycho- 
logische Bücher, bevorzugt Mali 
Verlag, Neuer deutscher Verlag, 
Dietz Verlag, Verlag Weiße Blät- 
ter, auch Zeitungen, Zeitschriften, 
Fiugblätter der Zeit. Habe Mate. 
über viele Stars. H. Fricke, 
Friedrichshöhe 19, 493 Detmold 


Suche alte deutsche Comics, Falk, 
Sigurd, Nick, Micky-Maus, Fel 
Fix und Foxi, Eisenherz etc. so 
wie alte Tageszeitungs-Illustrier- 
ten-Comicstrip (Hör-Zu, Quick, 
Stern, Neue Post etc.) ab 1950. 
Tausche gegen Hollywoodstarma- 
terial, Zigarettenalben oder kaufe 
alte Bravos. H. Fricke, Friedrichs- 
höhe 19, 493 Detmold 


Umfangreiche S8-Film Sammlung 
zu verkaufen: Beatles, Elvis, Kri- 
mi, Horror, Cartoon uva. Liste 
gegen Rückporto von W. Knak, 
Wilh.-Leuschner-Str. 3, 2800 Bre- 
men 41 


Suche: gebr. Betacassette. Gebe 
Porno Bücher, Tonbänder, Schall- 
platten und Cassetten. Helene 
Scholz, Wackerstr. 47, 7600 Of- 
fenburg 


BETTE MIDLER Fanclub-Hol- 
land: Alles über die göttliche Miss 
M. alias The Rose. Postfach 6032, 
2001 HA Haarlem Holland 


Filmfan sucht von allen bekannten 
Filmstars (auch verstorbene) Pla- 
kate, Fotos, Poster etc. Suchliste 
bzw. Angebote richten an Ralf 
Haarmann, Postfach 1232, 4322 
Sprockhövel 1 


Verkaufe: Cinema-Hefte 1/77, 
2/77, 4-10/78, Filmplakate Kalen- 
der 1978, Filmprogramme, Sound- 
tracks u.a. von Goldsmith, Lai so- 
wie diverses Material. Zuschriften 
(DM 0,60 Rückporto) an Frank 
Langer, Schaperstr. 24, 6200 
Wiesbaden 
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EIN DOKUMENT DES 
SARENWAHNS 

Einen Ben Hur der Pornographie und des 

Sadismus nannte ein Kritiker den Zweiein- 

halbstündigen Verschnitt des italienischen 

Regisseurs Tinto Brass. Gleichgültig wie man 


zu diesem Film steht, er zeichnet ein reali- 
stisches Portrait des römischen Reiches. Ca- 
ligula ist in der Geschichtsschreibung zu ei- 
nem Synonym für Größenwahn, Willkür, 
Ausschweifung, Perversion und Terror ge- 
worden, man hat ihn als die personifizierte 


Gewalt bezeichnet. Zwar wurde der Immo- 
ralitätsvorwurf gegen jeden römischen Cäsar 
erhoben, Caligula aber dürfte alle Grenzen 
überschritten haben. Nicht ohne Grund wur- 
de sein Palast von Zeitgenossen als das größ- 
te Bordell des Imperiums bezeichnet. 


Y 


— p N 
DIE BESTIE 
MIT DEM GESICHT 
EINES KINDES 
Diesen Namen gab die 
Geschichtsschreibung dem 24-jährigen 
Caligula. Das filmische Portrait 
des Tyrannen ist eine Schlachtplatte aus 
Sperma, Blut und Exkrementen. 
Ein stumpfsinniges Bacchanal der 
Perversionen 


NUR DER TOD WAR SEIN 
EINZIGER GEGNER 

Caligula kannte weder Gesetz noch Moral, 
weder Skrupel noch Mitleid. Seine einzige 
Vertraute und Beraterin war die von ihm ab- 
göttisch geliebte Schwester Drusilla (Teresa 


Ann Savoy), mit der er in einer inzestuösen 
Beziehung lebte. Als sie dem Sumpffieber 
erlag, verwandelte der größenwahnsinnige 
Imperator Rom in eine Hölle. Er ließ die 
Tote als Göttin verehren, demütigte seine 
unmittelbare Umgebung mit den brutalsten 


Foltermethoden, verfiel immer mehr dem 
religiös-kultischen Wahn. Um die Blasphe- 
mie auf die Spitze zu treiben, ernannte er 
seinen Araberhengst, mit dem er gelegent- 
lich auch schlief, zum hohen Priester. Er 


selbst trug Gewänder römischer Götter. 


SPITZENPRODUKT 
RÖMISCHER DEKADENZ 
Seine Vergnügungssucht war 
grenzenlos. Während eines Empfangs 
vergewaltigte er das Hochzeits- 
paar, ließ die Gedemütigten anschließend 
zu Tode foltern 


Herstellungsland: Italien, 


Regie: 
Tinto Brass, Buch: Brass, Malcolm 


McDowell, Kamera: Silvano Ippoli- 
ti, Ausstattung: Danilo Donate, Mu- 
sik: Paul Clemente, Produktion: 
Penthouse Films International, Dar- 
steller: Malcolm McDowell, Teresa 
Ann Savoy, Guido Mannari, John 
Gielgud, Peter O Toole, Giancarlo 
Badessi, Bruno Brive, Anneka di 
Lorenzo, Lori Wagner, Verleih: Tobis 


isar Augustus Ger- 
genannt Cali- 
'elchen), Nach- 
folger des Tiberius und von 37 
bis 41 n. Chr. Kaiser des Römi- 
schen Reiches wird bereits von 
Tacitus und Sueton - zeitgenös- 
sischen römischen Geschichts- 
schreibern als horrendes 
Spitzenprodukt römischer De- 


kadenz geschildert: Intellek- 
tuell, intrigant, korrupt, blut- 
rünstig, sexistisch, brutal und 


sadistisch. Anfangs vom römi- 
schen Volk begeistert gefeiert, 
wurde er schon kurze Zeit spä- 
ter zum bestgehaßten Mann des 
Reiches. Nach einem Nervenzu- 
sammenbruch unzurechnungs- 
fähig, steigerte sich der absolute 
Diktator in Orgien der Gewalt, 
führte die Cäsarenherrschaft 
durch seine Exzentrik ad ab- 


Mit Hilfe des Führers der 
Prätorianergarde, Marco, kam 
Gaius 37 n. Chr. an die] Macht, 
Gaius war der Sohn des unbe- 
strittenen Volkslieblings Ger- 
manieis Cäsar, der von Tibe- 
rius ermordet wurde. Den Na- 
men Caligula erhielt Gaius 
von den Soldaten seines Va- 
ters, in deren Lager er auf- 
wuchs. Das Volk begrüßte 
den neuen Kaiser, der nur 
aufgrund von Intrigen und 
Gewalt an die Macht gekom- 
men war, mit Begeisterung. 
Sein Prinzipat unterschied 
sich denn anfangs auch grund- 
‚legend von dem seines Vor- 
‚gängers. Caligula beendete die 
Hochverratsprozesse, organi- 
sierte prunkvolle Volksfeste. 
Die Spiele, die er gab, waren 
von einem bis dato nie ge- 
kannten Aufwand. Beim zwei- 


surdum, fiel schließlich seinen 
eigenen Vasallen zum Opfer. 
Im Winter 40/41 wurde Caligu- 
la auf dem Weg vom Palast zum 
Theater von Cassius Chaera er- 
schlagen. 

Die widersprüchlichen Be- 
richte über den römischen Herr- 
scher haben im Laufe der Jahre 
immer wieder die verschieden- 
sten Autoren zur Darstellung 
gereizt. Als wichtigste sind hier 
Ludwig Quidde „Caligula — 
Eine Studie über den römischen 
Cäsarenwahn“ (1894), Robert 
von Ranke-Graves „Ich, Clau- 
dius Kaiser und Gott“ (1934) 
und Albert Camus „Caligula‘“ 
(1942) zu nennen. Während die 
einen Caligula als feigen Tyran- 
nen denunzieren, stilisieren an- 
dere ihn zum absurden Hel- 
den, der die Perversion seiner 
Zeit decouvriert und dadurch 
zum Propheten des Protests 
wird. 

Hier setzte denn auch die ur- 
sprüngliche Idee für den Film 
an. 1975 bot der amerikanische 
Romancier Gore Vidal dem 
„Penthouse‘-Verleger Bob Guc- 


cione ein Drehbuch an, im dem 


tägigen Wagenrennen des Jah- 
res 37 wurden unter anderem 
800 aus Afrika importierte 
Tiere abgeschlachtet, Dutzen- 
de von Gladiatoren starben 
in der Arena. Gegenüber dem 
mächtigen Senat operierte der 
24jährige erst sehr geschickt, 
er manipulierte die Verfassung 
nicht, gab große Bauvorhaben 
in Auftrag und verhalf den 
Patriziern zu großem Vermö- 
gen. Zwölf Monate nach sei- 
nem Amtsantritt aber war er 
bereits bankrott. Die Hochver- 
ratsprozesse begannen wieder, 
der Willkür waren wieder Tür 
und Tor geöffnet, Eigentliche 
Ursache der zunehmenden 
Exzesse aber dürfte ein Ner- 
venzusammenbruch und der 
plötzliche Tod Drusillas gewe- 
sen sein. Ab diesem Zeitpunkt 
regierte in Rom der Terror. 


EIN REICH AUS BLUT UND TRÄNEN 


Das römische Imperium 37.n. 
Chr. Gewalt und Willkür be- 
stimmen das öffentliche Leben. 
Der 77jährige Tiberius (Peter 
O’Toole), vom Alkohol und 
der Syphilis zerstört, hat sich 
nach Capri zurückgezogen und 
überträgt die Macht an den jun- 
gen Gaius (Malcolm MeDowell), 


genannt Caligula. Der brutale 
Exzentriker mit dem Kinder; 

sicht bürgt für die Kontinu 

von Sklaverei und Ausbeutung. 
Er treibt den greisen Senator 
Nerva (John Gielgud) in den 
Tod, läßt zur Belustigung des 
Pöbels seinen besten Freund 
Marco (Guido Mannari), der 


ihm zur Macht verholfen hat, 
in der Arena hinrichten. Das 
„Stiefelchen‘‘, einmal an der 
Macht, wird zum groben Schuh, 
unter dessen Sohlen sich Terror 
und Perversität ausbreiten. Sei- 
ne Herrschaft ist nicht nur von 
skurrilen, sondern geradezu 
wahnsinnigen Züben gekennt- 
zeichnet. So ließ er sein Pferd 
zum Senator ausrufen, bot die 


Frauen der Patrizier zur Prosti- 
tution feil „um die Staatskasse 
zu sanieren“ und schickte die 
Armee zum Kampf gegen das 
Schilfgras des Tibers aus. Die 
Zahl seiner Gegner wuchs jeden 
Tag. Vier Jahre nach seiner 
Machtübernahme wurde Caligu- 
la auf der Freitreppe des Thea- 
ters vom Führer seiner Garde 
umgebracht. 


der erfolgreiche Nacktmagazin- 
Verleger einen profitablen Ein- 
stand ins Filmgeschäft witterte. 
Als erste Regisseurin war Lina 
Wertmüller im Gespräch, die 
seit Jahren mit ihren sado-ma- 
sochistischen Filmexzessen von 
sich reden macht. Doch Lina 
Wertmüller legte einen eigenen 
Drehbuchentwurf vor und kata- 
pultierte sich damit selbst aus 
dem Rennen. Die Wahl fiel 
schließlich auf Tinto Brass, der 
gerade mit seinem „SalonKitty“ 
von sich reden gemacht hatte. 
Brass formulierte gemeinsam 
mit Hauptdarsteller Malcolm 
McDowell das Drehbuch um 
und handelte sich dadurch die 
Feindschaft von Gore Vidalein. 
Vidal: „Ich habe nichts gegen 
Sex. Aber aus meinem Buch ist 
eine pornografische Enzyklopä- 
die geworden.“ Tinto Brass 
kontert: „Caligula ist keine 
Bestie, sondern ein Provoka- 
teur, der die Dummheit der 
Herrschenden und die Fäulnis 
des Systems, das er repräsen- 
tiert, denunziert. Dieser Mann 
verhöhnt die Macht. Er zeigt 
die Cäsaren als Gangster mit 
dem Heiligenschein etablierter 
Macht, Eben diese Aura wollte 
er zerstören.“ 

Der Film erinnert in man- 
chen Szenen an diese Inten- 
tionen des Regisseurs, etwa 
wenn Caligula die römischen Se- 
natoren wie Kälber blöken läßt, 
sein Lieblingspferd zum Sena- 
tor ausrufen läßt und das Heer 
zu einem Feldzug gegen das 
Schilfgras am Tiberufer aus- 
schickt oder zur Aufbesserung 


der Staatsfinanzen die Töchter 
der Bourgeoisie öffentlich als 
Huren feilbietet. Caligula: „Die 
geilsten Weiber des Imperiums 
sind heute erschienen um ihre 
patriotische Pflicht zu erfüllen!“ 

Brass zeichnet das Porträt 
eines Wahnsinnigen. Eine faszi- 
nierende Fallstudie über Genie 
und Wahn hätte entstehen kön- 
nen, wenn der Film nicht seiner 
eigenen Botschaft zum Opfer 
gefallen wäre. So wurden die 
breit gezeichneten Sexual-Sze- 
nen nicht simuliert,sondern von 
ganzen Heerscharen von „Pent- 
house“-Modellen realvollzogen. 
Die Gewaltszenen verselbststän- 
digen sich zu hymnischen Blut- 
Orgien, statt des Sittenbildes 
entsteht ein perverses Baccha- 
nal. Tinto Brass distanziert sich 
heute von diesem Film, der von 
Produzent Guccione unverant- 
wortlich geschnitten und mit 
nachgedrehten Szenen neu 
montiert wurde. Brass: „Dies 
ist nicht mein Film, Ich zeichne 
nicht als Regisseur verantwort- 
lich!“ 

Noch während der Dreh- 
arbeiten des 17,5 Millionen 
Dollar-Projekts trafen sich die 
Kontrahenten vor Gericht. Als 
Guccione 1977 seine eigene 
Schnittversion starten wollte, 
erging eine einstweilige Verfü- 
gung. 1979 konnte er ihn — oh- 
ne Schnittauflagen freigegeben 

- dennoch starten. Was nun auf 
der Leinwand zu sehen ist, ist 
kein Diskurs über die Perversion 
der Macht, sondern eine porno- 
grafische Schlachtplatte, eine 
filmische Ode an die Perversion. 


[KEIN SITTENBILD, SONDERN 


ie ak "wollte den rö- 
| mischen Imperator ‚weniger 
als Bestie denn vielmehr als 
| Provokateur zeichnı 

| stehen sollte das Bild eines 
Mannes, der die Dummheit | 
‚der Herrschenden au die 
Fäulnis der Macht 

| Produzent Guccione en 
dierte anderes und verwandel- 
te den Film kurzerhand in ei- 
ne Celluloid-Orgie bisher un- 
bekannten Ausmaßes. Rund 
17 Millionen Dollar wurden 
in das Projekt investiert. An- 
fangs drehte man in den 
Dear-Film-Studios in Rom, 
ließ jedoch dann in einem 
Außenbezirk einen ganzen 
frührömischen Stadtteil na- 
turgetreu nachbauen. Für die 


Ausstattung zeichnete der 
dreimalige Oscar-Gewinner 
und Fellini-Mitarbeiter Danilo“ 


 Donati verantwortlich. Erent- 


warf die größte Atelier-Deko- 
ration, die je für einen Spiel- 
film errichtet wurde. 


rund fünf Meter hoch, ge 
schmückt mit mehr als hun- | 
dert sorgfältig gebauten Sta- | 


| tuen und 120 Rudern. Dieses 


‚Boot sollte niemals zu Wasser 
gelassen werden. Es diente als 
kaiserliches Bordell im Palas 
Caligulas. Auch ein riesige 
Gladiatoren-Stadion mit einer 
gigantischen Tötungsmaschi- | 
ne wurde bis in die Details 
nachgebaut. Insgesamt 64 
monumentale Dekorationen 
und genau 3.592 Kostüme 
wurden entworfen. 


Karl Heinz Böhm in der Rolle des frauenmordenden Voyeurs 


LenaRais 
: Deutschland, Re- 


Herstellungsland: 

gie: Christian Rischert, Buch: Man- 
fred Gruner, Produktion: Multime- 
dia, Christian Risch« 


2 iert, Kamera: 
Gerard Vandenberg, Musik: Eber- 
hard Schoener, Verleih: Pilmver- 
lag der Autoren 
Der jüngste Film des Regisseurs 
Christian Rischert fand beim 
Hamburger Filmfest ‘79 Zu- 
stimmung bei Kritik und Publi- 
kum. „Lena Rais“ erzählt die 
Geschichter einer ganz norma- 
len Familie: Lena ist mit dem 
Maurerpolier Albert Rais ver- 
heiratet und hat drei Kinder. 
Der Mann hat seiner Frau nicht 
viel zu sagen und möchte haupt- 
sächlich seine Ruhe, sein Bier 
und seinen Fernsehapparat, 
wenn er abends von der Arbeit 
kommt. Gelegentlich hat er 
auch Lust auf seine Frau. Sie 
jedoch stellt eines Tages fest, 
daß sie auch noch andere Wün- 
sche hat, und möchte ihr Le- 
ben verändern. Zunächst noch 
unbewußt und verspielt, dann 
immer massiver, lehnt sie sich 
gegen die normierten, schein- 
bar unerschütterlichen Lebens- 
vorstellungen ihres Mannes auf. 
Verbal kann sie sich nicht mit- 
teilen, daher führt sie ihren 
Kampf mit stummen Provoka- 
tionen. Die wiederum sind für 
Albert unbegreiflich und er 
mauert sich hinter seinem Ge- 
füge aus Grundsätzen und An- 
schauungen ein. Lena aber 
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Peeping Tom 
Br le Herd 
Regie: Michael Powell, Buch: Leo 

Kamera: Otto Heller, 


Bei der Uraufführung vor rund 
20 Jahren traf dieser Film bei 
der Kritik in England und in 
Deutschland auf völliges Un- 
verständnis. Karl-Heinz Böhm 
in der Rolle des sadistischen 
Voyeurs Mark Lewis wurde 
nicht akzeptiert und so manche 
Szene fiel der Schere zum Op- 
fer. In den Vereinigten Staaten 
indes ist „Peeping Tom“ seit 
einiger Zeit ein Geheimtip als 
einer der bizarrsten und roman- 
tischsten Filme unserer Tage, 
Mark Lewis ist Beleuchter in 
einem Filmstudio, ein schein- 
bar ruhiger, junger Mann. Doch 
in seinem Innern wühlen grau- 
saume Phantasien. In seiner 


Freizeit fotografiert er nackte 
Frauen in eindeutigen Stellun- 
gen und beobachtet Liebespaa- 
re heimlich mit der Filmkame- 
ra. Seine größte Befriedigung 
erlangt er, wennerFrauenfilmt, 
deren Gesichter aus Angst vor 
dem drohenden Tod verzerrt 
sind. Während die Kamera läuft, 
geht er auf sein wehrloses Opfer 
zu und ersticht es mit dem 
Messer, das im Stativ seiner Ka- 
mera versteckt ist. Ein innerer 
Zwang treibt ihn zu immer 
neuen Morden. Erst die roman- 
tische Beziehung zu Helen (An- 
na Massey) erlaubt ihm ein an- 
deres Verhalten. Er schwankt 
zwischen Gefühlen und Zwangs- 
vorstellungen, weiß: Wenn er 
Helen einmal filmt, gibt es kein 
Zurück mehr. Doch selbst als 
Helen von seinem grausamen 
„Hobby“ erfährt, verläßt sie 
ihn nicht. Das Happy-End bleibt 
trotzdem aus. Die Häscher sind 
bereits auf Peeping-Toms Spur. 


Soweit 
das Augereicht 


Herstellungsland: 

Buch und Regie: Erwin Keutsch, 
, Cactus Film und ZDF, 

Darsteller: Bernd Tauber, Aurore 

Clement, Jürgen „ Anto- 

nia Reininghaus, Reh- 


berg, Verleih: prokino 

Der gehörgeschädigte Robert 
Lueg wird während einer Fahrt 
durch das Watt von der Flut 
eingeholt. Er rettet sich auf ei- 
ne Plattform, entgeht dort nur 
zufällig einem Mordanschlag. 
Robert Lueg hat eine Erbschaft 
von 8,7 Millionen Mark ge- 
macht. Doch der spannende 
Krimi handelt auch vom Be- 
trug an Gefühlen. Zwei Frauen 
umwerben Robert, zielen dabei 
jedoch ebenfalls nur auf sein 
Geld. Als eine sich schließlich 
ernsthaft verliebt, will sie ihm 
gestehen, welches Komplott 
um ihnherumaufgebaut wurde. 
Der Film handelt von den viel- 


Bei einer Fahrt durch dasWatt beginnt ein seltsames Abenteuer 


fältigen Formen der Lüge, zeigt 
den Betrug „soweit das Auge 
reicht“. 


DerWilli-Busch- 


Nach „Nachtschatten‘“, ‚, 
Vertreibung aus dem Paradies‘ 


und „Rheingold‘“ bringt der 
in München lebende Schweizer 
Regisseur Niklas Schilling 
mit seinem „Willi-Busch-Re- 
port“ ein deutsch-deutsches 
Thema auf die Kinoleinwand: 
Die Grenze: Aber es geht n 
nicht nur um den „Zaun“, 
Schilling hat auch bundesdeut- 
sche Sensationslust, Boulevard- 
Presse und Provinz im Visier. 
Willi und Adelheid Busch (Ti- 
lo Prückner und Dorothea Mo- 


ritz) haben von ihrem Vater 
die nur noch dreimal wöchent- 
lich erscheinende Tageszeitung 
„Werra-Post“ geerbt. Als sich 
auch die lächerlichen 970 
Exemplare nicht mehr verkau- 
fen, weil in dem verschlafenen 
Provinznest Friedheim einfach 
nichts passiert und außerdem 
ein starkes Konkurrenzblatt die 
Sensationslust der Leser besser 
befriedigt, greift Willi Busch 
zur Selbsthilfe: Er sorgt für die 
Sensationen selbst. Zum Bei- 
spiel schneidet er alle Telefon- 
hörer von den Münzapparaten 
durch und die „Werra-Post“ 
hat ihre Schlagzeile: „Telefon- 
Terror in Friedheim“. Als er 
noch einen riesigen Spionage-. 
Fall inszeniert, kommt Fried- 
heim tatsächlich in die Schlag- 
zeilen der großen Presse. Eine 
deutsche Tragikomödie beginnt. 
Niklas Schillings jüngster Film 
stieß bei den Hamburger Ki- 
notagen auf Zustimmung. 


|Krista Stadler als Lena Rais: Eine Frau hat vom Eheleben genug 


Deutsche Erstaufführung des 
"63 gedrehten Horror-Humors 


überschreitet Grenzen, wächst 
mit ihrer Provokation über 
sich selbst hinaus und ficht 
mit ihrem Mann einen Zwei- 
kampf aus, der zuweilen gro- 
teske Formen annimmt. 


DerRabe- 
Duell der Zauberer 


Herstellungsland: USA, Regie: Ro- 
ger Corman, Buch: Richard Mathe- 
son, Kamera: Floyd Crosby, Dar- 
steller: Vincent Price, Peter Lorre, 
Boris Karloff, Jack Nicholson, Ver- 
leih: Filmwelt 


In deutscher Erstaufführung 
kommt jetzt Roger Cormans 
Verfilmung des Edgar Allen 
Poe Gedichtes „Der Rabe“ in 


unsere Kinos. In dem bereits 
1963 gedrehten Film spielen 
drei klassische Stars der Film- 
geschichte und ein Superstar 
von heute die Hauptrollen: 
Jack Nicholson, Boris Karloff 
und Vincent Price. Letzterer 
in der Rolle des Magiers Eras- 
mus Craven. Während dieser 
alten Erinnerungen nachtrauert, 
erscheint an seinem Fenster ein 
Rabe, der als menschlicher Zau- 
berer (gespielt von Peter Lorre) 
die Macht des finsteren Ober- 
zauberers Scarabus herausfor- 
derte und verwandelt wurde. 
Scarabus selbst wird von Alt- 
Frankenstein Boris Karloff ge- 
spielt. Rexford, der Sohn des 


Raben, den eine innige Be- 
ziehung mit Cravens Tochter 
verbindet, wird von Jack 
Nicholson gespielt. Der Film 
ist eine ungemein lustige Paro- 
die auf Horrorfilme, in dem 
es von magischen Intrigen, 
Kugelblitzen und Feuerstür- 
men nur so wimmelt. Roger 
Cormans altbekannter Horror- 
film-Humor läßt Edgar Allan 
Poes schwarze Romantik in 
kerzendurchflackerten Gruften 
wieder auferstehen. 

Im englischsprachigen Ausland 
hat übrigens schon fast jeder 
über diesen Film gelacht. Der 
Filmverleih „Filmwelt” hat 
diese Rarität ausgegraben. 


Herstellungsland: England, Buch 
und Regie: Chris Petit, Kamera: 


British Film Institute (London) 
und Road Movies (Berlin), Darstel- 
ler: David Beames, Lisa Kreuzer, 
Sandy Rateliff, Andrew Byatt, 
Sabine Michael, Katja Kersten, Ver- 
leih: Prokino 

Chris Petit drehte mit „Radio 
on“ einen beklemmenden Film 
über einen Mann und eine Ge- 
sellschaft, die in Stagnation 
verharren. Dieser Robert, ge- 
spielt von David Beames, legt 
nachts bei einem Rundfunk- 
sender Platten auf. Aber an- 
sonsten steht er dem Leben 
passiv gegenüber. Er unter- 
nimmt nicht einmal etwas, 
als seine Freundin ihn verläßt. 
Roberts Bruder stirbt. Die To- 
desursache ist rätselhaft. Ro- 
bert sucht nach Anhaltspunk- 
ten für seinen unerklärlichen 
Tod und fährt von London 
nach Bristol, dem letzten Auf- 
enthaltsort seines Bruders.Hier 
erfährt er zwar einiges über 
dessen Vergangenheit, macht 
aber keine wesentlichen Ent- 
deckungen. Er trifft nur Kathy, 
die mit seinem Bruder zusam- 
men gelebt hat. Zwischen den 
beiden entwickelt sich zögernd 
eine Freundschaft. Doch eines 
morgens läßt Robert sein Auto 
einfach stehen. Er steigt in ei- 
nen Zug und fährt weg — sein 
Ziel ist unbekannt... 

Petits beklemmend ruhige Be- 
schreibung eines Mannes und 
Martin Schäfers ausgeklügelte 
Kamerakunst sind die tragen- 
den Elemente des Films.Musik: 
Kraftwerk, David Bowie u.a. 


Robert(David Beames) ist auf der Suche nach seinem Bruder 


Kentucky Fried 
Movie 


Herstellungsland: USA, Buch: Da- 
vid Zucker, Jim Abrahams, Jerry 
Zucker, Produktion: Robert K. 
Weiss, "Kamera: Stephen M. Katz, 
Darsteller: David u demy 
Zucker, Jim Abrahams, George La- 
zenby, Bill Bixby, Verleih: Avis/ 
Ascot 


Das „Kentucky Fried Theater“ 
in Los Angeles begeisterte seit 
seinem Bestehen bereits über 
150.000 Leute, Jetzt produzier- 
te das Trio Jerry und David 
Zucker und Jim Abrahams ei- 
nen abendfüllenden Film rand- 
voll mit zwerchfellerschüttern- 
den Szenen. In einer Collage 
aus 20 Sketchen präsentieren 


die drei ein Feuerwerk lustiger 
Ideen neuer Gags. Der Kentuk- 
ky Fried Movie nimmt quasi 
alle Aspekte zeitgenössischen 
Daseins satirisch aufs Korn. 
Weder vergißt er das Fernsehen 
und den Sex, noch Talkshows, 
King Kong und Katastrophen- 
filme. Für einige Szenen konn- 
te sich Regisseur Landis neben 
dem Ensemble des „Kentucky- 
Fried-Theaters auch namhafte 
Darsteller an Land ziehen, Fern- 
sehstar Bill Bixby ist ebenso 
mit von der Partie wie Ex-James 
Bond George Lazenby. Haben 
Sie jemals gesehen, wie in ei- 
ner Morgentalkshow ein Goril- 
la interviewt wurde? Nein? 
Dann sollten Sie diesen Film 
sehen. 


Herstellu: Deutschland, 
Buch und Regie: Robert van Acke- 
ren, Produktion: Bavaria Film, 
Filmverlag der Autoren, WDR, Ka- 
mera: Dietrich Lohmann, Darsteller: 
Elisabeth Trissenaar, Matthias Ha- 
bich, Heinrich Giskes, Maria Vol- 
bin, Isolde Barth, Verleih: Film- 
verlag der Autoren 

Robert von Ackeren erzählt 
die Geschichte der beiden Spät- 
dreißiger Jean und Lisa, die 
sich aus der Studentenbewe- 
gung einige Ideen vom toleran- 
ten, freizügigen Leben herüber- 
gerettet haben in den Ehealltag 
ihre „gute‘ Beziehung ist aber 
lediglich nach außen hin gefe- 
stigt. Von der einstigen geisti- 
gen Regsamkeit der beiden ist 
nicht mehr viel übriggeblieben. 
Sie lassen sich von der Gesell- 
schaft verwöhnen, die sie einst 
befehdeten. Als „Bücherklau“ 
Karl von Lisa in diese „harmo- 
nische“ Idylle miteinbezogen 
wird, ist Jean zunächst begei- 
stert. Er ist froh, durch den so 
gar nicht intellektuellen Karl 
endlich seine Ideen von der 
„offenen Beziehung“ verwirk- 
lichen zu können. Als Lisa 
dann mit Karl schläft, möchte 
Jean an diesen Erfahrungen 
partizipieren. Doch Karl hat 
seinen Platz besetzt, Jean muß 
alleinbleiben. Mit dieser Situa- 
tion wird er nicht fertig. Er 
zerstört die gemeinsame Woh- 
nung, begeht einen Selbstmord- 
versuch. Zwar ist die Beziehung 
zwischen Lisa und Jean bereits 
zerstört, doch die Frau kehrt 
nach seiner Verzweiflungstat 
zu Jean zurück. 


Katze im Kochtopf:LustigeSzeneaus „AmericanFriedMovie” 
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Die Beziehung zwischen Lies und Jean scheint zerrüttet 
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Gleichzeitig mit dem Kinostart kann man heute fast jeden populären Film 
auf Video-Kassette kaufen. Die Filmindustrie macht Riesenverluste, eine 
Handvoll Männer verdient Millionen. Wer sind die Filmpiraten, wie arbeiten 
sie und woher bekommen Sie die Filme? Erstmals dokumentiert cinema die 
tatsächlichen Hintergründe, nennt Namen, Daten, Fakten. 


ı) RR N Zwar werden allerorten neue Filmthe- 
Ihy hr“ MAN IN ater eröffnet, niemand aber weiß, wo- 
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Jeder engagierte Filmesammler kommt bei mir bestimmt.auf seine Kosten, 
denn wo sonst gibt es auch nur ein annähernd so großes Angebot von ca. 8.000 Super-8-, 
16-mm- und Videofilmen, die täglich durch Neuerscheinungen ergänzt werden? 


Ich habe damit umgerechnet ca. 2 Mio. Meter Video- und Schmalfilm am Lager. Ob Sie mehr für Western- 
filme, Musicals, Action und Science-fiction schwärmen oder sich mehr für alte Wochenschauen und lehrreiche 
Sachfilme begeistern, in der BERLINER FILM-O-THEQUE gibt es jeden gewünschten Schmal- oder Video- 
film, der Sie mächtig anmacht oder einfach nur erfreut. Als Fachgeschäft Nr. 1 in Europa muß ich sogar jedes 
der marktüblichen Videosysteme im Gesamtrahmen meines Sortiments führen! Nicht zu vergessen sind die 
Sonderauflagen und Importe, Sie werden staunen! Oft finden Sie bei mir sogar brandneue Filme, die noch 
nicht einmal in Ihrem Kino angelaufen sind. Unfaßbar?! Nicht, wenn man über 15 Jahre lang aktiver Schmal- 
filmsammler war, dann sein Hobby zum Beruf gemacht hat und jetzt einen internationalen Kundenstamm 

hat. Persönliche Beratung und Service gehören bei mir einfach dazu. Deshalb stehe ich Ihnen beim Aufbau 
Ihrer speziellen Filmesammlung jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. Eines allerdings gehört nicht zu meinem 
Service; nämlich der Filmverleih, denn die BERLINER FILM-O-THEQUE ist keine Konkurrenz der Filmverleiher. 
„Neu" heißt bei mir:schließlich nicht nur aktuell, sondern fabrikfrisch. Selbstverständlich aber können Sie in.der 
BERLINER FILM-O-THEQUE sämtliches Zubehör, Projektoren, Leinwände und Bearbeitungsgeräte für 
Schmalfilm und Video kaufen oder leihen. 


Falls Sie es in den vergangenen Jahren nicht schon getan haben - 
stellen Sie mich auf die Probe und rufen Sie an! 


1 Berlin 12 Bismarckstr. 86 Tel.(030) 313 63 66 


